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Dorberi^t. 



Qnfere febr geehrten Mitglieder erbalten anmit den ^Tabres- 
beriebt für das Jabr 1907. Die Vereinsred)nun9 bat ergeben 
an 6innabnien 1622 J^ 03 ^, 
an Husgaben 1558 ^ 29 ^ 
fomit ift ein Hktivbeftand von 63 .^ 74 ^ verblieben, weldier 
auf das Jabr 1908 übertragen wurde. Der flQitgliederftand fchloB 
nad) dem Stande vom i. flQai 1908 mit einer Zabl von 198 ab. 
Somit ift gegen das Vorjabr eine flQebrung von 19 {Ditgliedern 
}u verjeid)nen. 

Hus der Vorftandrd)aft ift infolge Domijilsveränderung 
l^err flQajor Sixt ausgefd)ieden. Derfelbe wurde wegen feiner 
Verdienfte, weld)e er fid) um die 6inrid)tungen der Sammlungen 
erworben bat, $um 6brenmitglied des Vereins erwäblt 

Jn dem abgelaufenen Jabre wurden }wei allgemeine Vereins- 
abende abgebalten. Hm 22. Januar bielt unfer Vereinsanwalt, 
l^err K. Gymnafialprofeffor Dr. p reg er einen Vortrag M^^r 
das Cbema: ,,Hus den Sd)ät}en der Sd)loßbibliotbeh und der 
Bibliotbeh des biftorifd)en Vereins für fflittelfranken". Der 
Vortragende gab eine gedrängte Darftellung über die 6efd)iAte 
der Bibliotbeh feit ibrer Bntftebung bis jur Gegenwart. ^\zxx\äih 
legte (Darhgraf 7oad)im 6mft (geftorben 1625) den 6rund ?ur 
Sd)loBbibliotbeh, indem er aus den Büd)erfammlungen von 
fähularilierten Stiftern und Klöftem des f ürftentums eine Bäd)erei 
bildete, weld)e von feinen nad)folgem beftändig vermebrt wurde, 
bis im Jabre 1738 fflarhgraf Karl einen förmlid)en Stiftungs- 
brief errid)tete, worin der Stadt Hnsbad) der unentjiebbare 
Hnfprud) eingeräumt ward, daß die Bibliotbeh, fowie die damit 
verbundene flQünjfammlung „auf ewige Zeiten ein edles Kleinod 
und fonderlid)e Zierde der marhgräflid)en Reßdenjftadt Hnsbad) 
fein und bleiben folle". Unter dem letjten DQarhgrafen Hlexander 
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wurde dieTe in aller form als juriftifcbe perfon erklärte Bibliotbeh- 
ftiftung nod) vielfad) durd) Vemiäd)tnifTe und $d)enhun9en ver- 
mehrt. Die Red)te dieTer Stiftung wurden indes von der preu- 
Bifd)en Regierung, fo wohlwollend fie aud) fonit die von ihr 
im Jahre 1792 erworbenen Candesteile behandelte, nid)t genügend 
retpehtiert. Qm die von der marhgräflid)en Bayreuther Cinie 
im Jahre 1743 geftiftete Qnivertität 6rlangen in belferen flor 
ju bringen, ließ die preuBifd)e Regierung in den Jahren 1805 
und 1806 einen beträd)tlid)en Ceil der Hnsbad)er $d)loßbibliotheh 
nad) 6rlangen transferieren und der dortigen dniverfitäts- 
bibliotheh einverleiben. So wanderten gegen 12400 Bände, 
weldK ftd) über alle fäd)er der CC[inenfd)aft und Kunft ver- 
breiteten, von hier nad) erlangen. Das bedeutendfte darunter 
waren die Jnhunabeln und die Kunftfad)en, insbefondere 7 Bände 
mit Silber befd)lagene Bibeln, eine auf Pergament gefd)riebene 
und mit vielen 6emälden versierte Vulgata aus dem jwölften 
Jahrhundert im größten folioformat, ferner ein vortrefflid)es 
6xemplar der Vulgata aus der Bibliothek des Königs (Dathias 
Corvinus von Qngam, dann präd)tig auf Pergament gedruAte 
Dehretalen, endlid) eine reid)haltige Sammlung von f^änd^tidi)' 
nungen berühmter flOeifter, Kupferftid)e, ^^IjfA^itte und Cand- 
harten aus dem 16. und 17. Jahrhundert. Crotj diefer „Be- 
raubung" blieb in der hieligen Sd)loßbibliotheh immerhin nod) 
ein 6rund|toA von 6000 bis 7000 Bänden meift gefd)id)tlid)en 
Jnhalts }urüA. Seit 1824 ift diefe Büd)erei mit der 6efd)äfts- 
bibliotheh der K. Kreisregierung vereinigt worden, einen ganj 
bedeutenden Zuwad)S erhielt fie durd) die im Jahre 1865 erfolgte 
Verfd)meljung mit der lehr reid)haltigen, namentUd) die frän- 
hifd)e 0efd)id)te umfallenden Büd)er- und Sd)riftenlammlung 
des im Jahre 1830 gegründeten hiftorifd)en Vereins, fowie durd) 
die im Jahre 1903 aus dem nad)laß des K. Candgerid)tsdirehtors 
Sd)ni}lein erworbene Sammlung, weld)e hauptfäd)lid) f ranconica 
und Onoldina enthielt Diele 0efamtbibliotheh wird fortwährend 
ergänjt und vermehrt, insbefondere nad)dem der letjte Candtag 
jur Hnfd)affung von derken aus dem Gebiet der allgemeinen 
Bildung einen erhöhten jährlid)en Staats}ufd)uß (von 600 ^M) 
bewilligt hat Jn fehr dankenswerter deife begleitete der Vor- 
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tragende leinen Vortrag durch Vorjeigen und 6rhlären einer 
Reibe von feltenen ^Mi- und DruAfcbriften, dann (Dalereien 
aus der Zeit vom 13. bis ins 18. Jabrbundert. natnentUd) 
interelTierten eigenbändige $d)reiben von Cutber und ffleland)tbon, 
dann ein paar Hblaßbriefe, eine Cdappenmalerei von Cucas 
Cranad), ein derbebrief dallenfteins, eine Ordre de Bataille 
von prinj Gugen, Iowie Id)lie6licb ein bod)ft ünifangreid)es 
Hquarell von Brctld)neider, das Ringrennen „fo auf fräulein 
Dorotbea |u SaAfen Kindtauf ju Dresden im $d)lo6bof vom 
26. bis 29. Januar 1591 gebalten v^urde'' darfteilend und viele 
murihalifd)e 6ruppen mit fruber gebräud)lid)en fflufihinftrumenten 
enthaltend. 

Den jweiten Vortrag bielt am 19. fflärj unter Vereins- 
mitglied "^^TT K. Bejirhsarjt Dr. Gidam von 6un$enbaufen 
über: „Cofodika, ein neuentdeAtes Römerhaftell". Der Dame 
Cofodiha findet Txd) auf der deltharte des Caftorius, der fog. 
peutingerifd)en Cafel, v^eld)e die (Dilitärftra^en und die an der- 
felben angelegten Kaftelle durd) den größten Cell des weft- 
römird)en Reid)es angibt Dod) bat man bisher die genaue 
Cage des Kaltells Cofodiha nid)t feftftellen können, früher ward 
öttingen im Ries als der Ort be$eid)net, wo das Kaftell ge- 
ftanden haben toll. Dies haben indes neuere Kenner der Cimes- 
forfd)ung bezweifelt und namentUd) Generalmajor Ritter v. Popp 
bat es als höAft wahrld)einlid) hingeftellt, daß Cofodiha did)t 
nordöftlid) von fliunningen, etwa eine halbe Stunde vom Bahn- 
hof öttingen entfernt, $u fud)en fei. 6rft im ^^^bft 1906 ift 
es dem Vortragenden nad) umfangreid)en Grabungen gelungen, 
in der Cat did)t bei flQunningen, ju beiden Seiten der Straße 
öttingen-fflunningen, ein Kaftell von 180 m Cänge und 152 m 
Breite auszugraben und }u entded^en. Dabei hat ftd) ergeben, 
daß diefes Kaftell kein gemauertes, fondern ein aus Grde und 
l^olj errid)tetes war, wie es in Bayern hier jum erftenmale 
ausgegraben worden ift. GQie aus den in dem Kaftell gefundenen 
Gegenftänden }u fd)ließen ift, rd)eint dasfelbe der Hnfangsjeit 
des Kaifers Crajan (98—117 n. Chr.) anzugehören. Später 
rd)eint die Hbrid)t beftanden $u haben, das I)oljkaftell in ein 
gemauertes Kaftell umzuwandeln, bis in einer dritten Periode 
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das von der fflilitärvcrwaltung aufgegebene Kaftell $u einer 
ZivUniederlafTung benutzt wurde. Jnnerbalb des aufgegebenen 
Kaftells. wurde ein gemianifd)es Reibengräberfeld gefunden. 

Cöie in den früheren Jabren batten wir aud) im ver- 
floITenen Jabre jablreid)e Hnfragen ju beantworten, weld)e von 
den verfd)iedenften Seiten an die Vereinsleitung ergangen waren. 

Die Berid)te über die Sammlungen fowie über die Bibliotbeh, 
erftattet von unferem Vereinsanwalt und Bibliotbehar, fd)lie6en 
fid) unmittelbar an den gegenwärtigen Vorberid)t an. 

Hllen, Behörden und privaten, weld)e die JnterelTen unleres 
Vereins fördern halfen, fei freudige Hnerkennung und berjlid)e 
Danheserftattung dargebrad)t 

Hnsbad), im fflai 1908. 



Jm Damen der VorTtandTd)aft 
deren Sd)riftfubrer 

Dr. Juixus flßeyer 

K. tandgerid)ts-Direhtor a. D. 
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Bericht über 6te Sammluttgett 

(bis 1. H:pril 1^8). 

Die Sammlung der präbiltorilcben, römifcbcn und 
frübmittelalt er lieben funde, die in den beiden erTten Sälen 
aufbewabrt wird, wurde im I)erbrt 1907 neu geordnet und jum 
erftenmal volUtändig inventariUert. Sie bat feit dem erld)einen 
des letjten Jabre5berid)t$ einen großen Zuvoados erbalten durd) 
die OberlalTung 

1. der Gegenftände vom I)eIIelberg, die die ^^^''^ti I)^rtlein, 
l^ejel und ReineAe bei ibren 6rabungen im Huguft 1907 
fanden und dem Verein überliefen. Der Verein ift ibnen 
biefür $u großem Danh verpflid)tet. Da über diefe funde 
unten S. 79 ff. ausfübrlid) berid)tet wird, ift eine Huf- 
jäblung bier unnötig. Vom ^^^^^Iberg Itammt aud) eine 
dünne 9,6 cm lange Dadel aus Bronje, die von 5^^^*^ 
Profeflor 5^i*ttein-I)eidenbeim a. B. in dem Jabre 1904 am 
Südrand der Ofterwiefe gefunden und uns mit 3 andern 
Sd)erben geld)enht wurde. (Jnventar Dr. 1606-1609.) Die 
StüAe find von Dr. ReineAe im 54. Jabresberid)t S. 104 
befproAen (Abbildung S. 98, m, 0, p, q). 

2. Das forftamt hofftet ten überId)iAte a) ein Steinbeil aus 
Jadeit, gefunden gelegentlid) der Rajolierung im Objeht 1 
(KobleräAerl) 1901, ca. 20 cm unter der Grde unter Stein- 
baufen, im tebmboden. Das StüA ift vot^üglid) erbalten 
und gebort der fpäteren neolitbifd)en Periode an (Jnventar 
Br. 393)* b) SAerbenftüA von Terra sigillata und Bronje- 
knopf, gefunden 1904 beim degbau bei flQerhftein 161^/4, 
am tindbugel, weftlid)* l^khtx hamen die Grundmauern 
eines Römerbaufes $u Cage* (Jnventar Dr. 949 und -950.) 

3. IJerr Regierungsrat Reubold übergab a) 3 fragmente von 
römild)en CongeId)irren, gefunden von ibm 1873 auf der 
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Saalburg (JnvenUr Dr. 1689— i69i)* b) ^ CongcfäSfrag- 
mente aus der Klaknltciner I)öblc im ^önnetal in Cneft- 
falen (JtivcTitar Ein 1692, 1693). 

4V Durch Vermittlung des K» Bezirksamts Dinhelsbübl, dem 
wir für den ^i^weis ju Danh verpflid)tet find, wurde eine 
Urne erworben; fie wurde von ^tnn Bürgermeifter Sd)warj 
in furnbeim auf der „Kapellenweiber*' genannten IQiefe, 
unter der BrüAe, über die die Straße nad) öttingen fübrt, 
beim Cieferlegen des 0rabens mit vielen andern Sd)erben 
gefunden» Qrne wie $d)erben find fpätmittelalterlid). (Jn- 
ventar Dr. 1677 ^O ^^ der Däbe von f iirnbeim am CSald- 
rand wurden, wie 5^^^ Bürgermeifter Sd)wai^ fagte, vor 
einigen Jabren große „Kluften" (= Dadeln), 20—30 cm 
lang, gefunden, die von einem I)andelsmann in öttingen 
gehäuft worden feien. nad)forfd>ungen nad) dem Verbleib 
diefes wobl bron$ejeitlid)en fundes blieben refultatlos. 

5. ^zn Reallebrer Rüdel-Hnsbad) übergibt verfAiedene Bronje- 
und Congefäßfragmente, die von ibm in den alten Kultur- 
Id)id>ten des 0elben Bergs bei Dittenbeim gefunden 
wurden. (Jnventar Dr. 1621 - 1657.) 

Hud) die übrigen Sammlungen erhielten erfreulid)en 
Zuwad)S : 

6. Vom R Rentamt ^^^denbeim a. ¥). wurden mit Ge- 
nehmigung der HufRd)tsbebörden $wei 5<>l$Iäulen aus 
dem ehemaligen Klofter überwiefen. Sie ftanden dort in 
einem als 5<>Ul^9^ benütjten Raum und waren vor Ver- 
letzung nid)t geld)üt$t. Jbre ehemalige Hufftellung jeigt du 
Abbildung, die wir einer Photographie des I)errn 
6ymn.-prof. Dr. ^ämmerle in GiAftätt verdanken. Beide 
wurden in Zimmer Dr. 8 aufgeftellt, die beffer erhaltene 
RenailTancefäule jugleid) mit dem Querbalken und der 
DeAe, die fie in ^^idenbeim trug. Sie trägt auf dereinen 
Seite über dem ZollernfAild die Bud)ftaben M. G. F. Z. B., 
d. i. fflarkgraf Georg friedrid) $u Brandenburg, unter 
dem Klappen die Jabresjahl 1586. Huf der andern 
Seite : 
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1586 

E. F. 

k 

Huf dem Querbathen ftebt nod) eitimal: M. G. F. Z. B., 
dann V. D. M. I. M. MDLXXXVI. Die mittleren BucbTtaben 
bedeuten wobl: Verbum dei manet in aeternum. — Die 
andere Säule ift einfad)er, ftammt aber nod) aus QOt\\d)tr 
Zeit 

7. Vom Pfarramt der St 0umbertushird)e in Hnsbad) wurden 
unter Gigentumsvorbebalt übergeben: a) fuß eines Kruji- 
fixes aus 5<^lj, lAwarj und vergoldet im RohohoftiU 
b) Kniende weiblid)e figur aus Hlabafter; Kopf aufgefegt; 
Dafe und IJände feblen^ c) figur eines 6ngels mit deib- 
rauAfaß aus Sandftein* d) Ceil eines Grabmals aus Sand- 
Rein, Zwifd)en jwei weinenden Gngeln, die Kreuj und 
Hnher als Httribute haben, ftebt in Relief ein mit Bahr- 
tud) überdeAter Sarg, Huf diefem liegt eine jerbrod)ene 
flöte, ein dinkelmaß und ein Ceud)ter, Qnter dem Babr- 
tud) lAaut der Kopf, Hrm und Bein eines Skeletts hervor. 
(Jnventar 1904 IJr, 256— 259), i) 

8. DaA- oder Curmknopf von der feftung rid)tenau, über- 
[endet von IJerrn Oberleutnant ^ofer in C, (Jnventar 1904 
Ur, 285*) 

9. Vom forftamt I)of ftetten wurden außer den unter Hr, 2 
angeführten StüAen überfendet verld)iedene eiferne BDaffen- 
ftüAe fpäter Zeit (3 Spitjen von Canjen oder Pfeilen, 
2 fflelTerklingen, Tauf einer Reiterpiltole), sljufeifen, /Sporen. 
IJad) der fflitteilung des 5^^*^^ forftmeifters pöblmann 



Die öegenttäTidc der Sammlung, die nicht in das 6ebiet der prä- 
bi{torild)en, römild)en und mittelalterlichen Bodenfunde fallen, werden in einem 
1904 angelegten Jnventar fortlaufend eingejeiAnet. Dietes Jnventar bezeichne 
id) kur? als Jnventar 1904. 
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rubren einige der letjtgenannten StüAe vielleid)t von einem 
Reitergefecbt her, das am i/^/iS* September 1704 in dortiger 
6egend Ttattfand. (Jnventar 1904 Dr. 263— 280») 

10. Das f orftamt Dombübl überlendete einen ReiterTäbel mit 
Dold> (18. Jabrb.)» gefunden beim StoAboljgraben in der 
daldabteilung Roßkopf $unäd)It dem Ortsverbindungsweg 
KloTter $ulj-Ceipoldsberg-Sd)illingsfärIt. (Jnv. 1 $04 Dr. 282.) 

1K IJerr Hpotbeher l^trm. flQe)^er in Rotbenburg o.C Id)enhte 
eine 0oldwage (Jnv* 1904 Dr. 283) und 3 Hpotbeherdofen 
aus fayence (Jnv. 1904 Dr. 288—290). 

12. ¥)trT freib. BDaltber von SeAendorff in Qnternjenn 
fd)enhte die Pbotograpbie eines Gemäldes, voüthts das 
1482 vor dem Hnsbad)er SAloß abgebaltene Curnier dar- 
Ttellt (Jnv. 1904 Dr. 281.) 

13. 5«rr Bud)bändler Karl Junge in Hnsbad) fd)enhte das 
farbige Diapofitiv des Kelterbildes von IJans Bald, ©rien 
in der 0umbertushird)e. (Jnv, 1904 Dr. 291.) 

14. 5^rr Bürgermeifter Robmeder uberreid)te 4 Grinnerungs- 
medaillen an die loo jährige Zugehörigkeit des ehemaligen 
fürftentums Hnsbad) $ur Krone Bayern (3 in Bronje, 
1 in Silber), 

15. Gekauft wurden: a) ein nürnberger Dukaten auf Kailer 
Karl VII. 1742; b) Denkmünje auf den Curmbrand der 
torenjerkird)e von 5. 1 1865, geprägt von tauer; c) Caler 
V. fflarkgr. Hlexander v. J. 1779, 

16. Vom K. tandgerid>t Hnsbad) wurden unter eigentums- 
vorbehalt übergeben die Ölgemälde von König fflax. I. 
Jofeph und König Cudwig I. Sie wurden im eingangs- 
räum der Sammlungen untergebrad)t. 



^IßöcQU 
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Bed((t übet 6ie BiMtot^ef. 

ßad)dem im vorigen Jabr der Katalog der größeren I)and- 
TAriften des Vereins bergeftellt und gedruAt worden itt, wurde 
im letjten dinter ein proviforifcbes Verzeichnis über die dr- 
hunden, Briefe und Stammbücher gefertigt Hußerdem wurde 
von der vom Verein gemeinfam mit der Regierung angekauften 
Bibliotbeh unteres verftorbenen verdienten $d)riftfübrers $d)ni$- 
lein der Standortshatalog vollendet Die Bilder wurden von 
unterem $d)riftfübrer und I)errn Reallebrer dolffbardt geordnet 
und in 16 fflappen eingereiht und katalogifiert 

Der ZuwaAs an ]5^^dfAriften wie an DruAen ift nid)t 
unbedeutend. Bis 1. Hpril 1908 wurden erworben: 

I. I^andfcbriften, Urkunden. 

K fräulein Bab. BeA in HnsbaA fd)enkte einen dappenbrief 
der familie Kepner v. J. 1605 und ein unvollendetes 
fflanufkript: KepnerifAe 0efAled)tsgeIchiAte v. X 1733. 
(Jetjt Ms. hist. 515.) 

2. I)err Juttijrat Gn der lein in HnsbaA fchenkte dem Verein 
Papiere aus dem ßad)la6 feines Großonkels Dr. I)einr. 
Chrift. Büttner, der 1766 in Hnsbach geboren, Txd) um die 
GrforfAung der Hnsbachifd)en 0efd)ichte fehr verdient 
gemad)t bat (f. Hllg. Deutfd)e Biographie III S. 661). Qber- 
geben wurden: a) fragmente einer Selbftbiograpbie; b) Per- 
fonalpapiere (Dekrete, Hdreffen ufw.); c) CagebuA einer 
Reife nad) ßiedernau 1815; d) 0edid)te, Gxcerpte und 
ßotijen (a— d tragen jetjt die Signatur Ms. hist. 660 und 
661); e) Briefe von Prof. Cbrift-Ceipjig an feinen Bruder, 
der HnsbaAifd)er I)ofrat war, 1750 ff.; f) RaAriAt von 
der ehemaligen StiftsfAule $u OnoljbaA; g) 0utaAten der 



Digitized by 



Google 



SAolarcben £öld) und J. p. Qj über das Vergeben eines 
eymnaFialten v. d. J. 1778 (jetjt Ms. bist. 70 a). 

3. fräulein Rufler-HnsbaA übergibt: Befcbreibung des 
£eid)enkonduhts der IDarhgräfin friedr. Cutfe 1784. 6s ift 
das ein hürjerer Husjug aus der unifangreid)eren Relation, 
die wir unter Ms. bist. 390 beUtjen. 

4* Hus $d)nijleins nad)laß wurde dem Verein vom derzeitigen 
Scbriftfübrer übergeben: a) die wertvolle Zulammenftellung 
eines Vorfahren, 0* d. Scbnijlein: Verfud) eines Ver- 
}eid)nines aller $d)riften, weld)e die Stadt Onol}bad) betr., 
ebenio einige andere Städte und Orte des löarhgrafentums. 
40. ende des 18. Jahrb. (jetjt Ms. hist. u a). b) Cbn fn 
Knebels biftorilAe Hbbandlung von der von dem Könige 
und der Republik polen dem I)aus Brandenburg anfangs 
fcbwer gemad)ten, nacbgebends aber glüAlicb voUftreAten 
Hufnabme jur Hnwartung an das lebnbare I)er}ogtum 
Preußen. 2^. ca. 1800. 

II. Drache. 

1. I)err K. Banhoberbeamter v. Grundherr in Hnsbach 
fchenhte: Ordnung für die Communen im IJerjogtum dür- 
temberg. Cudwigsburg 1702. 

2. ^err Hmt$rid)ter IJtrfd) in fflemmingen lAenkte aus dem 
nad)laß feines verftorbenen Vaters, I)erm Oberlandesgericfcts- 
rats friedrich t)xr\d) in fürth, eine Reihe von BüAem, 
unter denen wir hervorheben: Ordnung und Privilegien 
einer gefamten SchutjjudenfAaft im löarkgrafentum Onolj- 
bad) 1759, Banco- und QleAIelordnung der St. Dümberg 
1654 "^Mt Jnterimsordnung 1695; Kaiferl. CandgeriAts- 
ordnung des Stifts dürjburg. 

3. I)err Stadtpfarrer und Dekan Sebaftian in HnsbaA über- 
gab feine Sd)rift: Die katbol. Stadtpfarrei St. Cudwig in H. 
1907. 

4. I)err Rat Kraus in H. lAenkte den I)iftoriId)en Kalender 
für Damen v. d. J. 1790, herausgeg. von Hrd)enboltj und 
dieland. 
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5^ I)err Oberlandesgcricbtsrat dild: X X löoler, Von der 
Eatidesbobeit im QIeltUd)eti a. d* 3. ^773. 

6. I)err IJauptmatiti Reimes: GefAicbte der frank. Kreis- 
truppen 1714—1757. SonderabdruA löünAen 1907. 

Hus DQitteln des Vereins wurden j. C. als fortfetjungen 
folgende ZeitlAriften an9eld)afft: 

DeutlAe Citteraturjeitung von ^inneberg, 

Beiträge jur bayr. KirAengefAid)te von Kolde, 

ZeitlArift für deutld)es Hltertum, 

RomiIA-gemianifd)es Korrefpondenjblatt, 

mitteilungen der 0eIellfd)aft für deutld)e Grjiebung- und 
SAulgefcbiAte* 

ferner die fortfetjungen von Sarwey-f abricius, Der ober- 
germanifcb-rbätifcbe Cimes, Monumenta Germ, bist., Einden- 
Id)niitts Hltertümer unterer beidnilAen Vorjeit, von IJelmolts 
deltgefcbicbte und von I)enners Hltfränhild)en Bildern. 

Hn einjelwerken wurden angelAafft: 

$d>ornbauni, Die Sähularifation des Klotters I)eiden- 

beim» 1907^ 
ßaue, Die Bronjejeit in Oberbayern* i894* 
Ott, Bevolherungsftatiftih von ßürnberg im 15. Jabr- 

bundert* 1907. 
GAftein, Gefcb. der Juden im fllarhgrafentum Bayreutb» 
C a m p e r t , Hus Hit-Hnsbadjer Zeit. 
Cey, Das Qdildbad ju Odeirfenburg. 
Kugler, Das HltmubltbaL 
ab de, Rotbenburg o. C 
Cbr. flleyer,. GefAiAte der Burggraf fd)aft nümberg und 

der Ipäteren DQarkgraflAaften HnsbaA-Bayreutb- 1908. 
Dr. X flleyer, Onoldina* 1908. 
neifd)l, Die I)öben der fränkild>en $d)weij. 1904* 
Vogtberr, 0eIAid)te der familie Vogtbern 1908. 
Doignon, 0ediAte* 

Huperdem gingen die jablreid)en Veröffentlid)ungen der 
mit uns im Cauld)verkebr ttebenden anderen I)iftorifd)en Vereine 
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ein. ßeuerdings traten wir in Verbindung mit dem Scbwäbifcben 
Hlbverein, dem dürttemberg. Hntbropol. Verein und dem 
I)iItoriIA«n Verein in I)eilbronn. 

Da die Bibliothek unferes Vereins mit der K. Regierungs- 
bibliotbeh verbunden ift und deren Benutzung fomit allen (Dit- 
gliedern ohne weiteres freiltebt, [o feien im folgenden auch rine 
Reihe von Qderhen genannt, die von den fflitteln des 6tats 
dieler Bibliotheh, der durA den Candrat von fflittelfranhen eine 
dankenswerte Srhöhung erfahren bat, angefAafft wurden: 

Carl SAurj, Cebenserinnerungen. 2 Bde. 

pasquier, Uapoleons 0lüA und Gnde. 

Caine, Dapoleon. 

Caine, Studien jur Kritik und 0efd)ichte. 

CampreAt, DeutfAe 0efAiAte. 

Dietr. SAäfer, üdeltgefAiAte der ßeujeit. 

I)e)^dts fflonographien jur QleltgefAiAte. 

Zobeltitj' DQonographien jur KulturgefAiAte. 

Die Kämpfe der deutfAen Cruppen in Südweftafrika. 

Bis mar As Briefe an feine Braut und 0attin. 

f ranjiß, Bayern jur Römerjeit 

X SAlemm, dörterbuA ?ur VorgelAiAte» 

ReiAe, 0efAiAte IJürnbergs. 

Beft, Chronik der Candgemeinden des proteftantifAen 
Dekanats Rothenburg o. Z. 

dehn, Chronik von eiUngen. 

^utjelmann, 0efAtAte der Stadt Bayersdorf und des 
SAloffes SAarfeneA. 

Böhm, 0efAiAte von Hltdorf. 

6radmann, Kunftdenkmale von SAwäb.-I)alL 

Baer, Die I)irfauer BaufAule. 

Dohme, Die KirAen des Ciftercienfer-Ordens. 

RiehU KunfthtttorifAe danderungen in Bayern. 

Connies, Dilman RiemenfAneider. 

Voll, VergleiAende 0emäldeftudien. 

ei. I). flleyer, DeutfAe Volkskunde. 
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Die Qettn t)on Kemmat^en. 

Von Pfarrer 6uftav Braun in Burh. 

Kaum vier Kilometer unterhalb des ffiarktes Dürrwangen 
liegt am rechten dfer der SuljaA das Dörflein Oberkemmathen, 
das gegenwärtig 28 I)au$nummern und nach der letzten Zählung 
103 ßinwohner jählt „Kemmathen" ift jetjt die offizielle 
Sd)reibweife diefes Ortsnamens, der auch wir uns im folgenden 
anfd)ließen. Jn alter Zeit wurde es Cheminaten (1167), Keme- 
naten (1283), Kemnathen (1343), aud) Kempnaten (1396), von 
da an meift Kemnaten und feit der Reform ationsjeit gewöhnlich 
Kemmathen gefd)rieben. Der Dame kommt (nad) förftemann, 
Ortsnamen, Sp. 385) von dem aus dem lateinifd)en dort 
caminus gebildeten altdeutfchen caminata oder cheminate, das 
ein heilbares 6emad) oder aud) ein ganzes I)au$ bezeichnete, 
arfprünglid) mag hier das einzige Steinhaus der Gegend ge- 
ftanden haben und man fagte: „Bei der Kemenaten'* oder „jur 
Kemenaten*', woraus dann mit deglaffung der Präpofition der 
Ortsname Kemnaten wurde. Hus dem aus Stein erbauten 
I)aule aber wurde wohl rd)on im jehnten, fpäteftens im elften 
Jahrhundert, als nad) den bis 955 währenden verheerenden ein- 
fallen der dngarn allenthalben befeftigte Orte und Burgen in 
Deutfchland erftanden, das Schlößlein Kemmathen, deffen Schutj 
ein von der Suljach gefpeifter daff ergraben bildete, das alfo 
ein logenanntes dafferfd)loß war und deffen kaum nod) als 
fold)e erkennbare Örtlichkeit (hinter dem Oberkemmather dirts- 
haus) heute nod) als „Burgftall" im Katafter des Kgl. Rent- 
amts eingetragen ift. 

Das Sd)loß ftand auf einem Sandhügel, von weld)em nod) 
ein kleiner mit Bäumen beftandener Öberreft vorhanden ift; die 
I)auptmaffe desfelben wurde jedenfalls jur GinfüUung des 
6rabens abgehoben, der fich ringsherum jog und juerft fchon 

P)iftor. Verein f. (Ü., Jabresbericbt 1907. 1 
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das fflaterial für diefe Bodenerböbung bergab, und deffeti Spuren 
in einer unüberwindlicben feud^tigheit des Bodens beute nod) 
wabrjunebmen Und. Ob vtelleid)t Id)on die Römer bier jui 
Bewacbung des SuljaAufers — denn der f luß war in damaliger 
Zeit jweifelsobne weit Itärher und waflerreiAer — ein kleines 
fort erbaut hatten, aus deffen Crümmern dann die „Kemenate*' 
erwud)S? Ging doA nur eine Stunde unterhalb Oberkemmatben, 
bei der 0elj-fllüble, der Eimes (Pfablmauer) über die Suljad); 
und die Römer legten gerne auA nördlid) desfelben ffiilitärftationen 
an jur größeren Sicherung der 0ren?e. So würde die Gnt- 
ftebung diefer kleinen danerfeftung fid) wobl am erften erklären 
laffen. Dod) ließe lid) auA eine Gntttebung derfelben im jebnten 
Jahrhundert damit erklären, daß der deg von feud)twangen, 
der jungen ReiAsftadt mit Benediktinerklotter, nad) ßördlingen 
und Hugsburg (f eud)twangen gehörte nod) jum Bistum Hugs- 
bürg!) durA den Suljad)grund führte und einer SiAerung be- 
dürfen mod)te; führt dod) heute nod) die genannte Straße 
?wifd)en der Suljad) und der Stätte des ehemaligen Sd)lorfes 
durd). 

Dad) diefem feften Steinhaus oder Sd)loß, das wir uns 
wenigftens in der älteren Zeit als ein lehr einfad)es und kaum 
von einem größeren Steinbaufe unferer Zeit verld)iedenes Ge- 
bäude vorjuftellen haben, nannte fid) ein dem niederen Hdel 
angeböriges 0efd)led)t, deffen 0efd)id)te, foweit die nod) erhal- 
tenen drkunden von ihr Zeugnis geben, uns hier befd)äftigen 
foll. Der erfte diefes ßamens, der fid) urkundlid) nad)weifen 
läßt, ift ein löegingoj de Cheminaten, weld)er im Jahre 
1167 als Kreuzfahrer in Jerufalem eine Urkunde der Pfaljgrafen 
(als Zeuge) unterfd)rieb, und jwar jugleid) mit einem ^ermann 
von Sd)illingsfürft und einem Berthold von Hha.^) Diefe Zu- 
fammenftellung mit jwei andern aus hiefiger dmgegend ftam- 
menden adeligen Kreuzfahrern mad)t es wahrfd)einlid), daß aud) 
ffiegingo? von unferem Kemmathen ftammte und nid)t von 
einem der vielen andern Orte gleid)en Hamens. Jn würdiger 
deife eröffnet er die Reihe der hiftorifd) beglaubigten Damen 

Siebe Reinb. Röbricbt, Die Deutfcben im beiligen Cande, JnnsbruA 
1894, $. 42. 
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I«ine$ 0eId)lecbts, indem er als einer der vielen frommen und 
tapferen deutfAen Ritter erld)eint, welAe feit dem Kreujjug 
Kaifer Conrads III. (1142) fort und fort jur Verteidigung Jeru- 
falems, das damals in den fänden der Cbriften war, nad) 
palättina jogen. 

Das dappen der I)errn von Kemmatben jeigte einen 
roten Balken fenhreAt inmitten eines weisen (filbernen) f eldes.^) 
Von wem Tie ibr $d)loB und den daju gebörigen Befitj ju 
Eeben trugen, wird nirgend errid)tliA, Ioweit mir die betreffenden 
Urkunden ju Gebote Itanden. Da aber der ganje $uljad)grund 
bis ins 14. Jabrbundert Reid)sgut war (fowobl Clittelsbofen 
mit feiner ffiartinskird>e , die es als fränkifAes Königsgut 
kenntlid) maAt, als Dürrwangen, das noA 1433 von Kaifer 
und Reid) ju Eeben ging, als feuAtwangen, das bis 1376 
ReiAsftadt war), fo ift anjunebmen, daß auA die I)errn von 
Kemmatben ministeriales imperii, ReiAsdienftmannen waren und 
ibren BeFitj vom ReiA ?u Ceben trugen. Verftärkt wird diele 
Hnnabme durA die CatfaAe, daß Fie auA in „flQusbaA**, d. b. 
OntermosbaA bei diefetb, Güter befaßen, wo gleiAjeitig die 
I)erm von BruAberg, welAe urkundliA als ReiAsdienftmannen 
bejeugt Find, begütert waren.^) DQosbaA war alfo ReiAsgut 
und fo wird es auA Kemmatben gewefen fein. 

RaA dem Huftreten des genannten fflegingoj v. K. ver- 
gebt mebr als ein Jabrbundert, bis wir wieder etwas von der 
familie erfabren. Hm 24. Dejember 1283 fAenkte Ritter Kon- 
rad von Kemenaten und feine 0emablin Berta dem 
Dominikanerinnenklofter St. Katbarina in Hugsburg, in welAem 



$0 iTi dem öQappcnbucb v. J. 1490, das \\öd im Bellt? der Bibliotbeh 
d^s btttortfd)cn Vereins in Hnsbacb befindet (Ms. bist. 508), womit die Zeid)- 
nung auf fol. 157 des eid)ftättild>en Cebenbud^s Hr. 1 im K9I. Reid>sard)iv 
in ffiünd)en übereinftimmt, die aus dem Jabr 1430 (tammt und |um Unter- 
td)ied von einem andern 9leid>namiöen 6eld)led>t (wobt von Kemnatb in der 
Oberpfalj)» das ebenfalls Ceben vom eid)(tätter I)od>ftift batte und detTen 
öQappen dort ebenfalls abgebildet erfd>eint, beigefügt ift. 

^) Dad) Stillfried, Klofter ßeilsbronn $. 347 ff., batte Sopbia von 
Veftenberg, die eine geborene von BruAberg war, ibre 0uter in ffiosbad) dem 
Kl. Beilsbronn (als Jabrtagsftiftung) vermad>t. (Hud) die von Veitenberg waren 
übrigens ministeriales imperii.) 

i* 
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ihr Sobn Konrad, der ju Hugsburg geftorben war, fein 6rab 
gewäblt, ibre CöAter aber den SAleier genommen hatten, 0üter 
in Dorfkemmatben (in villa Kemenaten), weld)e Konrad, Gnden- 
mann genannt, baute, famt ibren Zugebörtgheiten (pertinentiis), 
aber ausgenommen die Badftube (stupa balnearis), jum Seel- 
gerät für den verdorbenen Sobn (in remedium animae filii nostri 
Cunradi) und ju leiAterer BefAaffung der 6ewandung für die 
Cöd)ter. Die SAenhungsurkunde wurde auf Sd)loB Kemmatben 
ausgefertigt.^) Hud) die ffiüble ?u „Obernrode'* (Oberrotb- 
fflüble, 6emeinde Banjen weiter bei feud)twangen) famt dem 
f ild)teid) bei ibr, weld)e lie vom Stift feuAtwangen ju Eeben 
trugen, fAenkten beide ettern am 25. ffiai 1290 dem genannten 
Katbarinenklofter.^) 0egen beide SAenkungen erboben ibre Söbne 
I)einrid) und Konrad GinfpraAe gegenüber dem Ktofter, jeden- 
falls weil fie obne ibre Zultimmung gemad)t worden und dabcr 
nad) damaligem Red)t ungültig waren; diefe wurde aber durd> 
Sd)iedsmänner am 24. fflai 1295 gütlid) beigelegt.^) 

I)ieraus ift ju entnehmen, da& Ritter Konrad v. K., der 
diefe Stiftungen mad)te, vor 1295 geftorben ift. Vor feinem 
ende, im Jabre 1292, fd)enkte er aud) für Tid) und feinen Sobn, 
jedenfalls den in Hugsburg verftorbenen, dem Ktofter I^^il^bronn 
einen I)of in „ffiusbad)'*, dntermosbad) bei Cdiefetb, wofür dort 
beiden am Samstag nad) der Pfingftoktave (d. b. nad) dem 
Crinitatisfeft) ein Jabrtag (6edäd)tnisgottesdienft mit Seelen- 
meffe) gefeiert wurde.*) dabrfd)einlid) bat er bienad) (famt 
feiner 6attin) dort, in Klofter I)eilsbronn, gteid) unjäbligen 
feiner Standesgenoffen aus jener Zeit, feine tetjte Rubeftätte 
gefunden. Hud) diefe Sd)enkung fod)ten bernad) feine über- 
lebenden Söbne I)einrid) und Konrad an, verloren aber den 

ffiitgctcilt bei Steicbele, das Bistum Hugshurg biftorild) und ftatiftilcb 
b«ld)nebcn, Bd. 111 $. 439. Unter den Zeugen der Urkunde erfd)eint auA ein 
Beinrid) von Kemmatben. 

ebendort. Unter den Zeugen befindet Tid) aud? ein Otto von 
Kemmatben. 

^) ebendort. DaB jwei Söbne denjelben Caufnamen erbielten, wie bier 
iwei Brüder Konrad erjAeinen, ham damals bäufig vor. 

muA, 6eld7id)te des KU ßeilsbronn, li, $. 519. Vgl. Stillfried, KU 
ßeilsbronn, $. 353 Hnm. 7. 
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projeB.i) man darf lie darum tiiAt alljufebr tadeln; denn 
dmd) Iold)e Sd^enhungen an die tote I)and verarmten damals 
viele Hdelsfamilien, jumal es ohnehin bei der großen Zahl diefer 
6eld)led)ter den einzelnen immer fd)werer wurde, ftandesgemäß 
ihren Unterhalt ju gewinnen. 

Von dielen beiden Söhnen Konrads I. v. K. hatte allem 
Hnld)ein naA der ältere, IJeinrid) I., Sd)loB Kemmathen jum 
Befitj, während Kon r ad IL als Vafall oder Cehensmann der 
6rafen von Cruhendingen in dem nahen Hmmelbrud) leinen 
Sit? hatte. Denn er wird der Konrad von Kemnaten in 
„Hmmelbrud)t" fein, weld)en das ältefte eid)ftättild)e Eehen- 
bud) (fol. 9 a) 2) aufführt, deffen Hngaben vielfaA über das Jahr 
1300 hinaufgehen, und der im Jahr 1302 am 8. ffiai^) feinen I)of 
in feffenheim, welAer jährlid) 5 Pfund geller 0ült (Hbgabe) 
ertrug, mit Zuftimmung feiner Eehensherrn, der 0rafen friedrid) 
und dlrid) von Cruhendingen, an das Benedihtiner-Klofter 
Huhaufen für 70 Pfund I)eller verkaufte. Jn der Verhaufs- 
urhunde nennt er fid) pernobilium dominorum meorum Friderici 
& Udalrici fratrum, comitum de Truhendingen, homo proprius 
et servus, d. i. eigenmann und KneAt (Vafall) meiner hoA- 
edlen I)erm, der Gebrüder friedrid) und Qlrid), 6rafen von 
Cruhendingen. Hmmelbrud) aber gehörte ju den Cruhendingifd)en 
Befitjungen und die I)erm von Hmmelbrud), weld)e feit 1194 
urhundlid) erfd)einen, waren laut des genannten eid)ftättifd)en 
£ehenbud)S (fol. 54b) Vafallen oder Cehensleute der Grafen,*) 
als weld)e lie aud) in drhunden der letzteren erfd)einen. Jn 
diefem Hbhängigheitsverhältnis ftanden alfo aud) die Hmmel- 
brud)er I)errn von Kemmathen ju den Grafen und fpäter ?u 
deren Befitjnad)folgern, den Grafen von öttingen.^) dahr- 

*) ffiuA a. a. 0. 

*) eicbtt. Ccbetibucb Rr. 1, im Kgl. Rctcbsarcbiv fflüncben, das wir 
hünftiö mit R. ffi. anführen werden. 

') Urkunde im Copialbud) des Klolters Huhaufen, $. 14, im R. ffi. 

*) Diele waren urlprunglid) die ©augrafen des Sualafeldes, d. h- des 
fluBgebiets der oberen und mittleren Hltmühl, von ßerrieden bis nad) pappen- 
beim und öQeiBenburg, hatten aber aud) Betitfungen im Ries-6au und werden 
Hmmelbrud) als Reid)slehen inne gehabt haben. 

^) 1364 wurde Kraft von Hmmelbrud) von dem Grafen von Öttingen 
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fcbeinlicb hatten üe in Hmmelbrucb (cbenfo wie die IJerrn von 
Hmmelbrucb) ein einfaches, höchftens mit einem 0raben um- 
gebenes Steinhaus, während die Bauernhäuler damals alle nod) 
aus I)ol} (mit Cehmwänden) gebaut waren. 

Diefer Konrad v K. in HmmelbruA wird es auA fein, 
der als Konrad v. K. der Ältere als Bürge und Siegler in 
einer drhunde des Spitals ju Dinkelsbühl von 1330, i) und als 
Konrad v. K. der Hltefte in einer drhunde I)einriAs von Dürr- 
wangen für die Kapelle }u Diirrwangen von 1343 (als Siegler) 
erfd)eint.2) Denn er fowohl wie fein Bruder ^einriA hatten 
jeder einen Sohn namens Konrad. Konrads IL Sohn gleiAen 
Hamens hatte den Beinamen Claudus, der Eahme oder I)inkende, 
jedenfalls von einem hörperliAen 0ebreAen diefer Hrt. Vater 
und Sohn (Konrad von Kemmathen der Hltere und fein Sohn 
Konrad genannt derCahme) hatten jufammen einen Jahr- 
tag in Klofter I^^ilsbronn, am 30. September, den Re von 0ötern 
in ffiosbad) (wo alfo die familie nod) weiter begütert war) 
und in Kemmathen (wohl Dorf kemmathen) geftiftet hatten; aud> 
Tie werden in Klofter I)eilsbronn begraben fein, da beides ver- 
bunden ju fein pflegte. 8) Diefer Konrad III., der Cahme, be- 
gegnet weiter niAt in den Urkunden, außer daß nad) dem mehr- 
genannten eid)ftättifd)en Eehenbud) „Conrad, des hinkenden 
Kemnaters Sohn", im J^hre 1384 vom I)od)ftift eid)ftätt einen 
I)of ?u „Rohrank", wohl Rohrad), Gemeinde Degersheim bei 
5^idenheim, als Cehen erhielt, „daran ihn itjt fritj I>ofaAer 
irret."*) Hud) Konrad III. v. K. hatte alfo einen Sohn gleid)en 
namens, den wir, den gleid)namigen Sohn I)einrid)S als Kon- 
rad IV. bejeid)nend, Kon r ad V. nennen wollen, von weld)em 
indes weiter nid)ts bekannt ift. 



bcUbnt (Keßler, alte und neue Rittertltje in der Hltmüblgegend, ffianuihript in 
der Bibl. des bift. Vereins in Hnsbad) Ms bist. 30). 

*) Blatt 116 eines Dinhelsbübler Copialbud>$, daraus ffianuIhript-Hus- 
jüge in der Bibl. des bift. Vereint in Hnsbad) Ms bist. 107. 

^) Bei SUxMt a. a. 0. (Bd. III $. 440) angefübrt. 

^) Stillfried, Klojter ßeilsbronn, $. 370. 

*) Fol. «ob des betr. Cebenbud>s im R, ffl., das von fol. 75 an 
auA die Ipäteren (na* 1364 erfolgten) Cebens- Vergebungen des ßocbttifts 
enthält. 
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dabrlActnlid) [aßen auch Konrad IL, fein Sobn Konrad III. 
der Cabme und deffen Sobn Konrad V. von Kemmatben in 
HmmelbruA. Denn im Jabr 1392 verkauft Brand (^ildebrand) 
von Kemmatben, gefeffen ju Hmmelbrucfct, und feine 
0emabUn Katbarina dU jwei Güter ju Deffersdorf (bei die- 
letb), die fie mit Seitj von ZuppUngen, einem Verwandten ibres 
0efd)led)ts, gemeinfam befeffen (Seitj ift fflitverhäufer), für 320 
Pfund I)^IUy an Klotter 5^il^l>^<^^^ J Bürgen waren jwei von 
Zupplingen und I)ans von Kemnaten, gefeffen ju I)art- 
baufen.i) Diefer I)ans v. K. war, wie aus einer Verkaufs- 
urkunde von 1394 bervorgebt,2) Brands Sobn. Brand v. K. 
aber dürfte ein Sobn Konrads V., der vorbin als im Jabr 1384 
vorkommend genannt wurde, gewefen fein, da er ebenfo wie 
Konrad II. in HmmelbruA faß. Gr verkauft im Jabr 1400, 
am 7. Januar, mit frau und Sobn I)ems ibre jwei 0üter, ge- 
nannt JU den eUenböfen, jwifd)en Oberkönigsbofen und Tutt- 
lingen gelegen, dem Stift f)mx^d^r\ für 7 Gulden rbeinifd).^) 
dnd am 25. Januar 1406 verkauft er (und Gemablln) ibre 
2 Ceile an dem großen und kleinen Zebnt $u 5^9^^* (d^r 
3. Ceil davon geborte der Pfarrei I)alsbad)) an einen Bürger 
in Dinkelsbübl, genannt „der alt Kind-I)einj", für 10 Gulden; 
Bürge war fein Sobn (als folAer genannt) 15^"* ^- K.*) (Dan 
erHebt bieraus. wie bedrängt die finanzielle tage der familie 
bereits gewefen lein mup, die fie ju fold)en Veräußerungen der 
familiengüter nötigte. Dabei ift bemerkenswert, daß die 1392, 
1394 und 1400 veräußerten Güter (den 1406 verkauften Zebnten 
trugen fie jweifellos vom Bifd)of von Hugsburg $u Eeben) in 
den drkunden als „freies unverkümmertes eigen" bejeid)net 
werden, das fie alfo von niemand als vom ReiA }u Ceben 
refp. jum Befitj bekommen batten. 

^) Copialbucb des Klottcrs ßeilsbronn im R. ffi., s. 1. T, Dr. 20. 

^) 1394 vcrhauften Brand v. R, Teine 6emabUii Katharina und ihr 
Sobn Bans ibre Guter in „Cdelcbndorf, was feticbendorf bei Dentlein a. f., 
lein wird, und ein 0ut in Hmelld^önbrunn (jetft fäl!d)Ud> HninionTd)önbrunn 
genannt, bei Cdieletb) für 260 ^ ßeller an Kl. ßeilsbronn. ebenda Hr. 22. 

^) ßerrieder Copialbud) (im Befit? des Stadtmagiltrats ßerrieden) fol. 100. 
Der auffallend geringe preis beruht vielleid>t auf einem $d>reibfehler des Kopiften. 

*) Obengenanntes Dinhelsbuhler Copialbud^ fol. 52. 
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Brand v. K. hatte außer dem Id)on genannten I)ans nod) 
jwei Söhne, Hndreas und Jörg.i) Von diefen flegelt Hndreas 
(als „endres Kemmoder" in der drhunde genannt) eine Befitj- 
urhunde von 1442 (30. September), wornaA Conrad von Sd)wa- 
ningen, Pfarrer, ju Ghingen, eine 1432 von Hrnold von Hmmel- 
bruA, der ju Ghingen faß (alfo nid)t mehr in Hmmelbrud)), 
gehäufte I)offtatt, ju Ghingen gelegen, an DQartin von Gyb 
(ju Sommersdorf gefeffen) übergibt. Hndreas wird darin als 
Oheim des Hrnold von HmmelbruA be?eid)net.2) Und im Jahr 
1457 verkaufen die beiden Prioren des Prediger-Ordens ju Gid)- 
ftätt und des Huguftiner-Ordens ju Pappenheim ihre „jwei 
Celle der Behaufung ju daffertruhendingen, daran die Barfüßer, 
unfer lieber f rauen Brüder, aud) jwel Celle haben und ganj der 
genannten Orden gewefen Ift, dlefe jwel Celle oder halbe Be- 
haufung" für 10 0ulden an „Gndres Kemmater, dlefer Zelt 
gefeffen ju daffertruhendlngen, feine ehelld)e I)äusUM und alle 
Ihre erben und ßad^hommen.^^) öndllA erklärt In einer 
drhunde vom 2. Juli 1466 Bürgermelfter und Rat der Stadt 
Hlaffertruhendlngen, daß „der veft Gndrls von Kempnaten" mit 
Cod abgegangen und eine halbe Behaufung, In der Stadt ge- 
legen, hlnterlaffen habe. Huf dlefe und feine fonftlge hlnter- 
laffene 15^^^ erhoben drei mal nad) einander etlld)e Sd)uldner 
des Verftorbenen Hnfprud), worauf der Rat „nad) Ordnung 
unfres Stadtred)ts" durd) den frohnboten diefen Hnfprud) der 
Sd)uldner den Grben des Verftorbenen ebenfalls dreimal kund 
tun ließ, ohne daß aber jemand von diefen erfd)lenen wäre. 
I)leratif fei „die felblge halbe Behaufung famt Zugehörung" von 
dem Cafmellterklofter In Dinkelsbühl den genannten Sd)uldnern 
für 10 0ulden abgekauft worden, was dem Prior und Convent 

^) Stieber, Belcbrcibung der ffiarhgraficbaft Hnsbacb 1761, lagt $. 521, 
daß im Jahr 1417 die 3 Brüder Bans, Hndreas und Jörg von Kemmatben 
urkundlid) bezeugt wurden. öQir dürfen fie, da Brand naAweislid) einen Sohn 
Bans hatte, unbedenhUd) alle drei als leine Söhne anlehen. ($. auA reg. boic. 
|um 21. Dec. 1417.) 

^) Jn der geld)id7tlid> lehr reid)en pfarrbcfd)reibung von Sommcrsdorf 
mitgeteilt. 

^) Dinhelsbühler Copialbud) (fol. 135) im Kreisard)iv Rümberg S. X, 
R. 2/4 nr. 32. 
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biemit beftätigt werde, i) So war diefes 6Ued der familie 
offenbar verarmt und verfd)uldet geftorben. — Sein vorbin ge- 
nannter Bruder Jörg aber wird 1449 als öttingifd)er Ceben- 
gerid)ts-Betrit}er (Hneffor) genannt, 2) ftand alfo in ÖttingifAen 
Dienften. Derfelbe verkaufte im Jabr 1430 fein I)aus, Stadel und 
RofraitjuHmmelbrud) dem dider-Konjen dafelbftfür2o6ulden.^) 
dnd am 5. Januar 1433 verkaufte er, Jörg von Kemnaten, 
famt feiner 0emablin Sabina an Konrad I)eld)ner, Bürger in 
Dinhelsbübl „unfer Bebaufung und Burgftall ju Oberkemnaten 
gelegen, unfere fünf J^^^^I^^ätten dafelbft, alle unfere HAer ju 
Oberkemnaten gelegen, deren bei 100 ffiorgen Find, unfere diefen 
JU Oberkemnaten gelegen (find 4V2 Cagwerk und jwei dies- 
flc*en, werden einzeln aufgejäblt), unfer I)olj ju Oberkemnaten 
genannt das f örd)ad), unfer f ifd)waffer ju Oberkemnaten, unfere 
4 Cagwerk diefen ju Rode bei ditjmansmüble gelegen, aud) 
alle ebebaft (Red)te), fo wir ju Oberkemnaten baben, es fei 
benannt oder unbenannt, alles für ledigs unverkümmerts red)tes 
Gigen (ausgenommen den Zebnten, der aus den HAern und den 
4 Cagwerk diefen in der Rode geben foll)" um 187 6ulden 
rb^inifd).*) So fiel aud) der alte Sitj der familie, nad) weld)em 
Ixe Tid) nod) immer nannte, der» finanziellen Dotlage jum Opfer, 
fo fd)wer es Jörg v. K. geworden fein mag. Bewobnt war er 
übrigens fd)on einige Zeit ber nid)t mebr von Gliedern des 
©efd)led)ts; denn am 12. Januar 1405 fiegelt eine rid)terlid)e 
entfd)eidungs-Qrkunde, da der öttingifAe Kommentbur Jobann 
von f rankenftein einen Streit jwifd)en Pfarrer Ott und Kaplan 
6ilg, beide in Dorfkemmatben, entf Aied, außer dem Kommentbur 
aud) Jörg Kurenburger, d. i. von Kurenburg oder Komburg, 
gefeffen ju Kempnaten.^) Qnd derfelbe fiegelt nod)mals 

') ebenda fol. 135. 

^) KeBlcr a. a. 0. (alte und neue RitterTitje in der Hltmüblgegend). 

^) Renetten von DinheUbübl, in der Bibl. des bift. Vereins für fflittelfr. 
Ms. bist. 107 (fol. 4 b des dort exzerpierten Dinhelsb. Copialbucbes). Gs wird 
übrigens oben Cöidem-Kon? beißen foUen (von CQidem oder CQiddum, pfarrbof, 
wober aud) der Ramc öQiedemann kommt). 

*) Qrhunde im Kreisard)iv Rümberg. 

^) ebenda. Der Pfarrer bieB übrigens mit feinem vollen Damen Otto 
Denhlein, $. 16. 
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eine Qrhutide vom Jabr 1438, wornacb Oberutj ju Kemnaten 
dem deutfd>en Ordensbaus in Öttingen ein jäbrlicbes erträgnis 
von einem 0ulden aus etlicben feiner 6rundltä*e verhauft. 
dnd wenn am 20. Huguft 1526 Peter I)eld)ner, Bürger ju 
Dinkelsbübl fein Befitjtum ?u Oberkemmatten (sie), IJaslacb und 
Beyerberg um 1000 6ulden an Caspar Sd)enh von Scbenken- 
ftein, markgräfUAen Hmtmann ju I^^^ben- und daTfertruben- 
dingen, verkauft, fo wird in der Hufjäblung der 6üter des 
einftigen Burgftalls in Oberkemmatben nid)t mebr gedad)t Offen- 
bar war er damals fd)on gänjUA verfAwunden, wenn aud) das 
6rundftüA, worauf er ftand, den Damen „Burgftall" bebielt, 
der nod) eine letjte Grinnerung an das ebemalige $d)loß der 
I)errn von Kemmatben bildet 

I)at uns aber die 6efAid)te des einen, in Hmmelbrüd) 
feßbaften Zweiges der familie aud) fd)on bis jum Untergang 
ibres urfpränglid)en Sitjes gefübrt, fo bleibt dod) nod) mitzu- 
teilen, was von den anderen, aus den Urkunden bekannten 
6liedem refp. Cinien derfelben fid) ermitteln ließ, dir müfTen 
biebei jurüAgeben bis ?u jenem I)einrid) v. K., der im Jabr 1295 
mit feinem in Hmmelbrüd) wobnbaften Bruder Konrad IL die 
$d)enkungen ibres Vaters, Konrads L, anfod)t. Diefer I^^^tirid) 
V. K. wird, als der ältere, das väterlid)e Sd)loB und 0ut inne- 
gebabt baben. Hud) er veräußerte bereits familiengut und ver- 
kaufte im Jabr 1311 mit Zuftimmung feiner Söbne dlrid), j^^i^- 
rid) und Konrad feine 6üter in Dambad), weld)e jäbrlid) 3 Pfund 
I)eller und 8 Solidi I^^ll^^» 3 ffialter SIeijen Hufkird)ener ffiäß 
u. f. w. (als Steuer oder 6ült) ertrugen, für 64 Pfund J^^W^T 
und 20 Denare an Klofter I)eiUbronn. Zeugen des Verkaufs 
waren fein Bruder, Konrad IL, Eudwig von Burberg (Beyer- 
berg) und deffen Bruder Sitjo, Hmman in Hufkird)en, u. a.^) 
Die drei Söbne I^^^^^iA^ '• '^^ K., Olrid), I)einrid) IL und 
Konrad, erfd)einen aud) im älteften eid)ftädtifd>en Cebenbucb,^) 
und jwar nad) 1313 (nad) dem Code des 6rafen Konrad von 
Öttingen), als Jnbaber von 0ütern in deftbeim (bei j^^^den- 



Copialbud) des Kloftcrs Bcilsbronn im R. ffl., s. 1. T, Hr. 8. 
Hr. 1 der eid>ft. CebenbüAer im R. 02. 
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beim), welche 20 Pfund 5^Uer, und in Scböndorf (sie! wobl 
vom Copiften vericbrieben) , welche 4 Pfund ^^Uer jäbrlicber 
6ült ertrugen und vom IJocbftift Gicbftätt ju Ceben gingen, 
dlricb allein, den wir jum CInterfAied von fpäteren gleid)- 
namigen Gliedern der familie dir ich K nennen muffen, ift 
Bürge in einer Dinfeelsbübler drkunde von 1321 (jufammen mit 
^errn daltber von Scbopflocb und ^^^brand von Krebsberg 
d. i. Kresberg,!) femer 1322 in einer drkunde des Dinkels- 
bübler Spitals, dem ^einrieb von Dörrwangen 3 6öter ju fflegers- 
brunn verkaufte, 2) und 1323, als Hlbrecbt von Crailsheim dem- 
lelben Spital ein ^olj bei Kröttenbach, der Diebsfteig genannt, 
verkaufte.^) CIlrid)s Brüder aber, ^einrid)!!. undKonradIV. 
V. K., bürgen am 28. Juni 1345 für das Klofter Sulj.*) Qnd 
I)einrid) IL allein, der hier „Vogt ^einrid) von Kemnaten" 
beißt, verkauft im Jahr 1350 einen ^of ju Rid)telbad) (sie! 
wohl verichrieben für Reid)enbacb bei f eud)twangen), wobei fein 
Bruder Konrad IV. und ^^i^^id) von Sd)opflod> bürgen. 5) 
Heinrich II. v. K. war demnad) Vogt oder Hmtmann im Dienft 
eines größeren "^crm, wahrfd)einlid) eid)ftättild)er Vogt in 
Hrberg, wo wir fpäter nod) jwei 6lieder der familie in gleiAer 
Stellung treffen. Sein Bruder Konrad IV. aber wird der Kon- 
rad V. K. fein, weld)cr am 27. fflai 1324 für das Klofter Sulj 
Zeuge ift;*) fowie derfelbe Konrad v. K., der im Jahre 1329 
mit dem Klofter ^^Wenheim fid) über ein paar gefiljte Sd)uhe 
verglich, weld)e der Hbt des Klofters alljährlid) an St. fflartins- 
tag feinem Boten geben folle, und wobei I)r. I)einrid) von 
Reichenbad), 5^- Cdalther Sd)re*e ju deiltingen u. a. Sd)ieds- 
leute waren, ^) und wobei außer diefen aud) Konrads IV. gleid)- 
namiger Vetter, Konrad III. (der Cahme) riegelt Hud) im 
Jahr 1347 bürgt (für Kraft von Centersheim) ein „Conrad von 

lUgeftcn von DinkeUbubl (fol, 11 b des cxcerplcrten Copialbucbcs) in 
der Blbl. des blft. Vereins f. ffiittelfr. 
*) ebenda fol. 77. 
3) ebenda fol 63b. 

*) Bei 5teid)ele a. a. 0. 5. 440 angeführt. 
ö) Regelten v. Dinkelsb. (fol. joi). 
*) Bei 5teid>cle a. a. 0. 
') Urkunde im R. ffi. 
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Kcmmat",!) ob der III. oder der IV. diefes Damens, bleibe 
dabingeftellt; ebenfo, welcher von dielen beiden der Konrad 
Kemnater ift, der im Cotenkalender des Stifts Öhringen mit 
feiner 6attin eiifabetb aufgeführt wird (am 12. Hpril wurde 
dort fein Jahrtag begangen). 2) Jn der fd)on genannten drfeunde 
von 1350, wo er für feinen Bruder ^^i^^A II. v. K, bürgt, 
hat Konrad IV. v. K. den Beinamen „der Schuler". Vtelleid)t 
hatte er in feiner Jugend eine gelehrte Sd)ule belud)t und be- 
hielt davon diefen Damen. Jm Jahr 1344 ^^^^ bürgt Conrad IV. 
V. K. „der Hit" und fein Sohn Seitj für F)anj Qtj von ^üti- 
lingen, der fein 6ütlein dem Carmeliter-Klofter in Dinfeelsbübl 
verkauft. 8) Gr hatte aupcr diefem noch ?wei Söhne; denn am 
27. Oktober 1348 geben Qlrid , Sigfried (abgefeürjt Seitj) und 
engelhard Kemnater, 6ebrüder, Söhne Konrads von Kemnaten, 
dem Klofter ^eilsbronn 60 I)etler Gwiggült von ihrer IJofftatt 
ju Kemnaten,*) „für ihre und ihrer Vorfahren Seelen willen." 
Von diefen drei Söhnen Konrads IV. begegnet aber nur der 
fchon genannte Sigfried oder Seit? noch einmal, der im Jahre 
1384 als Jnhaber eines Gicbftättifchen Cehens (nämlich des 
Zehnten aus dem ^of ju Kuffenbach, jetjt Kuffenhof, bei Centers- 
heim, und aus der fflühle ju Butjendorf, das nicht mehr auf- 
findbar ift) erfcheint, und hiebei „weiland Vogt in Hrberg" 
genannt wird.^) Gr war alfo, wie fein Oheim I)einrich IL, in 
eichftättifd)en Dienften, damals aber, im Jahre 1384, wahr- 
fcheinlicb im Dienft der 6rafen von öttingen. Denn den Zehnten 
aus dem Kuffenhof empfing im Jahr 1416 abermals ein Seit? 
von Kemmathen, der fchon 1399 und juletjt 1437 im 6efolge 
des 6rafen von Öttingen erfcheint, und der der Sohn des obigen 
Seitj I. gewefen fein wird. Gr fungiert 1399 für eisbeth von 
Oberbad) (Burgoberbad)) als Cehensträger bei den Grafen Cud- 
wig und friedrid) von öttingen, ift 1415 öttingifd)er Diener 



^) Bei f alK«nTt«iti , nordgauUcbe Hltcrtumcr, Codex diplom. Ur, 227. 
2) $ti«ber a. a. 0. 

®) DinkclsbubUr Copialbud) (im Krei$ard>iv nörtiberg) Dr. 32, $. 294. 
*) Copialbud) des Kl. ßeilsbronn im R. ffi., s. 1. K., Dr. 10. 
^) eid)lt. Ccbetibud) von 1384 (Oriöinal) im R. ffi., fol. 52b. (ViclUiAt 
ift Rutjcndorf (bei Cid>tetiau) gemeint.) 
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(Beamter),!) wird am 17. Dov. 1426 als (Öttingilcber) Pfleger 
ju Spielberg genannt 2) half am 22. Huguft 1435 in Öttingen 
einen Streit jwifcben dem f rauenhlofter Zimmern (im RieB) und 
dem Deutfd)ordensbaus in öttingen entld)eiden^) und war 1437 
Bürge für 6raf Jobann von öttingen.*) Von eid)ftätt aber 
empfing er außer dem obengenannten Zehnten aus dem Kuffen- 
bof ^) aud) den Zehnt aus dem Regelbof ju ffiegersbeim (Ober- 
mögersbeim) im J. 1418 und abermals 1430. «) Offenbar hatte 
er, wie von feinem Sohn, Olrid) II. v. K., ausdrüAUA gefagt 
wird, feinen Sitj dort in Obermögersheim, wo früher die 6rafen 
von Cruhendingen , damals aber die von öttingen die Obcr- 
berrjd^aft hatten. Vorher hatte der Ort fein eigenes Hdcls- 
gefdleAt, die 5^^^*^ '^^^ fflögersheim, die als CruhendingifAe 
Vafallen erfd)einen; nad> ihnen aber hamen durd) ^eirat die 
von Kemmathen an den dortigen ^^''^'^i^titj (fo berid)tet von Cang 
im JahresberiAt des hiftor. Vereins f. fflittelfr. von 1833 S. 47). 
So hatte wohl Seitj IL oder wahrIAeinlid)er fAon fein Vater, 
Seitj I. V. K.. die letjte vom 0efd)leAt derer von fflögersheim 
geehlid^t.^) Seit? II. v. K. Id)enkte am pfingftabend (Hbend 
vor pfingften) 1431 der St. Clrlula-Kird)e ju Cännlein (Dentlein 
am forft) V2 Cagwerfe diefen ju Oberhemmathen, wofür in 
diefer Kird)e für ihn, feine 6ltern, feine Gattin und Kinder 
alljährlid) am fflontag nad) QuaUmodogeniti von den Pfarrern 
von Hmmelbrud) und von Diederkemmathen (Dorfkemm.) ein 

Beides bei Keßler a. a. 0. 

^) Bei 5teid)ele a. a. O. aus den Urhunden von Klofter $ul? in Dürn- 
bcrg mitgeteilt 

Urkunde im R. m. 

Bei KeBler a. a. 0. 

') eid)ft. Cebenbud) Hr. 1 im R. ffi., fol. 134b. 

•*) eicbft. Cebenbud) ßr. 1 im R. ffi. fol. 143 b und 157 b. 

') ödann die von Kemmatben nad) fflögersbeim hamen, ift überbaupt 
noch gan? unhlar; der letzte Rerr von ffiögersbeim, von dem wir j. Zt. vpiTTen, 
voar Rudolf de ffl. (und Gemablin ffiatbildis), der (bei Stieber a. a. 0. $. 
583) im J. 1292 vorkommt. Da fd)on 1324 Konrad v- Kemmenaten Zeuge 
bei einem 0utshauf in fflögersbeim ift (Urk. im R. ffi., Klolter Suljer Urh.), 
|o ift die Vermutung gered)tfertigt, daB das unter Konrad IV. v. K. war, deTTen 
enkel und Urenkel wir in ffiegersbeim finden, und der (als der erjte Kemmatber 
in ffiögersbeim) durd) Beirat dabin kam. 
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Jabrtag begangen werden follte. i) (Die Pfarrei Dentlein wurde 
von ungefähr 1400 an bis 1473 von dem Pfarrer in Hmmelbrud) 
mit verleben. 2) Diefe SlieTe gebort beute nod) ju den 6rund- 
ftüAen der pfarrftiftung Dentlein. — Jm Jabr 1448 erld)eint3) 
dlrid) III. von Kemmatben als Jnbaber des Zehnten aus dem 
Regelbof in fflögersbeim, i,den vordem fein Vater Seitj gehabt". 
Hud) auf feine Sd)welter Hgnes war von ihrem Vater Seit} 
ein Zehnt, der ebenfalls von eid)ftätt ju Ceben ging, gekommen, 
den im Jahr 1465 ihr Bruder dlrid), als ihr Cebensträger, 
nad) ihrem Cod aber (fie war Klofterfrau) 1476 für fid> felbft 
erhielt. Rad) CIlrid)S HL Cod empfing diefe Zehnten fein Sohn 
Jörg IL ju Ceben, im Jabr 1491; „}u nürnberg" beißt es bei 
diefem; hier hatte er alfo feinen dohnfitj, denn fflögersbeim 
war im Jahr 1482 an Bernhard von Roffau gekommen, wohl 
durd) Verkauf, und wed)felte aud) fernerbin nod) öfter die Be- 
litjer. Hber nod) im Jahr 1500 empfing 6eorg von Kem- 
matben, den Zehnten aus dem Regelsböf, den er im Jähr 1508 
ebenfalls an Bernhard von Roffau verkaufte. Ond das war 
der letjte derer von Kemmatben, von dem die Urkunden Mel- 
dung tun. dann und wo er geftorben und ob mit ihm fein 
6efd)led)t erlofchen, oder ob es, wie andere fold)e 0efd)led)ter, 
mit Hblegung des Hdels in bürgerlid)em Stand Tid) fortgepflanjt 
hat, ift uns unbekannt. 

ßod) find aber etlid)e Glieder des 6efd)led)ts außer den 
beiden bisher beIprod)enen tinien, der Hmmelbrud)er und der 
fflögersheimer, ju erwähnen. Jm Ceh^ns-Verjeid)nis des Bifd)of$ 
Rabeno von eid)ftätt (1364 eingetragen) erld)eint ein dlrid) von 
Kemmatben,*) famt feinem Bruder dalther, weld)e ein 6ut in 
Deffersdorf (bei diefeth) ju Ceben empfingen. Das CClabr- 
Id)einlid)fte ift, daß dies Söhne CIlrid)S L waren, jenes älteften 
Sohnes T)^\m'\(i)s l. v. K., von weld)em oben die Rede war. 
dohl derfelbe dlrid) IL ift es, weld)er 1306 als in Hrberg 
anfällig und Befitjer eines Söldenbaufes in Burk vorkommt; 



Die Stlftungs-Urhunde im Krcisard)iv Dümbcrg. 

2) $. $tcid)cU a. a. 0. S. 438. 

^) eicbft. Cebcnbucb ßr. 1 fol. 187. 

*) eid)ft. Cebcnbud) Dr. 1 im R. ffi., fol. 75 b. 
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er war wohl auch eicbltättifcber Vogt in Hrberg.^) dnd wieder 
derfelbe dlricb Kemnater wird es fein, der 1384 als $tadtrid)ter 
ju eid)Ttätt ein 0ut in Burfe befitjt, das fein eigen war, das 
er aber dem ^othnift eid)ftätt ju Ceben mad>te (auftrug), wo- 
gegen das Qod^ftift ihm die OQüble }u Breitentann, weld)e er 
als eid>ftättiIAes Ceben befaß, eignete; vom Vogt in Hrberg 
war er jum Stadtrid)ter in 6id)ftätt befördert worden.^) Qn- 
beftimmbar bleibt, weflen Sobn der ^ans von Kemmatben 
war, weld)er im eid)ftättifd)en Cebenbud) von 1364 als Cebens- 
träger (der jwei Ceil des Zebnten ju Cautenbad) bei ^^w^d^ii) 
für Konrad, den (unmündigen) Sobn des Bad)felders, erfd)eint;^) 
am 13. fflai 1381 jufammen mit Rüdiger Sd)enfe von Hrberg 
Kegelt (die Urkunde betrifft einen 6utstauld) des Hihlas von 
I)oljingen ju CQiefetbbru* mit dem 6umbertusftift in Hns- 
bad)) *) und am 23. Hpril 1392 fein 6ut ju Obermosbad) („Ober- 
musbad)") „dem befd)eiden fllann derner Sitj (d. i. Seitj)" 
ju red)tem Grbleben verleibt,^) fo daß diefer ibm oder feinen 
erben jäbrlid) 4 Pfund IJeller 0ült, außerdem 3 Sd)illing 
deifat (0efd)enfe), 6 IJerbftbübner und 3 faftnad)tbübner ju 
geben l^at Diefe Hngaben laffen uns ibn in Hrberg vermuten, 
dar er etwa ein Bruder C[lrid)S IL, den wir aud) dort fanden, 
und demnad) aud) ein Sobn CIlrid)S L? Oder waren beide 
vielmebr Söbne 5einrid)S IL, des „Vogts", und als fold)e etwa 
in Hrberg fd)on aufgewad)fen ? Die Urkunden geben bierüber 
keine Hushunft. Dagegen berid)ten fie nod), dap am 24. Januar 
1396 Glsbetb, IJanfen von Kempnaten feiigen ditwe, und ibr 
Sobn fritj von Kempnaten der frübmeffe (Kaplanei) in Dieder- 
hempnaten (Dorf kemmatben) 31 0ulden rbeinifd) fd)uldig ju fein 
bekannten und biefür den Pflegern diefer frübmeffe (^eiligen- 

Jm Copialbud) des Kl. ßcUsbronn im R. ffl. beißt es s. 1. B, Dr. 45 
von einer ßofftatt (und 0ut) in Burh, die ßeinrid) CöTd> im Jahr 1366 ver- 
kauft: „an die ftößt an einer Seiten lllrid) Kemmaters von Hrberg Sölden- 
baus". 

*) 6id)It Cebenbud) von 1384, fol. 3 a, aud) 6id)ft. Cebenbud) Dr. 1 
fol. 90 b, beide im R. ffl. 

^) Cebenbud) Hr. 1 fol. 82 b. 

*) Urkunde im R. ffi. 

^) UrK im R. ffl. (unter denen der Deut!d)orden$hommende öttingcn). 
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pflcgem) ibrcn ^of ju Oberkempnaten, den fritj dolf baut, 
mit aller Zugebör eingefetjt haben, der der frübmeffe verfallen 
fein foll, wenn lie ihn binnen jwei Jahren durd) Grlegung 
obiger Summe nid)t löfen. dnd am felben Cag geben fie, für 
diefelbe Sd)uldlumme, aud) ihren ^of ju Obermusbad), der für 
diele Sd)uld bisher Pfand gewefen, an die frühmelle in Dieder- 
hemmathen.^) Dies war die form, unter weld)er, wie eine 
weitere Orhunde ?eigt,2) ijerrld)aft und Gemeinde in Kemmathen 
die genannte frühmeffe ftifteten. CatfäAlid) beltand fie, den 
genannten Urkunden jufolge, fd^on etlid)e Jahre, war aber nod) 
nid>t bifd^öfUA beitätigt, dm diefe Beltätigung Iud)ten die 
Stifter, nämlid) friedrid) von Kemmathen und die ganje Ge- 
meinde des Orts und der pfarrei Kemmathen (Oberkemmathen 
bildete fd^eint's nod) kein eigenes Dorf), am 4. fflärj 1397 beim 
BiId)of in Hugsburg nad), indem fie urkundlid) erklärten, fie 
hätten mit 6inwilligung des Patrons der Kird)e, des Deutfcb- 
Ordenskommenthurs in öttingen, und des Ortspfarrers ptto 
Denket (aud) Denklin genannt) eine fold)e Kaplanei oder früh- 
meffe an die Kird)e in Kemmathen geftiftet; friedrid) v. K. habe 
31 ©ulden, I)einj fleild)mann 3, ^ans ffiaier und 6ogelId)üntj 
je 2 Gulden und Brand von Kemmathen (der in Hmmelbrud) 
fap) 60 Pfund I)eller daju gegeben, wofür GrundftüAe jum 
Unterhalt des Kaplans oder f rühmeffers gekauft werden feilen, 
dnd nun folgen 13 weitere Gemeindeglieder mit Hngabe des 
Betrags, den fie jährlid) aus einem ausdrüAlid) benannten 
GrundftüA jur neuen frühmeffe in Geld geben wollen; ferner 
werden „eine gute I)ofreit famt Garten'*, 7 Cagwerk Cdiefen, 
über 21 Morgen ÄAer und 2 f)öl}zv, ju Düren geUgen, daju 
gegeben; „daran hat ein frühmeffer ewiglid) genung" heißt es 
jum Sd)luß. Die Beftätigung durd) den Bifd)of erfolgte am 
0. fflärj 1398;^) geftiftet wurde diefe Kaplanei „in die Pfarr- 
kird)e von Dorf Kemmathen auf den Hltar der h. Katharina'*.*) 



*) Beide Urhundcn ebenda. 

^) 6benda. Siegler derTelben Und friedrid) und Seyfried (Seit?) von 
Kcmmatben, wobl der vorbingenannte Seit? II. 
^) $teid)ele a. a. 0. $. 466. 
*) ebenda. 



Digitized by VjOOQIC 



6ewiB war auch dielcr Hltar von der familie derer voii K. in 
die Kird)e geftiftet worden und ward die Verehrung der 
b. Katbarina feit 1283 (I. oben) in der familie gepflegt. Von 
dem ^auptftifter der frübmelle, friedrid) v. K., geben die dr- 
feunden weiter feeine nad)rid)t Vielleid)t ift er bald darauf 
geftorben, jumal nid)t lange nad)ber, im Jabr 1405, Jörg v. 
Kornburg (f. oben) als in Kemmatben fitjend vorhommt. 

eine Barbara von Kemmatben war unter der fibttfUn 
Katbarina von SeAendorf (1393—1409) Donne im dalptirgis- 
felofter in eid)ftätt.^) dnd eine Hdelbeid von Kemmatben 
urhundet am 16. fllärj 1344 als Slitwe eines I)erm (Qlrid>?) 
von f eud)twangen, genannt von fflaAenbofen, famt ibrem Sohn 
dlrid),^) und ein Konrad von Kemmatben bürgt für fie« CetjtereT 
dürfte ibr Bruder und jwar Konrad III. (der Cabme) oder 
Konrad IV. gewefen fein. — Qnter den jabUofen Hdeligcn 
franhens, weld)e im Städteferieg 1448 der Stadt Uürnbcrg 
„abfagten" (Krieg erfelärten), waren aud) Hndreas, dir ich und 
Burfebardt von Kemmatben.^) Der letztgenannte feommt fonTt 
\o wenig vor wie die von Keßler a« a. O. genannten Gottfried 
V. K., der 1347, und Dietrid) von K., der 1459 gelebt und beim 
Grafen von öttingen Dienft genommen baben. 



^) Sammclblatt des ßiftor. Vereins für eicbftätt 1886. 

^) I)obeTilobeIcbe$ Urhundenbucb II 5. 551 (Dr. 665). 

^) Quellen ?ur bayer. 0eTcbicbte VIIJ, 5. 148 (örbard $d)ürftabs Kriegs- 
bericht). 



^Iftor. Vertin f. (D., Jahresbericht J907. % 
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Uns $r. Hflderts £eben. 

Dach Hktcti. 
Von profeflor fr. Reuter in erlangen.^) 



V. 
Dicbtttii0eii des 4* ^^briebtits* 

Jd) wähle aus der fülle der in den 30er Jahren erfdjiencnen 
derfee untres Did)ters junäd)Tt Iold)e aus, weld)e geeignet waren, 
die deutld)e Dation mit den Volksgeiftern des Orients bekannt 
}u niad)en. hierbei verkenne id) nid)t, daß eine fold)« äußere 
Rü*rid)t 6efahr läuft, der poetiId)en Subftanj ein Hccidens 
unterjuld)ieben. Denn um ein Beifpiel ju 9ebraud)en — die 
Odylfee ift nid)t darum ein Odeltepos, weil lie uns Jtbaka 
hennen lehrt, londem weil in diefem Spiegel klar erld)eint, daß 
man, während höhere ffläd)te für und wider Partei nehmen, 
von jeher jwar in den Cag hineingelebt und viele fllübe auf 
Jntriguen und IJalbheiten verwendet hat, immer aber nur die 
beharrlid)e Rid)tung auf würdige und gered)te Dinge dem JCeben 
einen befriedigenden Jnhalt verleiht und die fflenld)heit ihrer 
wahren Beftimmung entgegenführt. IJierin liegt der ctbildje 
Kern der poefie, den id) nid)t verkenne, wenn id) aud) im 
Begriff bin, hier mehr Rü*rid)t auf den Stoff ju nehmen. 

1833 gab R. ein d)inerild)es Ciederbud), Sd)iking, heraus. 
Dielen $d)atj von Volksliedern hatte Konfuzius (um 500 v. Chr.) 
aus älterer Öberlieferung gelammelt, der Jefuitenpater tadiarme 
aber derart fixiert, daß er den Jnhalt der Gelänge in lateinird)er 
profa aufjeid)nete. Diefe dürren Blätter, die fflohl in Paris 
jungit herausgegeben hatte, lebten jetjt durd) R/s did)teriTd)es 
Vermögen wieder fo auf, daß wir, ähnlid) wie es Konfujius 
beabrid)tigt hatte, ein poetild) verklärtes Bild des d)inerifd>en 



fortfctjung jum 54. Jahresbericht 5. 1 — $1. 
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Tolhskbetis vor uns leben: das Verhältnis von eitern und 
KindeTTi und die d)arahteriftild)en Gefühle des Hhnenfeults; der 
Cicbc freud und Ceid; den Hrbeiter im feld und am debftuhl 
in beider Sommerjeit und bei der dinterfaat; den Krieger auf 
dem fflarfd) und in der Sd)lad)t; Wer feftTd)maus, dort I)ungers- 
Tiot und fflaffenelend; Hnhän9lid)heit an das 5errld)erbaus und 
Klagen über fflißregierung. 

Spätere forId)er, welche die Originallieder kennen lernten, 
haben treuere ßaAbildungen gebrad)t; do* war R der erfte, 
der uns Deutld)e mit der poetiId)en Begabung des fyoawQho- 
und Jangtfekiangvolkes bekannt gemad)t hat. 

JIlorgenländiId)e Sagen und 6eld)id)ten ^) folgten 
1837. DQiA veranlaßt die Bewegung, weld)e die islamitild>e 
Sielt in der 6egen*wart ergriffen hat und die Rid)tung gegen 
die europäer, hier mitzuteilen, wie der dem DiAter näd>ft- 
Ttebendc freund die 6igenart des Orients gejeid)net bat.^) „Der 
Orient kennt nid)t, was wir Volks- und $taatsgeld)id)te nennen; 
er weiß nur von Stämmen und DynaTtien; feine 6efd)id)te führt 
uns immer nur Jndividuen, perfonen und Charaktere vor. Die 
ganje orientalifd)e 6eIAid)te, insbefondere die der mubammeda- 
nir6en Völker von ihren früheften Zeiten herab, entrollt fid), 
was ihren üdert und ihre Bedeutung betrifft, in einer Reihe 
von Charakteren, die aber den dmfang und 6ebalt der DQenfd)- 
bcit in allen bedeutenden Rid)tungen darfteilen, foweit diefelben 
unter den dortigen Qmftänden und Bedingungen erfAeinen 
können; jedes Blatt der arabild)en, perfifAen und türkifd)en 
6eld>id)tld)reiber bejeugt es, daß ihre 6eIAiAte fid) von felbft 
in eine bunte und abwed)flungsvolle Reibe von Hnekdoten und 
d^arakteriftifchen Zügen der orientalifAen fflenfAbeit jerlegt. Bei 
den islamitifd)en Völkern fehlt es an vielen StaatseinriAtungen 
und polijeilid)en Hnftalten, Verfügungen und Hnordnungcn, 
weld^e den Bürger des neuem Guropa ebenfoviel rid)ern und 
leldüd) fd^ütjen als beld)ränken und drüAen und die freie natür- 
Ud)e entfaltung deffen, was in ihm liegt und gärt, hemmen 
und niederhalten." 

^) Kopp in den Heidelberger Jabrbüd)ern 1839. 



Digitized by VjOOQIC 



I)icr mag man überlegen, wieviel jwifcben 1837 und 1907 
die poUjeigewalt bei uns nad)ge9eben und wieviel von euro- 
päild)en Jnftitutionen die mubammedanild)e delt bei Iid> auf- 
genommen bat. 

Qnfer epild)er Cyfelus ift in 7 Büd)er eingeteilt, deren 
3eitlid)er Qmfang von Hbrabam bis vor die Zeit der Kreujjuge 
Vxd) erftreAt Dem Jnbalt nad) find fie nid)t auf das geld)id)t- 
lid)e Ceben eingetränkt, fondern umfaffen wobl alle Cagen 
und 6emütsftimmungen, die in jenem Völfeerhreis und ibrer 
Zeit beimild) find: Sjenen des Krieges und Kampfes wed)Ieln 
mit Sjenen des ^ofes und mit 0epräng der feite; Jagdauf- 
tritte mit juröAgejogenem Stillleben; Reilebeld)reibungen, dan- 
derungen der Stämme und ^andelsjügc der Kaufleute mit Hben- 
teuern inniger Ciebe. 

Dad) dielen tiederlammlungen bat R. eine perfifd)e Sage 
jü einem 6pos abgerundet. 6r beginnt: 

Caß aus dem Königsbucb der ßerfer dir bertd)teti. 
Von Roftem und Subrab die Td)önfte der 0eTd)id)ten, 
Von ßeldenrubm, wie leid)t er frauenlieb erwarb. 
Und wie der eigne Sobn, erlegt vom Vater, ftarbP) 

Das Königsbud) ilt das $d)abnabme firdufis, der um 
1000 n. Cbr. gelebt bat. Seine 6eld)id)te der perfer beginnt 
rhit den lagenbaften 6eltalten der grauen Vorjeit und fübrt bis 
nabe an feine Zeit beran die biftoriId)en Felden vor. Diefes 
gewaltige epos ift von R. voUftändig überfetjt worden. Hls es 
aber 1894 6. H. Bayer beräusgab, feblte im bandfd)riftlid)en 
nad)laß des Did)ters leider gerade unfere, die 14. Sage. 

Das epos im deutld)en 6ewand ift in 118 feieine Bilder 
geteilt, die man etwa mit Cids Romanjen vergleid)en feann. 
Sd)auplatj der I)auptbandlung ift Semengan, ein 6renjdiftrifet 
}wild)en Jran und Curan, und das weiße Sd)lo6, die Örenjfefte 
der Jranier. Den ^i^^^^S^und bilden die Jabrbunderte alten 
f ebden der Cürfeen und perfer, des Cid)treid)es von Jran mit 
der finfternis und dildbeit von Curan. 

Zu einer Zeit, wo die Kämpfe ruben, vertreibt fid) Roftem, 
der nie überwundene Vorkämpfer der perfer, die Zeit mit 

^) F 12, 126. 
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Jagen. Sein RoB wird von den Cörheti gefangen; er folgt der 
Spur und erhält nid)t nur vom fürften von Semengan das 
edle Cicr juru*, fondem es bringt aud) deflen kraftvolle 
und anmutige Cod)ter ihm ihre Ciebe entgegen. Cebmina wird 
Roftcms Gattin. Gr aber reitet bald beim in fein förttentum 
SabuUrtan und überläßt die junge frau ihrem $d)idfTal. Sie 
gebiert den Suhrab und diefer entwiAelt fid) fo Id)nell und 
gewaltig, daß er, dem Knabenalter nod) nid)t entwad)Ien, die 
G[ud)t des eiefanten mit der Stärke des Cöwen verbindet. Jm 
8efübl feiner äbermenld)lid)en Kraft Tmnt er darauf, erft Jran 
ju unterwerfen und den Sd)ah von perlien ju ftörjen, dann 
dem BeberrTd)er der Ciirfeen ein gleid)es Sd)i*Ial ju bereiten, 
um beide Reid)e der fflutter Cebmina und dem heldenhaften 
Tater Roftcm ju füBen ju legen; halb Cürfee, halb perfer, bat 
er kein Vaterland; er denkt nur an lid) und will den Vater 
Iurf>en, überlegt aber nid)t, wie er, an der Spitje eines Cürken- 
heeres einfallend, den Verteidiger perUens finden wird. 

Hls er das weiße Sd)loß erobert hat, jiehen die Perfer 
heran und fd)lagen vor diefem ihre Zelte auf. Das dringendfte 
Hnlicgen des Sohnes ift, Roftem ju erkennen. Hllein die drei 
DQänner, weld)e ihm rxd)ere Huskunft geben könnten, verfagen: 
der gefangene I)edfd)ir aus eiferlud)t; der türkild)e feldherr, 
um VatcT und Sohn ju verderben, gibt an, Roftem habe Tid) 
mit [einem Cehnsherrn entjweit und lei in Sabul jurüAgeblieben ; 
der treue Send wird von Roftem felbft auf einem näd)tlid>en 
Späbergang erfd)lagen. Die entld)eidung des Krieges aber 
fällt auf Roftem und Suhrab. Hls fid) die ReAen auf offenem 
f eld begegnen, läßt der Crotj bald des Vaters bald des Sohnes 
nid)t JU, daß die dahrheit an den Cag kommt. Sie kämpfen 
am erftcn Cag ju Roß mit Pfeil und Canje, Sd)wert und Keule; 
der erfolg fd)wankt, keiner behält den Sieg. Hm folgenden 
Cag beim Ringkampf ju fuß erliegt erft der Vater; als er durd) 
eine £ijt freigekommen ift, wirft er den Sohn nieder und bohrt 
ihm den Dold) in die Bruft. Jetjt kommt die Grkennung 
juTtandc, Jn rührender faffung nimmt der Sohn Hbfd)ied vom 
reben. Dem Vater aber brid)t diefer letjte Sieg auf feiner 
^eldenlaufbahn das ^^H» D^ Gpos in dem dem Dibelungcn- 
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Uede nacbgebildeteti Versmaße abgefaßt, verleibt dem Hlexandriner 
ungeabtite fflannigfaltigheit und Bewegungskraft. Die f)äx\d' 
lung bat foviel 6eId)lonenbeit und Hbrundung, als dem epos 
jufeommt; die Zeid)nung der amriffe und Cbaraktere ift Id)ärfer 
als die des Originals, die Schilderung reid) und glänjend, ebne 
überladen ju fein. Hn dunderbarem fehlt es nid)t, aber dies 
tritt fo jurüA, daß die pIyd)ologiId)e ffiotivierung ausld)lag- 
gebend bleibt. Daju bewirkt das nebeneinander des Re*en- 
baften und Zarten eine Spannung der Seele, die nid)t nur die 
Pbantaüe, fondern aud) Verftand und IJerj in energild)e Be- 
wegung letjt, weld)e der früh geahnte tragifd)e Husgang ju 
einem Pathos Iteigert, dem fid) kaum ein Cefer entjiehen wird. 

Die deisheit des Brahmanen erld)ien 1836/9 in 
6 Bändd)en , eine Sammlung von mehr als 2000 Sprud)en im 
Versmaß des neubelebten Hlexandriners. Der Politik wird aus 
dem deg gegangen. Gs find religiöfe, philoIophiId)e und päda- 
gogilAe fragen, die hier erörtert werden; daju kommen Cefe- 
früd)te allerart, 6edanken und Gmpfindungen, die das häuslid)e 
leben und die freie Datur angeregt hat; wir erhalten wohl aud) 
die Cagebud)blätter einer Reife in diefer Sentenjenfammlung. 
R. lelbft nennt diefe kleinen Gebilde Betkügeld)en an einem 
Rofenkranj; an feinen Sd)nüren — in der 1. Husgabe lind 
deren 20 mit durd)Id)nittlid) 100 Gliedern — reiht er bald perlen 
und Steine vc>n feinftem SAliff, bald Kägeld)en aus allerlei 
flßetall, juweilen aud) aus ^olj mit bunter Bemalung. Dem- 
gemäß wed)felt aud) die Stimmung ; fie jeigt Tid) bald ernft und 
tieftinnig, bald verftandesklar und eindringlid) mahnend, mand)- 
mal herb und fatirifd), juweilen fpielend und tändelnd. 

Ober den Citel diefes Cehrgedid)ts hat fid) Jofeph Kopp 
eingehend verbreitet.^) Alan wird nid)t ohne Jntereffe hören, 
wie weit und frei der I)orijont gewefen ift, den die Grlanger 
ins Huge faßten. „Der Stand eines Brahmanen", fo ungefähr 
wird ausgeführt, „ift jur Hnfid)t und Ctberfd)auung der delt 
vielleid)t der geeignetfte. Die fojiale Stellung gönnt ihm eine 
ruhige, freie und gehobene Betrad)tung; diefe erhält durd) den 



ffiänd)« 0el. Hnieigen 1837 ß^ 138. 

Digitized by VjOOQIC 



/®/Cö/Sö/®/6>/Q)/8ö/SJ/®/Q)/®/a 24 /€;>/G>/^/G>/Q/^/G>/Q>/G>/G)/G>/G) 

prieTterlicbeii Stand durchweg eine geiftige und geiftUcbe Rich- 
tung. Seine gelehrte Bildung ruht feft auf einer uralten, reid)en 
Citeratur teils heiliger Qrhunden, teils überaus jahlreid)er poe- 
tifcher und proIaifd)er Qderhe in faft allen Gattungen und über 
alle Zweige des menld)lid)en difTens, 

„Die jetjige Cage Jndiens" — die dorte lind 1837 ge- 
Id)rieben — „ift von der Hrt, daß es gewiffermaßen den fllittel- 
punht der delt, der ariatild)en jumal, ohne diderrede ausmacht 
neben der einheimild)en, mannigfaltigen Ctberlieferung in dort 
und derfe hat lid) der Reft des alten parUsmus dahin gerettet; 
ebendahin hat leine Ctberld)wemmungen ergoffen der Jslam mit 
allen feinen Sehten und ihren Sd)riftenfätjen ; dahin endlid) ift 
feit Jahrhunderten das germanifAe Guropa gefegelt, und hier 
hat juletjt vor wenigen Jahrzehnten eine 6efellfd)aft englifd)cr 
Kaufleute ein großes deltreid) gegründet, von dem felbft das 
Sd)i*fal europas nun und in der näd)ften Zukunft abhängt 
Jm Cauf einee halben Jahrhunderts haben die verftändigen, 
ausrid)tfamen 6ngländer eindringliAer und nachhaltiger gewirkt 
und mehr aufgebaut als frühere Jahrhunderte jerftören konnten» 
Jndien ift der fllarht der delt: Dort ftrömen — von jeher — 
alle Völker von Oft und Dord, Süd und deft jufammen, fid) 
ihren feineren Cebensbedarf ju holen; Sinefen, ffiongolen, Cataren, 
die Bewohner des weiten rufrtrd)en Reid)es, Perfer, Hraber, 
fflauren, Guropäer und Hmerikaner holen fid) von dorther 
Candes- und Kunfterjeugniffe und bringen dagegen wohl aud) 
ihrer eigenen einige dahin. Dod) diefe find geringfügig gegen 
die mannigfaltigen Hnfd)auungen und die lebendige Kunde 
fremder Zuftände, die den befud)enden und angefiedelten fremd- 
lingen fid) darfteilen, geringfügig jumal gegen den literarifd)en 
Verkehr und Hustaufd), der fid) erft in diefem Jahrhundert durd) 
das Bemühen der englifd)en ]5eMd)aft und der Condoner Bibel- 
0efellfd)aft angefetjt hat Dem gedrängvollen Sd)aufpiel, das 
dort fid) jeigt und bedeutfam verfd)lingt, hat niemand mehr 
Beruf, Hnteil und Hufmerkfamkeit ju widmen und es in feiner 
unbered)enbaren did)tigkeit geiftig und geiftlid) ju betrad)ten 
als ein ruhiger, finnender Brahmane." 

nid)t ohne 6rund wird RüAert mit einem fold)en ver- 
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glichen. Denn fein Cebrgedicbt jeigt ihn beimifch in der Ge- 
dankenwelt faft aller Kulturvölker. Hndrerfeits aber fehlen ati^; 
die Hnjeid)en nid>t dafür, wie der Dru* und die enge der 
beimild)en Zuftände jur Zeit des Bundestages ihn ein frfin iirten 
und beängfiigten. Beweife für beide Glemente liegen nun aud) 
in den poetifd)en Gaben vor, die jetjt ju belpred^en find, 

ein Band öefammelte 6edid)te erfd)ien jueTfti834 auf 
Kopps Betreiben, der aud) im wefentlid)en die Huswabt und 
Hnordnung beforgte. Den Verlag übernahm f)zydtr in er- 
langen. Der erfolg beim Publikum veranlagte, daß bis JS38 
Ied)S Bände der gefammelten 6edid)te erfcbienen. 

Der erfte Band beginnt mit Baufteinen ju einem Pan- 
theon. Der Citel deutet auf die univerfelle Riditung. riad)- 
dem als wefentlid)es erfordernis der poefie fflaft und F)armonie 
aufgezeigt find, gibt eine Reihe von 6edid)ten die Seelenftimmiing 
kund, die ein frommer ^ellene empfinden mod)t€; die viel be- 
fprod)ene „Sterbende Blume" ^) findet in dem SAmerj, daß das 
einjelleben vergängliA ift, Croft durd) das fortleben der 
Gattung. 

Jn einigen der folgenden 6edid)te kommt ein idealer 
Pantheismus jum CQort, der dem Jdeenkreis des Jslam an- 
gehört; mehrere der hier vorgetragenen erjählungcn haben 
Bürgerred)t in der deutfAen SAule erlangt: Chidber, der be- 
trogene Teufel, der fflann im Syrerland. Der Diditer fd)Teitet 
fort ju der Cebensauffaflung, weld)e die erlöfung durd? Chrifti 
perfon und das Cderk der Heiligung offenbart; das Hdvent- 
lied ift in den Ciederfd^atj der Kird)e aufgenommen. HUein 
der Sinn des Did)ters ift fo wenig auf Husfd)liepun9 Hnders- 
gläubiger gerid)tet, daß er der Öberjeugung Raum fdiaffen wiU, 
viele Core führen jur Stadt Gottes. So ermutigt er tirf> felbft 
bei feiner Hrbeit, die Jdeen des Orients uns ^ugänglid) ju 
mad)en, mit den dorten: 

ödann crTt der fflcnTcbbcit 6lieder, die jerftreuten, 

öefammelt find ans europä'TAe ßerj, 

öllird fein ein neues Paradies gewonnen, 

So gut es blübn hann unterm Strahl der Sonnerf.-) 

^) E 1, 19, F 7, 271, A 26. 
2) E 1, 30, F 7, 139. 
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3m 2. bis 4. Bande der 0eTammelteii 0edid)te finden wir 
die IpriTAen erjeugnifle der früheren tebensperioden wieder ab- 
gedruAt, die id) oben befprod)en habe: 

Die Deutfd)en 0edid)te, die in Jtalien entftandenen, die ölt- 
UAcn Rofen, 0alelen. Daju hommen Told)e der Koburger und 
erften Grlanger Jabre. 

Der 5. und 6. Band vereinigt unter dem Citel ^aus- 
titid Jabreslieder, was die fflufe dem Did)ter vom Hpril 
1832 bis fflai 1838 jumeift in IJeufeß an Ciedem beld)ert bat. 

Die 5eyderfd)e Husgabe erlebte, wiewohl der Band jwei 
Calcr holtete, eine Reibe von Huf lagen, eine größere Ver- 
breitung aber fand RüAerts Cyrik durd) die einbändige 1841 
bei Sauerländer in frankfurt erld)ienene Huswabl. Der frank- 
furter Verlag brad)te dann 1843 die bei ^eyder in Ied)s Bänden 
herausgekommenen 0edid)te in einer dreibändigen Husgabe. 
ein Brief RüAerts vom 8. fflärj 1842 quittiert hiefür den 
empfang von 800 fl, lehnt aber gleid)jeitig das Hnerbieten des 
Verlegers ab, ein alphabetifd)es Regifter der Hnfangsworte der 
einjelnen 0edid)te beizufügen. *) Ober diefen unpraktifd)en eigen- 
linn erklärt er fid) in der „Hnordnung", die minder draftifd) 
als die vorhergehenden Zeilen fd)ließt: 

[ffieitie] Hbnd)t i!t: als gleiche 
fl2an' euch alles dar^uftellen, 
CClas aus weitem früblitig$reid)e 
(Deine Biene trug in Zellen.^) 

Hus dem reid)en Jnhalt diefer Rü*ertrd)en Cyrik ift in 
den Hltonaer Programmen von 1888, 93, 95 ffiand)erlei ju- 
fammcngeftellt, was über des Did)ters Verhältnis ju religiöfen, 
politird>en und literarifAen fragen, ju liatur, familie und 
freunden Huffd)luß gibt, ^^ier hebe id) nur heraus, wie er fid) 
ju 6oethe bekannt hat. Bereits im vorigen Jahresberid)t 
(S, 76) find die „0eheimnine"3) erwähnt, über weld)e 0oethe 
1816 Königsberger freunden eine erbetene Huskunft gab. Die 
Hlolterbrüder, an deren Spitje der im Sterben begriffene ^umanus 



Deut!d)e Did)tung I)eft 6, Bd. 32. (15. Juni 1902) $. 14$. 

E 6, 4. F 7, 114. 

^) ©oetbe (ßempel) 1, 124—136. 
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ftcbt, haben als 6rhcrinun9Sjeid)en ein Kreuj mit Rofen um- 
v^undcn. :^ierauf beliebt ficb die an die neugläubigen derid)tete 
frage: 

Der «ucb das Kreuj mit Roten umwundm, 

Bat er vor eud) nidit ötiade geftiTiden? 

Dein, ihr leid Jtolj, am naAteti ju bangen. 

Caßt mir das Kreaj, von Rojen umfangen !0 
0oetbe begleitet ihn auf feinen Spaziergängen; 2) durd> 
den Briefwed)fel mit Zelter gewinnt aud) R. an dem Berliner 
DQufiker einen nahen freund. 3) 

Hls Orthodoxe und Radihaie um die dette Goethe herab- 
fe^en, fühlt R., daß hier aud) den did)terifd)en epigonen der 
Projep gemad)t wird: 

CQird je der Beruf des Sd)önen, 
BuBe predigen, Ttatt td)ildem .... 
Siegt das Hbenteuerlicbe .... 
Qber das naturUd)e: 
Dann wird öoetbe nicbt mebr lein, 
Und wir andern gebn mit drein.*) 

1822 hatte er ihm die öftUd)en Rofen gewidmet und ihn 
als I)tm\ des Hbend- und ffiorgenlandes begrüßt: 

Könnt ibr merken an den Stärken 
Dietes Hrms, wie lang er bat gefoAten? 
Dem das Hlter nid)t den Pfalter 
Bat entwunden, tohdem neu umflod)ten. *) 

Siebzehn Jahre fpäter weiht er das perrild)e 6pos den 
DQanen feines großen Cehrmeifters in der Hoffnung, diefes 
0cdid)t würde Goethe gefallen haben: 

O lebte mein Subrab an deines ßermann Seiten 1*) 
Hufenüpfend an die letjten dorte des Sterbenden hat er ihm 
das Geleite auf den CHeg dahin gegeben, „wo mehr Cid)t 
uns werden foU". 



E 6, JJ2. F 7, 69. 

*) E 6, 376. F 7, 68. 

8) E 6, J53. F 7, 7,. 

*) E 5, 271. F 7, JOS. 

*^) E 4, 71. F 5, 286. 

•) E 6, 355. F 7, 152. 



Digitized by VjOOQIC 



DaB er Cicbt um lieb verbreite, 
CClar der Ruf, der ihm erTd)oU. 
Und fo Itand er jung im Streite 
Bis ins HUer würdevoll 
Gegen Drad)en-nad)t9eleite, 
Das aus allen Gehen Tcbwoll/) 
Hls aber gleid) nad) 0oetbe$ 5inld)eideii die Parteigänger 
der Reahtion lieb nicht entblöden, CotengeriAt ju halten und 
in form Rechtens den 0enius IchleAthin ju verdammen, bricht 
R. grimmig los, indem er ^engftenberg und feine Kird)en- 
jeitung dem pöbel überläßt: 

— Jm HustcblieBungswabn verfeitet und verltoAt, 
Kein menfd)licb ffiitgefübl wird eurer Bruft entloAt.^) 
fflenjel in Stuttgart, der einft als Redahteur Cottas in freund- 
lid)er Verbindung mit R. geTtanden, wird nod) übler bedad)t: 
pfui dem 0eId)led)te, dem der Zorn ins Hngeticbt 
Hiebt Iteigt, wenn kleiner Sinn I)obn groBen Coten tprid)t . . . 
Von jedem ßudler laßt ibr detlen Damen budein. 
Von jedem Sudler frecb lein Gbrenmaal betudeln.^) 
Der ^ymnologe H» Knapp hatte in einem langatmigen 0edid)t*) 
Goethe verdammt und das Qrteil über feine Reimerei der chrift- 
lid)en Kritik anheim geftellt R, parodiert den Stil:°) 
Cdoju die Giftbetauungen ? . . . 
Zu d)ri|tlid)en 6rbauungen, 
DaB beillam ßöllenglut nid)t mög' erkalten! 
6s wird mit der ffloral gefd)loffen: 

Die d)ri|tlicbe Kritik mag's anerkennen: 

CCler lo die ßölle bei?t, verdient darin ju brennen. 

VI. 
^irhungen der Reftauration* 

nunmehr möd)te id) ju jeigen verfud)en, wie es gekommen 
ift, daß dasfelbe Grlangen, von deffen geiftig regfamen ahade- 
mifd)en Kreifen id) im IV. Hbfd)nitt ein Bild gegeben habe, 
fd)on inmitten der dreißiger Jahre für RüAert red)t unbehaglid) 



^) E 6, 113. F 7, 70. öoetbe (ßempel) 29, 439. 

') E 6 14$. F 5, 360. 

') W 6, 265. 

*) Cbriltoterpe 1833. 1. S. 16—39. 

ö) E 6, 110. F 7, 42. 
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geworden ift Die Sd)iJld lag in den öffentlid)en Zuftänden, 
Der beutigen Generation wird es Id)wer, nad)jufüblen, wie ra(d) 
nad) dem Jabr 1814 die Begeifterung der freibeitshriege gedämpft 
wurde und bald einem öefübl tiefiten IDiBmutes weid)en mußte. 

für die Clniverfitäten war das Jabr 1819 das verbängnis- 
vollfte. Die Rede des prälidialgefandten des Bundestags |ur 
Begründung der Karlsbader BeTd)lüne Iprad) von den tcbrern 
und Studenten der deutfd)en 5od)Id)ulen insgemein wie von 
einer Rotte gefäbrlid)er empörer. Bei der Gmeuerung der 1824 
beliebten Hufrxd)tsmaßregeln Itellte öfterreid)iTd)e Bered[amkeit 
minder vorrid)tig die deutfd)en Bildungsanftalten darum als 
verdäd)tig und verderblid) bin, weil in ibnen ftatt fcbUdjt- 
biniger Obedienj Hntriebe ju eigenem Denken und Prüfen ge- 
geben würden. 1834 gab man Tid) in gleid)er VeranlafluTig 
nid)t mebr die ffiübe revolutionäre Umtriebe vor}uId>ütjeTi, 
fondern bejeid)nete obne Sd)eu das wiederbolte Httentat auf 
den winenfd)aftlid)en Geift als „Vorforge für dniverlitäten und 
niedere Cebr- und erjiebungsanftalten/' Sd)lag auf Schlag 
wurden die 6infd)nürungsmaßregeln gegen die freie deuttd)e 
Geiftesbildung, deren f ortbeftand der Dreißigjäbrige Krieg niAt 
erlti*t batte, verTd)ärft und das ffletternid)Id)e Syftem war jwar 
aud) gefd)äftig, die militäriTd)e und wirtld)aftlid)e Kraft Dcutfcb- 
lands ju läbmen, nod) mebr aber darauf bedad)t, jede Ceilnabme 
des Volks an feinen öffentlid)en einrid)tungen bintanjii halten 
und als die gefäbrlid)fte Quelle freies Geiftesleben ju verftopfen. 

Der Hbfolutismus wird immer blinder, feine Verfolgungen 
immer giftiger, bis in den ffiär|tagen des Jabres 1848 jene 
Staatsklugkeit, weld)e aud) den Qniverfitäten fremde Zwedtc 
aufgedrängt bat, alles Gewinnes vieljäbriger Hnftrengungen 
verluftig gebt, ebe fie aud) nur nad) den Stütjen ibrer Selbft- 
erbaltung bat greifen können. 

König Cudwig batte feine Regierung im entfd)icdenen 
©egenfati ju ffietternid) begonnen und war entfd)loff«n , die 
Konftitution ju ad)ten ; allein die 5^l^^^9 ^^^ Preffe , das 
I)ambad)er feft und die ibm folgenden Sd)wurgerid)te ver- 
anlaßten eine Hnnäberung an Cttien, und als dem ffiinifterium 
Klallerftein das Hbelfd)e Regiment folgte, wurden die Rüdi- 
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flehten auf das Konkordat immer fühlbarer. Die aniverfttät 
erlangen wurde fd)on 1834 mit einer mittelalterUd)en Jnftitution 
befd^enkt: die Cbeologie Studierenden wurden unter die Ceitung 
eines Bpborus geftellt, der vier Repetenten unter fid) hatte; fie 
mußten dem Sphorus angemeldet werden, ehe Tie nod) auf der 
aniverfität erld)ienen; er beeinflußte die Huswahl ihrer Kollegien, 
kontrollierte die gehörten Vorlefungen und Repetitorien , hielt 
Semeltcr für Semefter Gxamina ab und fprad) aud) in der Hn- 
ftcllungs-Prüfung ein gewid)tiges dort mit. 

Clnter den fo bevormundeten Studenten war der 6ifer, bei 
R Orientalia ju hören, eine Seltenheit; überdies erhielt er 1833 
an Dred)sler einen Kollegen, dem das 5ebräild)e übertragen 
wurde, wodurd) Tid) R. fd)wer verletjt fühlte und fpäter nur 
mit flttühe ju bewegen war, wieder eine altteltamentlid)e Vor- 
Icfung ju halten. 

fflehr nod) als die politiId)en Zuftände wurde in jener 
Zeit das Ceben in erlangen unbehaglid) durd) die Slieder- 
belebung jenes 0eiTtes, der den 30 jährigen Krieg und nad) dem- 
lelben den Hnteil an theologiId)en Streitigkeiten geweAt hatte. 
Das 18. Jahrhundert hatte einer toleranten und humanen Cebens- 
auffaffung Raum gegeben, für weld)e das Jahr 1773 durd) das 
Breve Dominus ac redemtor bedeutfam ift. Die diederherftellung 
des Jcluitenordens 1814 fällt jufammen mit einer durd)1den DruA 
der fremdherrfd)aft erzeugten religiöfen Regung der Gemüter, 
ttlic aber das nationale 6emeingefühl nur von kurjer Dauer 
war, ]o jerfpUtterte üd) aud) bald das religiöfe Gefaifitbewußt- 
Tcin. Die ausfd)ließenden Cendenjen auf beiden Gebieten ge- 
wannen bald die Oberhand. Die kird)lid)en und politiId)cn 
JCegitimiften einigten lid) in dem Satj: Did)ts durd) das Volk, 
wobei die andre ßälfte der Devife des 18. Jahrhunderts: Hlles 
für das Volk! merklid) in den Hintergrund trat. Das önbe- 
friedigende der Gegenwart führten die einen auf die prinjipien 
von 1789 jurüA, die andern auf die proteftation von 1517. ein 
feudales und theokratiTd)es Jdeal des Mittelalters wurde kon- 
ftruiert, um die forderungen der Gegenwart als jakobinifd) 
oder ketjerifd) ju äd)ten und ju bannen. 

Jn dem naiven erlangen war die entwiAelung folgende: 
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ffiit dem Reform ations Jubiläum von 1817 fetjte aud) hier eine 
Bewegung ein, die dem kird)lid)en und religiölen Ceben erhöhte 
Teilnahme juführte. Jn myftifd) phantaTtifd)er SIeiTe wirkte 
Hrnold Kanne, RuAerts Vorgänger auf dem orientaUId)en 
Cehrftuhl; mehr in evangelifd)em Sinn und einem werktätigen 
Chriftentum jugewandt, der reformierte Pfarrer und profeflor 
Krafft aus dem Rheinland, eine ähnlid)e Rid)tung verfolgte 
SAubert als Herders $d)äler, nad) ihm Karl von Raumer, der 
freilid) der Ginfeitigkeit des fpäteren parteiwefens ntd^t ganj 
entging. 

ClnerquiAlid) war die pietätloligkeit der neugläubigen 
Cheologen gegen die Denkweife der älteren Generation, der die 
frömmigkeit nid)t verbot, die Vernunft ju ad)ten; Ue wurde 
mit dem veräd)tlid)en Damen Rationaliften belegt im ©cgenfatj 
}u den neuen fflyftikem und Sd)olaftikem. Den fanatihern, 
weld)e die Jnfpiration aud) auf die hebräild)en Hkjentc 
ausdehnten, lagt R. 

Daß öottes öeift bab' eingegeben jedes Cdort 

Der beU'gen Schrift, vermag ich wobl ?u glauben; 

DaB er die Celejeicben au 6 an ihrem Ort 

öefetjt, muß \ör> ju zweifeln mir erlauben. 
peinlid)er wurde für den Did)ter, daß die Caienkreife, denen die 
cffentlid)en Hngelegenheiten verleidet waren, aus der Religion 
ein flQetier mad)ten. Jn der Gnge des Grlanger tebens wurde 
ein repriftiniertes puritanertum gar widerwärtig. Grit fpahte 
man die eigenen Sünden aus, dann fehler und Gebredien des 
Bäd)ften — und was wurde nid)t alles als weltlid)e tuft ver- 
dammt: Cheater und Konjert, die Jagdpartie und ein Karten- 
fpiel, ffiunk und Canj, ein buntes Kleid und der Spiegel, das 
Volkslied und die heidnird)en Klalfiker, ju denen man bald 
nad) römifd)em ffiufter Celfing, 6oethe und Sd)iller jablt Die ^ 
6ngländ«r hatten bei fid) ju ^aufe Hhnlid)es durd)gcmacht, 
aber gläAlid)er als wir gründeten lie jenfeit des Ojeans 6emein~ 
wefen, in denen fie ihre Jdeale verwirklid)en durften. 

Die deutfd)en Regierungen haben von Bundes wegen für 
polijeifpionage und Sinkerkerungen patriotiId)er BrauTchöpfe 
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erbeblicbe Summen verausgabt; ein Ceil derfelben hätte genügt, 
eine erfol9reid)e KolonialpoUtih einzuleiten, welche tatfäd)lich 
wenigltens für ffiexiho von liiebuhr in VorTd)la9 9ebrad)t 
worden ift. Gedanken derart fd)webten R. vor, wenn er das 
Cos der ju ^aufe verkümmernden Candsleute mit dem der Zug- 
vögel vergleid)t: 

Vögel fühlen den CKinter vor; 

Cdie die wandern im Debelduft, 

Senken die lieb in $6ilf und Robr, 

Die jum Schlafen in feU und Kluft 

0lüAli6 find die I6lafen, und die 

Sind beglüd^ter, die wandern aus. 

Die da wad)en und bleiben hie, 

Klagen in froft und Cdintergraus.O 
Dod) hofft er auf die Cöiederkehr einer beTIern Zeit: 

TOe, gefället, des Cdaldes StrauA 

CClieder wäd>It auf den alten Strecken, 

So erneuen T\&> Völker aud), 

Deren Cdurjeln im Boden fteAen-O 
dm 1825 waren die Rationalilten in der Kird)e jurü*- 
gedrängt. Hber aud) die konfeffionell tolerante Rid)tung Kraffts, 
der Gemütswärme als das SIefentlid)e galt, mußte bald den 
orthodoxen Cutheranern weid)en, welAe die Reinheit der Cehre 
und bald aud) den Hmtsbegriff voranftellten. Cöar man jöngft 
bibelgläubig geworden, fo tritt jetjt der Kird)englaube in den 
Vordergrund: Korrektheit des Glaubens und Bekennens in dog- 
matifd)er Beftimmtheit, die äußern formen des Gottesdienftes 
und Betätigung der Kird)lid)keit find die ffierkmale der neuen 
(Handlung. 

Der Did)ter vermod)te nid)t an diefer RüAkehr ju ftarren 
Dogmen teiljunehmen; fie fd)ienen ihm den Charakter der im 
23. ffiatthäuskapitel bejeid)neten Religiofität ju haben, weld)e 
das I)immelreid) jurd)ließt und Klerus wie Caien hindert hinein- 
jukommen. Gr für fid) will bei der alten Hrt der frömmig- 

keit bleiben': 

Jd) hört' im Orgelklange 
ffiit Hndad)t den I)au6 des f)mn 



^) E 5, 371. F 1, 253. 
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Und auch im Choröefatigc; 

Doch Reden bor' \öd Tiid)t gern ... , 

JA will meinen I)eiTdott prellen 
Jm feld und für mid) jubaus.^) 

Die Ciebe, weld)C keine Grenjen fetjt, und der piquierte 
Glaube, weld)er die ^eterodoxen au$Id)lieBt, 0ottvertrauen und 
©ottesdienft, 0ott der Vater und 0ott der ^err bejeid)nen den 
GegenTatj, in weld)eni der Did)ter gegen die Kird)enniänner ftebt. 

fflit freieren im Kampf feid ibr, die hned)titd)frommen, 
Jm Vorteil offenbar, und wir ju kurj gekommen. 
Jbr dürft das 0ute felbft, weil's nid)t ift eures, ballen, 
Dagegen eures wir wie jedes gelten lallen.^) 

Das l^eilige, womit Ud) lange 
ffiein Berj getröftet, wollen lie 
0ebrau6en mir |u mad)en bange . . . 

ffiit Zittern laB die Kned)t und Zagen 
Sid) krümmen vor des ßerren Cbron 
Und wag's die Hugen auf^ufd^lagen 
Zu deines Vaters Hug', o Sobn! *) 

$d)neidend weift er judringlid)e Bekebrungsverfudic der 
ängftUd) Gläubigen und Sentimentalen ab: 

Jd) war ld)on jiemlid) ein Cbrilt 
Und war' es.nod) mehr geworden; 
Dod) mir verleidet ilt 
Huf einmal der gan|e Orden. 

Jbr mad)tet es mir ju toll 
ffiit eurem d)riftUd)en Ceide; 
ffiein Berj ift nod) freudenvoll. 
Darum bin id) ein ßeide.^) 

Jbm graut aber aud) vor den DQaterialiften, dietid) und andern 
mit j^^nnnel und I)ölle jugleid) die eigne Seele wegdifputieren 
möcbten, fowie vor einer Kritik, die nur jerTetjen, nirgends aber 
©rund und Boden finden kann; endlid) vor einem willhÜTlid) 



') E 5, 317- F 7. 172- 

2) E 6, 149- F 5, 36o. 

«) E 6, 240. F 7, 129. 

E 6, 48. F 7, 398. 

I^lftor. Verein f. ÖQ., ^Ähresbericbt 1007. 



Digitized by 



Google 




1^ 



E Heb betätigenden JndividuaUsmus, der die gefundene Glabrbeit 

aufs Spiel Tetjt. dir lefen die DQabnung: 
Calfet doch das fundament 
Dur im Orunde Heden l 
6ut ift, da0 ihr's anerkenTit, 
6wig ift's gediegen. 
Hber wetiti ibr's wollt hervor 
OIuhleTi jede Stunde, 
niemals wird der Bau empor 
Steigen aus dem 6runde.O 

VII. 
Berufifng nach Berlin und Hbfchied von Bayern« 

Hm 29. Juni 1834 wurde durd) Glabls Cod die Profeflur 
für orientaliId)e Sprad)en in Ralle erledigt. Hls feinen IJad)- 
folger faßte (Dinifter von Hltenltein RüAert ins Huge. Br 
Id)rieb an die fflinifterialkommilTion, die jur Oberwad)ung der 
aniverßtäten nod) beTtand, folgendes: 

Berlin, den 20. Hug. 1834. 

Zu der in der pbiloIopbiTd)en fahultät der UniverFität 
^alle durd) den Cod des Profellors Slabl erledigten ordent- 
lid)en tebrftelle für die orientaliId)en Sprad)en ilt mir von 
mebreren Seiten und namentlid) aud) von dem 0«beimen Cega- 
tions-Ratbe Bunfen der Profeflor Dr. RüAert in erlangen, 
weld)er fid) durd) feine auf die orientaUfd)en Sprad)en bcjug- 
lid)en Sd)riften und Ctberfetjungen, wie aud) durd) Teine 6edid)te 
vortbeilbaft bekannt gemad)t bat, als vorjüglid) geeignet cmp- 
foblen worden, eine pp. erfud)e id) ganj ergebenit, Sid) ge- 
fälligft äupem ju wollen, ob der etwaigen Berufung des p. 
RuAert }u der obengedad)ten Cebrftelle in politifd)er ]^innd)t 
irgend ein Bedenken entgegenftebt. Dod) erlaube id) mir ganj 
ergebenft }u bemerken, daß der p. RtiAert Td)on in dem Hlter 
^on 45 Jabren Itebt und fein jetziges Cebramt bereits feit 
7 Jabren verwaltet. (0ejeid)net von) Hltenftein. 

Die KommifTton Kamp^, fflübler, Rod)Ow erwiderte am 
31. Huguft, „dafi der Berufung des Dr. fr. RuAert nad) j^alle 
in ibrem Reffort ein Bedenken nid)t entgegenftebe". 

E 6, U2. F 7, 414. 
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Rü*cii wird über dicfe Verbandlungeti benaAriAtigt 
worden Tetn. Gr Tandte ettieti Band feiner eben gclammclten 
0edid)te mit folgendem $d)reiben an fflinifter von HUenItein 
nad) Berlin. 

5od)wobl9ebomer ^err, 
5od)juverebrender 5^1*1* Staatsminifter! 

euer eacjellenj nebmen buldvoU diefe SammluTig von 
0cdid)ten an, als ein geringes Zeid)en meiner Verehrung und 
Hnerhennung derjenigen boben Verdienfte, die Sie fid) durd) 
förderung und Ceitung von Künften und SZiffenldjaftcn in 
einem Staate, der diefe ju feinen übrigen Bollwerken jäblen 
darf, erworben baben. Uod) lange fei diefe großartige dirk- 
famheit jum Segen der delt unvermindert! Zwar hätte iA 
wol ew. exj. ju meiner erften einfübrung etwas 0cvi?id)tigeres 
darbringen follen als deutfd)e Reime; aber id) bebalte mir audi 
vor und bitte hiermit um die Grlaubniß daju, das Qlenige, was 
iA bisher, in befd)ränhter und ungünftiger Cage, wonid>t |ur 
Begründung, dod) jur Vermittlung orientalifd)er Citeratur ju 
leiften vermod)te, Gw. 6xj. ju geneigtem OberbliA vorlegen ^u 
dürfen. Denn, obgleid) einem andern deutfd)en Staat ange- 
hörend, hann id) dod) den Cttunfd) nid)t unterdrüAcn, am 
Ucbften vom erleud)teten Preupen her eine Hnerhennung aud> 
meiner Beftrebungen ju erwarten, verharrend in tieffter Verehrung 

ew. Bxi. 

untertbäniger 

friedrid) RüAert 

Profeffor der orientalifd)en Spradjen an 

der K. Bayerifd)en öniverfität erlangen 

d. 22. Oktober 1834. 

Randbemerkung von Hltenfteins: Hbgegeben und das Bud) 

jurüdtbebalten den S./i. 35. 

fllinifter v. Hltenftein an RüAert. 

ew. CQoblgeboren fage id) }war fpät aber deshalb ntdit 
weniger aufrid)tig und lebhaft den verbindlid)ften Dank für die 
fo freundlid)e Hufmerkfamkeit, weld)eSie mir unter dem 22. Octbr. 
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V. J. durd) gefällige fflitteilung Jbrer gefammelteti 0edid)te 
bejetgt haben. Dad)dem id) von denfelben mebrmal mit einem 
imnter x)pad)fenden JnterefTe und erböbeten 6enu6 nähere Kennt- 
nis genommen, ift der td)on früher gehegte Bttunld), Gw. Bttohl- 
geboren für den diesfeitigen Königlid)en StaatsdienTt und in$- 
befondere für eine der diesfeitigen aniverütäten gewinnen ju 
honnen, um fo lebhafter in mir aufs Deue rege geworden, je 
größere erfolge id) nad) Jhren ausgejeid)neten winenTd)aftlid)en 
und did)terild)en teiftungen von Jhrer Cttirkfamheit als pro- 
feflor der orientaliId)en $prad)en und von Jhrer wohltbätigen 
einwirkung auf höhere Bildung überhaupt mit voller Ober- 
jeugung hoffen kann. Hn der dniverfität in ^alle ift durd) 
den Cod des Profellors dahl die ordentlid)e Profeffur der 
eben gedad)ten Sprad)en erledigt, und id) würde keinen Hnftand 
nehmen, 6w. Cttohlgeboren für diefelbe Hllerhöd)ften Orts mit 
einer angcmeflenen Befoldung in Vorfd)lag ju bringen, wenn id) 
nid)t die Oberjeugung gewonnen hätte, daß Sie an der hiefigen 
Königlid)en friedrid) dilhelms-dniverrität einen Jhrer öelehr- 
famkeit und Jhrem Calente angemeflenen Wirkungskreis und 
jugleid) für Jhre Studien und künftlerild)en Beftrebungen alle 
die I)ülfsmittel und alle die förderung finden werden, auf 
weld)e Sie bei Jhrer DQeifterfd)aft und in Jhrem Cebensalter mit 
Red)t Hnfprüd) mad)en können. Hn der hiefigen aniverfität 
ift indellen gegenwärtig keine für 6w. dohlgeboren paffende 
Cehrftelle erledigt und es müßte daher eine neue Befoldung für 
Sie gefd)affen werden, eine fold)e fllaaBregel unterliegt nad) 
unferer Verfaffung nid)t geringen Sd)wierigkeiten, befonders da 
ew» dohlgeboren, wie mir bekannt ift, Vater einer jahlreid)en 
familie find. Bevor id) daher den Verfud) wage, ob es mir 
gelingen werde, jene Sd)wierigkeiten ju beUegen, wünfd)e id) ju 
wiffen, ob und unter weld)en Bedingungen euer Glohlgeboren 
geneigt Und, eine ordentlid)e profeffur in der philofophifd)en. 
f akultät der hiefigen Königlid)en friedr.d) CnUhelms-dniverFität 
anzunehmen. 

. Jndem id) Sie ganj ergebenft erfud>e, mir in der frag- 
lidyen Beziehung Jhre beftimmte erklärung gefälligft mitjutbetlen, 
benutje id) jugleid) mit T^ergnügen diefe Veranlaffung euer 
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doblgcborcn meiner ausgejeicbrietiteri 3hr\m gewidmetgn 1)0*- 
ad)tUTi9 ju verTicbem. 

Berlin, den 25teii Hpril 1835. 

(gej.) Hltenftein* 
Hn 
den ^^nr\ profeffor Dr. RüAert 
BCloblgeboren 

erlangen. 

RüAert an den fllinifter von Hltenltein. 

6rlangen, den 20. (Dal 1835« 
euer exjellenj 
Tage id) meinen lebbafteften Danh für die wobltbuendc freund- 
Ud)heit, mit der Sie mir nun geantwortet baben. Jcb fühle 
mid) bod) geebrt und vollkommen befriedigt ju Teben, mit weld)cr 
©eUnnung e. d. eine mir angemeffene Hnftellung ausjumittcln 
bedad)t find, dm fo mebr aber glaube id) diefe HngeUgenbeit 
ganj Jbrem eigenen ermeflen vertrauensvoll überlaflen ju dürfen, 
obne JU voraus von meiner Seite desfallfige Bedingungen mad>en 
JU muffen; und erlaube mir nur nod) ju bemerken, daß außer 
Berlin, deffen did)tigkeit für mid) Gxo. exjellenj fo rid)tig 
bejeid)net baben, mir in anderer 5^"^*^» weil id) der llatur 
faft nod) weniger als der CC[iffenfd)aft entbehren kann, aud) 
Bonn ein mir fehr angenehmer Hufenthalt wäre, wenn dafclbft 
Ud) ein Stuhl für mid) fände. Jmmer aber werde id) gern 
bereit fein, dort oder da, im Clmfange Jhrer dirkfamkeit, irgend 
ein Cehramt der morgenländifd)en Sprad)en ju übernehmen, im 
weiten oder engen Qmfang, nur mit Husfd)luß des I)ebTäifd}en, 
das mir überdrüffig geworden, und des Siamerifd)en, deffen id> 
Tiid)t flleifter bin. Dod) müßte es denn gerade ein fold)es Cehr- 
amt fein? Da ein Bedürfniß vom Catheder ju lehren mir 
eigentlid) fremd ift, und id) mid) nur äußerlid) der IJoth bequemt 
habe, und ferner, wenn es fo fein foll, bequemen werde. Dod> 
was fonft wenn nid)t diefes? Da es dod) aud) nid)t berkömm- 
lid) ift einen Poeten als fold)en anjuftellen. Oder gibt es einen 
fllittelweg? Hud) einen fold)en dann ausjumitteln ftclle id) 
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Jbrer hoben einriebt anbcim, indem id) in tieffter ebrfurd)t 
verharre 

ew. excellenj 

unterthäniger 

fr. RuAert 

Das Ordinariat in ^^Ue wurde am 31. Oktober 1835 durd) 
den dortigen 6xtraordinariu5 Roenger befetjt 

folge id) hier den Hhten, To bittet }unäd)Tt der ahademiTd)e 
Senat in Grlangen am 7. Hpril 1837, König Cudwig möge den 
VerluTt, der durd) ein (Qeggeben Rüd^erts drohe, abwenden, da 
S. ffl. am heften hohes Did)tertalent und vollendete wiflen- 
Td)aftlid)e Husbildung }u würdigen wiffe. Das (Dinifterium d. J. 
fd)lieBt fid) unterm 6. Juli desTelben Jahres dieter Huffaffung 
an mit folgendem Hntrag an den König: 

Der aniverütät 6* droht ein fehr bedeutender Verluft, 
indem von Seiten der K, preupifd)en Regierung dem Profeffor 
Dr. R. wiederholt lehr vortheilhafte Hnträge gemad)t werden, 
um ihn für Berlin ju gewinnen. 

Der Verlult eines Joannes, der fd)on als fflenfd) fehr hod) 
gead)tet ju werden verdient, deffen Dame im Kreife der gefeiertften 
Did)ter prangt, der als Gelehrter die ausgebreitetften Kenntniffe 
beütjt und der insbefondere aud) auf dem Gebiete der Kunft 
äußerft vortheilhaft bekannt ift, würde für gan$ Bayern ein 
unerfet$lid)er Verluft fein. Br hängt jwar mit der innigften 
Creue an feinem Könige und an feinem Vaterlande und bat 
deshalb mehrere der glänjendften Hnerbietungen jurüAgewiefen, 
ohne nur den mindeften Hnfprud) auf Zulage oder fonftige Vor- 
theile ju mad)en. Hllein er ift Vater von ad)t Kindern und 
bejiebt nur einen 0ehalt von 1200 fl., nebft der gewöhnlid)en 
Zugabe an Getraid. Gr wird daher feiner familie das Opfer 
bringen, und fein Hbjug möd)te felbft für Bayern die nad)- 
theilige ffleinung im Huslande erweAen, daß es ein fo auBer- 
ordentlid)es Sprad)- und Did)tertalent nid)t genugfam ju fd)ätjen 
wiffe. 

Der treugehorfamft anterjeid)nete erad)tet fid) daher für 
verpflid)tet, allerunterthänigft jur Hnjeige ju bringen, daß in 
Kurjem ein Gntlaffungsgefud) des Prof. Dr. R, ju erwarten fein 
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dürfte, und unmaBgcblicbft ju bitten, daß ihm 6. K. DQ. aller- 
gnädtglt ju befehlen geruhen wolle, die erforderUd)en Vor- 
kehrungen gegen einen fold)en auswärtigen Ruf ju treffen, und 
die ffiittel in Hntrag ju bringen, durd) welche dem Prof, ür. R. 
eine angemeffene und verdiente Stellung in Bayern gegeben 
werden kann. gej. faber, 

Diefem Hntrag itt 7. febr. 1838 die Bemerkung beigeletjt; 
„Dad)dem Prof. Dr. R. bereits durch Verleihung des DQichaels- 
crdens eine Hu$jeid)nung erhalten hat, To dürfte unmaBgebUd)ft 
der 6egenltand um fo mehr beruhen, als auch dem Vernehmen 
tiad) die Sntfemung dietes Gelehrten aus Bayern für jetjt nidjt 
JU beforgen ift/' f aber. 

Darunter fteht: I)ienach ad acta. 9. febr. 1838. Hbcl 

6s gab welentlid)e fllomente, die fid) in den Hktcn nid)t 
finden. Um an diefe ju erinnern, Id)alte id) jwei brieflidje 
Äußerungen ein. Jn einem Brief vom 17. Juni 1837 an Tarn- 
bagen bittet RüAert, ihm von erlangen wegjuhelfen, „damit 
mir wenigftens eine Husfid)t der Zukunft offen bleibe, ein Cuft- 
lod) der Hoffnung, um in der hier immer dumpfer, unathcmbarer 
-werdenden Htmofphäre nid)t gar ju erltiAen'*. i) 

Diefe unter Hbels Regiment in Srlangen herrld)endc Htmo- 
fphäre Td)ildert uns nun Kopp, weld)er der katholiTd)en Kirdie 
angehörte. Cttir find ihm als RüAerts treuftem freund Td>on 
oft begegnet. Sr war im bayrifchen dald geboren, in nieder- 
bayrild)en Klöftem erjogen, von 1800—1826 Sd)üler und Cchrer 
des ffiünd)ener Cyceums, darauf profeflor in Grlangen. Dicfer 
fd)reibt ein Jahr vor feinem 1842 erfolgten Code an Sd}eUing: 

„Ctto jemals Jefuiten geherrld)t haben, da braud)t es eben 
fo viele Jahre und Jahrhunderte forgfältiger Zud)t und Qnter- 
riAtes, um die Spuren ihres Regimentes ju verlöfd)en, als ihr 
Regiment gedauert hat; und nun vollends, wo fid) (wie in 
ffiünd)en) Vieles, ja das ffieifte und entfd)eidende naA hurjer 
(Interbred)ung ju ihrem Pfiff und 6eift jurüAwendet. die tief 
ihre nttlid)e, confciencieufe und intellektuelle dirkung geht das 
glaubt niemand, als wer es erfahren und in allen, aud) den 

Briefe aus Varnbagetis DathlaB 2, 346. 

Digitized by VjOOQIC 



1 



hleinfteti Bejiebutigeti mit angetebcn bat. 0rcift doch ibr Sinti 
und 0eift iaucb bier (in erlangen) um Rd) und frißt jung und 
alt an, Togar vorgeblid)^ Gegner derfelben/' 

Dad) Husweis der Hhten bewilligte im 0egenfa^ ju Hbel 
König Cudwig am 31. fllärj 1838 dem Did)ter eine Dlenftes- 
gebaltsjulage von jäbrlid) 200 fl. 

IDit Bejiebung auf ein är}tlid)e5 Zeugnis, wie es Td)eint, 
und auf den im Sommer 1840 wieder nötigen Qrlaub „jur ^er- 
ftellung feiner angegriffenen 0efundbeit" ift ein von König 
Cudwig I. eigenbändig gefd)riebener Zettel in den Hkt ein- 
gehlebt: Hn den fllinifter des Jnnern. Prof. RüAert befindet 
Fid) in febr üblen finanjiellen, in nod) üblem (boffnungslos faft) 
gelundbeitlid)en Ornftänden, dabei bat er jablreid)e f amilie. fllir 
JU mögUd)ft baldigftem 0utad)ten, wie viel die Grlanger Qni- 
verUtät geftatten dürfte ibm 1. als Clnterft. f. d. HugenbliA ju 
geben, 2. als Vermebrung feines Dienftesgebalts. 

fllünd)en 22. Jänner 41. tudwig. 

IJad) erbrad)tem nad)weis verfügt Id)on am folgenden Cag 
der König wieder eigenbändig: „Prof. RüAert foll eine dnter- 
ftütjung für den Hugenbli* in Betrag von 500 fl. und mit 
näd)ftem fllonat f ebruar an fein f unktionsbejug eine des Jabres 
400 fl. betragende Vermebrung bekommen. Beydes aus den 
erlanger aniverRtäts^einkünften. Diefes ift nad) geböriger 
Vorbereitung durd) den ibn bebandelnden Hrjt RüAert ju 
eröffnen, dem es, da er nid)t nad)gefud)t, unerwartet fein wird. 

Cudwig." 

Die Berliner SIerbung ftand indes nid)t ftill und fllinifter 
Hbel war gefd)äftig, den Did)ter jieben ju lalfen. eigenbändig 
berid)tete er am 2. Hpril 1841 an den König: „profelfor Stro- 
meyer bierfelbft bat geftern dem treugeborfamft anterjeid)neten 
durd) den K. fllinifterialratb v. Zenetti, ju dem er eigens des- 
balb gekommen, die Hnjeige mad)en lalfen> er fei foeben durd) 
einen Brief des profeffors Kopp ju erlangen benad)rid)tigt 
worden, daß profeTIor RüAert einen Ruf nad) Berlin mit einem 
0ebalte von 3000 Cbalern und der Zurxd)erung einer penfion 
von 2000 Cbalern für feine frau, ferner mit der BusVxdot auf 

Digitized by VjOOQIC 



eine J^^^^^^^i^^'ßi^^^hme von mindeftens looo CbaUrn des 
Jahres erbalten habe. 

So febr nun auA Prof. R. von tiefltem Danl^e für den 
erft unlängTt erhaltenen großen Beweis der fflunificen; und Gnade 
Gw. K. m. durchdrungen fei, fo mad)e ihn doch die RüAfiAt 
auf feine familie und die ihm dadurch auferlegte Pflicht febr 
fcbwanhen, und es fei durd)aus nid)t vorausjufeben, welchen 
entfchluB er faffen werde. 6$ gewinnt beinahe den Hnfchein, 
als ob Prof. R. diefe Umwege gewählt habe, um den an ihn 
ergangenen Ruf jur Hllerböchften Kenntnip ju bringen, weil ihm 
das eigene Gefühl wohl fagen mag, da§ er nad) den unlängft 
erhaltenen allerhöAften Gnadenbejeugungen einen direkten SAritt 
nid)t thun hönne, der dahin abhielte, eine neue Gehaltsver- 
mehrung als preis feines Bleibens ju erhalten. Der indirekte 
Sd)ritt ift indeffen unter fold)en Verhältniffen wohl eben fo 
tadelnswerth und undankbar, wie der direkte, und es hat daher 
der treugehorfamft dnterjeiAnete abrxAtUch unterlaffen, den Prof. 
Stromeyer ju fid) rufen ju laffen und dadurd) officielle Kennt- 
TiiB von der $ad)e ju nehmen, fondern glaubt fid) vor der I)and 
darauf befAränhen ju follen, 6w. K. DQ. fubmiffcfte Hnjeige ju 
erftatten und fid) die allerhöd)ften Befehle ehrerbietigft ju er- 
bitten.'' 

Hm Rande diefes HbelfAcn Berid)tes fteht von KönigCud- 
wigs ^and gcfArieben : „Vernehme aus rid)erer Quelle, preupen 
habe 3000 Chi. Prof. R. angebothen in deffen Dienft ju treten, 
derfelbe fid) geäußert, wenn er ebenfovicle Gulden Gehalt be- 
kommen würde, in ßayerifd)em ju bleiben, worauf id) erwiedem 
ließ, nid)t darauf einjugehen, feinem GlüAe nid)t hinderlid) feyn 
3U wollen. 

fflund)en, den 6. Hpril 41. Cudwig. 

Diefe Gröffnung hatte am 3. Hpril Staatsrat v. SAenh 
dem kartenden maAen dürfen. Dun war es R.'s öhonomifAes 
Jntereffe, vom 1. fflai an niAt mehr als bayerifAer Hngeftellter 
JU gelten, weil ihm dann die höhere Berliner Befoldung ju teil 
wurde. Darum bat er am 27. Juni den König, feine ßntlaffung 
von jenem Cermin an gelten $u laffen. Der ßrlanger Senat 
befürwortete dies. Hbel aber opponierte: eine folAe rüA- 
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wirhende entlaflung fei unftattbaft, weil fie an einem innem 
diderlprucb leide und die fihtion ausfpreAe, da§ ein hönig- 
lid)er Diener früher aufgebort babe in Dienftpflid)t ju Tteben, 
als S. K. m. ibn derlelben entlaffen baben. Und der fllinifter 
bebielt red)t: der König unterzeichnete den febr hübl gehaltenen 
Hbld)ied, den jener vorlegte, d. d. 7. Juli 1841. „Hn den h. 
ordentUAen profeflor Dr. friedrid) RüAert: dir bewilligen eud) 
jum ZweAe der Hnnahme des nad) Berlin erhaltenen Rufes vom 
beutigen Cage an die nad)gefud)te 6ntlafrung aus dnferen 
Dienften und mit derlelben jugleid) die verfaffungsmäpig er- 
forderlid)e Bewilligung jum Öbertritt in K. preu§ifd)e Dienite. 
dir geben aud) dabei Untere HllerböAIte Zufriedenheit mit euren 
langjährigen und treuen Dienften ju erhennen. 

Cudwig. V. Hbel 

Did)ter und König hatten bereits in freundlid)er deife 
einen HbfAied genommen, den 15 ^^8^^^) f^ mitgeteilt hat: 
RüAert fArieb 24. Juni 1841 an den König: „Jd) danhe 
6w. m. aus gerührteftem I)erjen für all die ^uld und Gnade, 
die Sie feit Jahren auf mid) g^ehäuft und mit deren wieder- 
holten Zeid)en und Beweifen mid) bis }ulet}t geehrt und beglüAt 
haben; da§ diefe l^uld und 6nade mir aud) ferner und in der 
ferne unentjogen bleiben werde, haben ßw. •ffl. durd) fllit- 
theilung des ju früh 6efd)iedenen (Staatsrat v. Sd)enh) mid) 
vernd)em laffen, aber id) bitte nun ßw. DQ. nod) um ein eigenes 
gnädiges dort der Gntlaffung, das als ein freundlid)er Stern 
des Croftes und der Beruhigung mid) auf dem dege ju meinem 
neuen Berufe begleiten möge, indem id) mit meinen letjten 
dünfd)en aud) allen Segen des Fimmels und alles 6lüA der 
erde berabflehe, fid) um Gw. ffi. höniglid)es Ceben und dalten 
fd)ütjend und verherrlid)end ausjubreiten/' Der König erwiderte: 
„Red)t gerne beftätige id) Jhnen felbft, was id) Jhnen durd) 
den leider ju früh verftorbenen Staatsrath v, Sd)enh habe eröffnen 
laffen, daß id) Jhnen, dem viele Kinder habenden familien- 
vater, den Sd)ritt nid)t übelnehme, in den Dienft des Königs 
von preuBen, meines lieben Sd)wagers, getreten ju feyn, der 
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Jbnen lold) beträcbtUAe Vortbeile jufagt, welche die Verbältniffe 
der dniverRtät erlangen ju bietben niAt juUepen. So wie 
id), was Jbnen behannt, Jbr Calent fd)ät}te, hatin id) Sie 
Tiatürlid) nid)t anders als ungern vermiTIen, dieß bindert aber 
Tiid)t, Jbnen mein höni9lid)es doblwollen von neuem aus- 
judrü&en." 

(Dan mag bedauern, daß der König dem 6elebrten nid)t 
aus eignen fonds balf; gibt man aber ju, daß nid)t erreid)t 
werden honnte, was für die bildenden Künfte damals gefd)ab, 
wenn lid) der König nid)t beld)ränhte, lo ift unleugbar, daß er 
aus den 6rlanger fflitteln das irgend fllöglid)e ibm zugewendet 
bat, woju Senat und fahultät bereitwilliglt die ^and boten. 

Die Bedingungen, unter weld)en R. in Berlin angeftellt 
wurde, find enthalten in der folgenden Kabinettsordre f fiedrid) 
dilbelms IV. an den fflinifter 6id)born: 

>,CIie Jbnen bereits behannt geworden, find mit dem pro- 
feffor RüAert in ßrlangen, dem gefeierten und geiftreid)en Did)ter, 
wegen [eines fytxhtruUws an die Berliner dniverfität als pro- 
felTor der orientaliId)en $prad)en Verbandlungen angeknüpft 
worden, die ju einem günftigen Refultat geführt haben. Hls 
Bedingungen hat er ein ßinhommen von 3000 Cht und die 
erlaubniß erbeten, nur im dinterfemefter Vorlelungen ju halten, 
im Sommerfemefter fid) auf leiner ländlid)en Befitjung in Deufep 
bei Coburg (wohin er fid) jetjt wahrld)einlid) [d)on begeben hat) 
aufhalten ju dürfen. Huperdem wünTd)t er, daß feiner f rau bei 
feinem etwaigen früheren Hbleben eine penfion und jwar nad) 
den Grundlätjen, die im Königreid) Baiern in diefer Beziehung 
gelten, jugefid)ert werde, Jd) will diefe Bedingungen gewähren, 
wegen des ßinhommens jedod) in der Hrt, daß ihm ein Gehalt 
von 2000 Chi. und eine fixirte Remuneration von 1000 Chi. 
verheißen wird, für weld)e letztere er jedod) die Verpflid)tungen 
übernehmen muß, die in fein fad) einld)lagenden Vorlelungen 
öffentUd) ju halten und fid) außerdem einjclnen Hufträgen, die 
Sie ihm in Jhrem Reifort etwa ertheilen mögten, ju unterziehen. 
Sie haben biernad) die weiteren officiellen $d)ritte wegen feiner 
^erberufung ju veranlalfen und die Hngelegenheit möglid)ft ju 
befd)leunigen. Sd)ließlid) will JA Jhrer Grwägung anheim- 
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geben, ob dem RöAert, da er dem Jbnen anvertrauten DQiniTterium 
jum Cf>eil für Husrid)tun9 einzelner Hufträge uberwieTeii wird, 
nid)t der Cttel eines Geheimen Regierungs-Ratbes ju ertbeilen 
fein dürfte. 

Berlin, den 17. Hpril 1841. 

(gej.) f riedrid) dilbelm. 

VIII. 
Zu friedrieb Cailbelms IV. Geburtstag 1848. 

Darüber, wie lid) das Verbältnis $wild)en R. und dem 
König geftaltet, teile id) vorläufig bier jwei $d)rift[tüAe mit, 
eine DQomentaufnabme. nad)dem der frankfurter Dational- 
verfammlung im ^erbft 1848 der ßntwurf der ReiAsverfaflung 
vorgelegt itt, beglüAwünfd)t R. den König ju [einem Geburts- 
tag (15. Oktober) fo, daß er den künftigen Kaifer begrüßt. 

15. Oktober. 

Zum Geburtstag friedriA CClilbelms IV. 

niemals lag, 

Seit der Cag 

Deiner Geburt ward gefeiert, 

Gr fo von dolken umfd)leiert. 

ÜClolken hängen, 

(üiolhen drängen 

$0 berein, 

HU foUte der Cag der jüngfte fein. 

Dennod) jag' id) nid)t. 
Dir |u fagen, 
Du follft nid)t jagen, 
ölag' id) nid)t. 

Durd) die dolhe 
Brid)t ein Strabl, 
Dir und dem Volke 
ein Beil jumal. 

do id) verborgen wohn' im 5ain 
Gebt ein namenlofer Strom 



') Hm Barden bain Deufeß fließt die Cautcr der Jtj ju, diefe dem (Qatti. 
— R. bat juerft gefd)rieben: „do id) verborgen wobn' allein". 
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Qtnab |um HQain, 

do gebaut wird der deutld)e Dom. 

Die 0uteTi bauen dort für Did). 

6ott fegne xoas tte bauen. 

Zu 0ott und den 0uten, friederid) » 

dUbelm, habe Vertrauen! 

Der Dame, der did) }terte 
Bis jetjt, vc^erd' umgewandt: 
friedrid) dilbelm der Vierte 
Sei Grlter umgenannt. 

Der König erwidert: 

Sans-Souci, 18. Oht 1848, 

Der Dichter foU mit dem König gebn: drum Tchett' id> 
Sie, mein febr wertber RüAert, da§ Sie Jbre dönlAe, DQit- 
gefübl und Sorgen feit dem fflärj der Crübfal ntd)t laut werden 
ließen. Und dod), indem id) das [d)reibe, im HugenbÜÄ, da 
td) Jbr Blatt aus der I)and lege, vmi iA nid)t, ob id) niAt 
önreAtes [age? Der König bat geld)wiegen und ift gefdiwcigt. 
Da jiemts dem Did)ter der mit ibfli gebt aud> wobl ju ^wd^en. 
— Dod> das hann id) nid)t jurüAbalten, fey's als Bitte, Ic>^'s 
als Hoffnung, fey's als lAönerCraum ausgelproAen : — BriAt 
einft der König fein Sd)weigen, [0 bred)e lein Gefährte, der 
Hufgangbegeifterte Sänger aud) das feinige! 

für Jbr Cied, lieber RüAert, den innigften Dank! 

Zum Hbfdbied nod) einen Huftrag. Sagen Sic 3hnm 
namenlofen Bacblein, der König gruBe es und trage ihm auf^ 
wenn es glüAlid) in und mit dem fflain gefloffen bis dabin, 
wo die hönigegleid)en fürften des alten ReiAs „den König*' 
wählten, fo möge es dort den verfammelten Bauleuten red)t 
vernehmlid) juraufAen: einen Dom baue man nur für 6ott den 
]56rrn (oder für 'nen Götjen). Gin I)aus aber baue fidi ein 
König f eiber, 

führe. Sie 0ott einft did)terfrob ju uns jurüA. Jn dicfem 
CCIunfd)e fteAt verborgen eine delt, Deren Hufgang ju erleben 
wünfd)t dem herrlid)en Vaterlande, feinen Creuen und dem 
geliebten Did)ter, danhbar 

friedrid) Cdilbelm. 
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IX. 
Dramen und Briefe an Karl Bayer. 

Jn der Stellung als profelfor der orientaUId)en $prad)eti 
x\i 6ebeimrat R. in Berlin geblieben, bis er am i. Juli 1849 
auf [einen dunf* in den Rubeltand treten durfte (mit 1500 Cblr. 
Penfton). Den größeren Cell des Jabres verlebte er immer in 
Deufeß und brad)te eben nur einige Cdintermonate in der 
preuBifAen ^auptltadt ju. Die raTtlofen, immer tid) aus- 
breitenden orientaliId)en Studien haben nie geruht und wenn 
aud) feine Cebrtätigheit nad) außen wenig hervortrat, fo ift dod) 
die Bedeutung derfelben allein durd) die Catfad)e gerid)ert, daß 
fllax flluUer und Paul de Cagarde ihre $d)ule bei ihm gemad)t 
haben. 

friedrid) dilhelm IV. hatte erwartet, R. werde in offent- 
lid)en Vorträgen einem größern ^örerhreis die Kultur des Orients 
darfteilen. Diefe Grwartung rd)eiterte ganj; denn war er aud) 
als Did)ter und Oberfetjer einer der gewaltigften (Deifter unfrer 
Sprad)e und fein miindlid)er Tortrag im intimen Kreis von 
freunden und $d)ülern voll Cid)t und Ceben, fo blieb er dod) 
im gefeiligen Verhehr meift ftumm und verlegen ums dort und 
vor einer größern Verfammlung verfagte es ihm ganj. R. feiner- 
feits hatte gehofft, als Buhnen-Did)ter wirhen ju hönnen und 
trug fid) vor feiner Oberfiedlung nad) Berlin mit einem dra- 
mati(d)en Gntwurf, der den Hrmenier Hrfah jum l^Aim hatte. 

Jm Januar 1842 fd)reibt er von Berlin aus an Kopp: 

„mit meinem Cheaterftudium lahmt es — die höhnen 

j^offnungen auf den armen Hrfah hat Deine ftrenge fd)onungs- 

lofe Kritih vemid)tet — dod) hab' id) injwifd)en, bei 

allerlei hiftorifd)er und theatralifAer Cehtüre, wol 20-30 tragifd)e 
Stoffe notirt und jum Cheil mehr oder minder entworfen oder 
angedeutet." Jm Sommer arbeitet er an dem Crauerfpiel Saul 
und David und lädt den freund dringend ein, }ur Befpred)ung 
desfelben nad) Deufeß ju hommen. Hls ftatt des freundes die 
Dad)rid)t von deffen Cod anlangt, fd)reibt er an K. v. Räumer, 
er fei beim ßirvtreffen der traurigen Botfd)aft gerade in höd)fter, 
faft gewaltfamer Hnfpannung jur Vollendung eines tragifd)en 
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derhes gewefen, xiooju er alle feine Kräfte jufatntneiigerafft habe; 
nunmebr (lo. Hug. 1842) fei es vollendet ^ 

Diefes Drama erfcbien 1843. Drei weitere folgten bis 1845: 
^erodes der Große, J^^^^^'i* IV. und Cbriftofero Colombo.-) 
Sie baben beim 6rfd)einen wenig GindruA gemacbt und find 
beute vergeffen; aber was der Did)ter mit denfelben bejweAte, 
mag bier, wie es ein jüngerer Zeitgenotfe in feinem Sinn dar- 
legte, mitgeteilt werden. 3) die den Cyriher R. Ciefe der 
empfindung, Veredlung und Steigerung der Kunftformen als 
erjieber des jungen 6efd)led)ts erfd)einen laffen, fo gibt er aud) 
im Drama eine neue und erböbte Conart an. Das neue Kunft* 
ideal, das er in feinen Dramen verwirhlid)t, berubt auf der 
fllad)t der Prinzipien, deren ßntfaltung und J^^^^i^ng Jnbalt 
der roeltgefd)iAte ift. 6r bringt nid)t Cbarahter- und Jntriguen- 
ftüAe, CeldenfAaftsgemälde und Situationsdramen, fondem rein 
biftorifd)e Prinjipiendramen. ßs werden jweierlei dirhlid)- 
heiten unterfd)ieden , eine der Datur, die andre der 6efd)id)te; 
nur die letztere, die in den Gedanhen und 6ntfd)läffen der 
führenden 6eifter lebt, ift Ziel der dramatifd)en Darfteilung, 
während das alltägliAe 6efd)eben und Vollziehen fremder Ge- 
danken durd) (nenfd)en, die als QQerhjeuge verwendet werden, 
wo diefe Umwelt nid)t entbehrt werden kann, jurüAgedrängt, 
}ufammenge}ogen und vereinfad)t wird. Jn diefer Rid)tung 
foUte die neue dramatifd)e Kunit wirken. 

Jn Saul und David*) wird das tbeokratifAe prinjip 
des judifd)en Volksgeiftes bloßgelegt. Samuels Konfequen; 
jeigt Tid) erhaben nid)t nur über Ceidenfd)aften , fondern aud) 



^) Jn Saul und David (F 9. 192) ift dem eben gefchiedencn freund 
Kopp ein Denhmal 9e|etft Die Verfe werden hier mitgeteilt, da id) fie in 
die Cabelle des HU. progr. 1895 $. 39 aufzunehmen vergeffen habe: 

DQein Jonathan gefallen! 
Die Ceder fiel vom Cibanon, ein Stern von ßimmeUhallen .... 
6ebt mir das Saitenfpiel! id) wiir$ }u Crauertönen ftimmen. 
Darauf der Dame Jonathans die Zeit hinab foll td)wimmen. 
*) F 9 u. 10. 

*) fortlage in den Berliner Jahrbud)em für wiff. Kritih 1844. 
*) F 10. 5—218. 
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Über menTcblid)e$ Gefühl» lo daß Sauls SchiAfal befondcrs da 
tragifd) erld)eint, wo [ein rein menTd)lid)es ßmpfinden dem 
Cbeohratismus HnTtoB gibt. DaA der CClabl, der Krönung 
und dem Sieg offenbart Fid) der diderlpruA jwifd)en einem 
J^obenpriefter ohne Gewalt und einem König obne freien Spiel- 
raum des dillens. 

Jm^erodes^) berrlAt der Konflikt jwifAen dem fflahha-. 
bäild)en und dem Jdumäi[d)en. Sd)lag auf Sd)lag fallen Re- 
präfentanten der ffiafehabäer: Hntigonus, Hriftobul, ^fJ^^"- 
Der entjweiung des I)erodis und der fflariamme folgt ihre 
^inriAtung. Bei derfelben geben die Stimmung des Volhes 
die gelungenen Strophen wieder: 

Schön wie einit Ue ging |ur I)och?eit, gebt Ue nun juni Ricbtplatj bin, 
Stoljer, als Ue dort gegangen, gebt die fflahkabäerin. 
finfter bleibt ?uruA ßerodes, denn von dannen gebt fein 0lanj, 
Jbm am Berten bleibt der Dorn, von feiner Stirne fällt der Kranj.*) 

Dem allmählid)en Untergang einer Dation in ihrem herr- 
lid)ften ^^ld^^9^I*l^At ^^^i^ das wilde Seelenverderben deflen, 
der lid) jur dämonifd)en Rolle des Verderbers hergab, des 
^erodes. Die finfternis von üClahnrinn und elend, die über 
dem fünften Hufjug fAwebt, enden in erhabenem Gegenfatj die 
weltbekannten und fd)lid)ten Scenen der I)xrUr\ der Chriftnacbt 
und der Steifen aus dem (Dorgenland, um das Hufleud)ten des 
neuen weltgcld)id)tlid)en prinjips anzukündigen. 

Jn I)einrid) IV. 3) handelt es fid) um den Kampf des 
päpItUd)en und des haiferlid)en prinjips; jenes Ttellt üd) in 
feiner halten fllajeftät dar in der perfon des unerfAütterliAen 
^ildebrand und der DQarhgräfin ffiathilde von Coshana, diefes, 
das juhunftsreid)e, in den Repräfentanten deutfd)er Gefinnung 
und GeFxttung. Dabei entjieht R, der mit dem Gang nad) 
Canoffa einfetjt, der päpTtlid)en fflad)t nid)ts von ihrem welt- 
geld)id)tlid)en Glanj, weiß aber auA, indem er den König das 
I)eilige und deffen Karihatur fiAer fAeiden lä§t, I)einrid)S Zug 
trotj der perfönlid)en Demütigung in einen Criumphjug ju ver- 



F 9 219—479. 
'') F 9, 336. 
») F 10. 1—283. 
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wandeln. — Diefe RejenUon jiebt einen fortlaufenden Vergleld) 
des R*7cben Drama mit dem ebenfalls 1844 erlAienenen ^ein- 
rid) IV. eines 5^^^ Köfter, den R. im Drama felbft erwähnt, i) 
Dad) mehr als drei Jabrjebnten hommt f ortlage wieder auf die 
R.'fd)en Dramen ju fpred)en,2) deren letztes, Cbriftofero 
Colombo,^) die ßntwiAlung eines freieren Volkslebens obne 
die Bedingtheiten der alten delt darftellt. Dunmebr wird für 
die R.'fd)en StuAe nid)t mebr die Hnerhennung als Dramen 
gefordert, fondern lie werden dem geiftUAen Oratorium an die 
Seite geftellt, das lid) mit einer honfequenten biftorifAen Reiben- 
folge bedeutfamer Svenen begnügt 



Die folgenden Briefe des Did)ters find an Karl 
Bayer gerietet. Diefer war in feinen dniverfitätsjabren in 
6rlangen von SAubert und $d)elling, in JBerlin von ^egel 
und $d)leiermaAer angeregt worden; Vxdb in der ßrlanger pbilo- 
fopbilAen f ahultät ju habilitieren, gelang ihm ebenfowenig wie 
feinem freunde Cudwig feuerbad), er gewann aber gleid) als 
junger Cebrer am ßrlanger Gymnafium neben Döderlein einen 
bedeutenden Ginfluß auf begabte Sd^üler^) und blieb bis in 
fein hohes Hlter ein durd) reiAe Bildung und durd> Reinheit 
des Charakters ausgejeiAneter SAulmann.^) Die freundlid)en 
Bejiebungen ju RüAert wurden durd) feine bod)finnige frau, 
eine Cod)ter des Berliner I)ofrats Gärtner, gefördert. Hn der 
freibeitsbewegung der vierjiger Jahre nobm er mit einem von 
ficbte entjündeten Gntbufiasmus derart teil, da& ihm die fitt- 
licbc erbebung des Volkes als das wefentlid)e Ziel der Politik 
galt. Eitterarifd) war er unausgefetjt tätig; die vorjügliAften 
feiner $d)riften werden anläßliA der nad)folgenden Briefe 
genannt. 



F 10. 239. 

^) C. fortla^e, fr. Rückert und feitie ölerke. fratihfurt 1867. $. 126. 
») F 10. 285—648. 

*) ebrard, Cebensfübrungcn $. 212 — 215. 

^) So urteilte der früh verltorbene 0. $d)ep$ und lo aud) jetft in der 
D. Biogr. 46, 287 5. Baupt. 

Jymor. Ver«iTi t. CQ., Jahresbericht 1907. 4 
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DeufeB bei Coburg, d. 14. Hpr. 1843. 
5od)9cebrter ^err Doctor! 

Jd) danhe Jbncti bcrjUd) für Jbre freundUd)e Zurd)rift, die 
mir von meiner frau aus Berlin bieber mit9ebrad)t wurde; id> 
freue mid) um fo viel mebr Jbres günftigen drtbeils über mein 
Drama, über das id) fonft noA wenig Hufmuntemdes ver- 
nommen babe, als id) Jbnen Tagen darf, da§ Jbr di*e$ Bud), ^) 
deffen Citel id) vergeTfen, nid)t deTIen Jnbalt, mir gerade jur 
red)ten Zeit in die ^ände ham, als id) aus der 6efübls- und 
Pbantaße-Spbäre der Cyrih den etbifd)en Standpunkt ju ge- 
winnen rud)te, auf weld)em das Drama entfpringt Die fittlid)e 
Kraft und ßegeifterung in Jbrem Bud)e bat mid) wefentUd) da- 
bei gefördert. CÜodoV id) nun aud) Jbnen etwas förderndes 
bieten können! 

Das Ungenügende und peinlid)e, ja (Widerwärtige Jbrer 
Cage in erlangen erhenne id) wobl; aud) daß Berlin eber Jbr 
platj wäre als meiner; id) babe von meiner Stellung dort 
nid)ts als den welentlid)en Vortbeil, von ßrlangen befreit ju 
feyn; [onlt ift Berlin mir nid)ts, und id) ibm aud) nid)ts, dod) 
einige dintermonate hann id) dort leidlid) für mid) in der 
Stille jubringen, ffleine Kenntniß der dortigen Verbältnifle ift 
böd)Tt mangelbaft, und mein ßinfluß jiemlid) gar heiner. Dod> 
wenn Sie mir jwei ßxemplare Jbres Bud)s im taufe dieTes 
Sommers bieber Td)iAen wollen, id) will fie mit nad) B[erlin] 
nebmen, und dort [o gut verwenden wie id) hann. 

Zur mündlid)en ßrgänjung diefes mangelbaften Briefes 
id)iAe id) ibnen einen meiner Söbne, der eine ferienreife nach 
erlangen mad)t, und der Jbnen dod) wol aud) durd) die Sd)ule 
gelaufen Teyn wird; er foll Jbnen die [d)ön[ten Grüße bringen, 
Jbnen und Jbrer lieben frau, von mir und den ffleinigen. 

5od)ad)tungsvoll ^ 

Jbr 

ergebenfter 
RüAert* 

^) Bctrachtuii$en über den Begriff des nttUcheti 0ei{te$ und über das 
ÜClelen der Cugend. erlangen iSsg. 6« Seiten. 
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neufc§ d. 20. Hpr, 1844. 

Jd) darthc Jbnen, bod)9eebrter freund, für das abermalige 
Zeid)en Jbrer freundUd)en Cbeilnabme und Jbres Beifalls, das 
Sie meinen dramatifd)en Hrbeiten 9efd)enht baben. Jd) lege 
hein geringes 6ewid)t darauf, von Jbnen lo verftanden ju 
werden, da fo viele mid) misverftebn. Sie [eben das Ziel, wo- 
nad) id) [trebe, und mähein nid)t an den nod) vorbandenen 
mangeln der Ceiltung. dir baben wol den gleid)en Begriff 
vom rittlid)en Srnfte der Kunft; imd Jbre Bemerkungen über 
6eTd)id)te als Hufgabe der Poefie werden daju belfen, in mir 
jur Klarheit des Gedanhens ju bringen, was in mir mebr ein 
dunhler Crieb ift, ein gewip nid)t irrender, und fiAer jum Ziele 
treibender Crieb, der aber dod) in böfen Stunden von allerlei 
Zweifelsfragen des Verbandes gene*t und gebemmt wii'd, j. B. 
was ift denn biftoriId)e dabrbeit? biftorifd)e Creue? und was 
gebn fie den Did>ter an? Jd) finde heinen jureid)enden Grund, 
mid) davon gebunden ju balten, und dod) füble id) mid) da- 
von gebunden. 6$ ift mir unmöglid), willhürlid) Iid)tend da- 
mit JU fd>alten. Jd) [ebe wohl, daß die Kunft der größten 
Künftler dieles [onft getban bat, felbft $d)iller nod), und jwar 
nid)t bloß in Don Carlos, darum foll id)S nid)t, warum darf 
id)S nid)t aud)? I)ät unlere Zeit ein andres ftrengeres Gefetj 
bierüber? Jft das der f lud) des diffens, die verlorne anld)uld, 
oder was fonft? Das fagen Sie mir ein näd)ftes mal. 

Dad) den beiden J^^'^^deTfen fing id) im vorigen ^erbfte 
ein vaterländifd)es DoppelftüA an aus ^einrid) IV. Gefd)id)te 

1. des Kaifers Krönung (bis ju IJildebrands ßxil und Cod) 

2. des Kaifers Begräbnis (durd) feinen Sobn, der auf gewalt- 
fame deife fid) jum Räd)er feines Vaters eingefetjt). Dur das 
crfte Stüdn ift fertig geworden; der dinter in Berlin war, wie 
immer, für meine Kunft unfrud)tbar, und jetjt babe id) fd)on 
viele dod)«n bier an die Candwirtfd)aft verloren, und werde 
nod) mebrere fo jufetjen. Das erfte StüA ift indeffen vermut- 
Ud) nunmebr fd)on gedruAt, und es wird mir ein befonderes 
Vergnügen feyn, fobald es mir juhommt, es Jbnen jujufd)iAen. 

5* 
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Sie haben im ^erodes einen f ortfcbritt des Dramatild)en gegen 
Saul und David }U erhennen geglaubt; möd)ten Sie nun aud) 
das nod) vermipte Cbeatralifd)e finden. 

(Deine f rau gru§t freundlid)Tt mit mir Sie und Jbre Cieben. 

Jbr ergebenfter 

RüAert. 

3. 

[andatiert.] 
ßndlid), bod)geebrter freund, bat der Bud)bändler daran 
gedaAt, aud) mir ßxemplare von ^einrid) IV. ju fenden, und 
id) fende Jbnen diefe beide, um eins davon meiner lieben Ge- 
vatterin fr. Prof. Kopp jujultellen, das andre aber felbTt ju 
lefen, und wie id) von Jbnen fd)on gewobnt bin, mit Ciebe 
und 6inrtd)t }u beurteilen, denn Sie mehr etwas aufmunterndes 
oder anfpornendes darüber [d)reiben wollen, fo wird das dem 
jweiten Cbeil ju gut hommen, mit dem id) fd)on diefes ganje 
frübjabr her Id)wanger gebe, obne nod) gebären ju hönnen. 6s 
fehlen mir red)t eigentUd) die glüAlid)en Vogel?eid)en: in einem 
Rothfd)wänjennefte ftarben mir 5 Junge I)ungers, gleid)fam 
5 Hhte, weil mein Dad)bar Pfarrer die fflutter wegfd)oß, die 
ihm angeblid) [eine Birnen fra§. einer Sd)walbe ift ihr vor- 
jähriges Heft vom Gefimfe gefallen, und fie hat hein neues 
angeklebt u. T. w. Dod) hat dafür eine Recenfton des I)erodes 
von fortlag e in Berlin mid) entld)ädigt; fie fteht in den näd)rten 
Blättern der Jahrbüd)er, und id) wänld)te, daß Sie fie läfen. 
denn der DQann vor den Eeuten Red)t behielte, fo wäre id) 
mit meinen Dramen geborgen, und lie würden wie Pilje auf- 
fd)ießen. 

5od)ad)tungsvoll 

Jbr 

RüAert. 

4. 

[poftftempel Coburg, 15. Oht. 1844.] 

Dank dem Uebewarmen 5auch, 
Der gewed^t ?u neuem ffiut 
ffieine haltgewordne 0lut, 
Dun im TOnter loU lie aud). 
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Siegend über Schnee und 6is, 
Ziebn der DtAtung grünes Reis, 
Zu der boAIten Hebe Preis. 

Dur in einem unverfübrt 
ÄliU id) von der Hebe leyn: 
Diele flamme, die fie fAürt, 
Bat nid)ts mit der CHelt gemein; 
Rein jum ßiniwiel foll fie webn, 
DQir nid)t feil am (Darhte ftebn, 
do nid)t folAe CQaaren gebn. 

Seb'n SU, tbeurcr freund, fo bat Jbr begdftertes Tob 
meines ^etnricbs mtd) ju deTfen f ortletiung» begeiftert. Ober 
den Icbon 9emad)ten Hnfang diefer forlfetjung Otto I. 1. baben 
Sie gan} geTd)megen, und nun finde id), daß Sie mir das 
(Danufcript davon nid)t }uruAgeTd)iAt baben, das id) dod) in 
Berlin, wobin id) in 8 Cagen abgeben muß, juerft braudien 
würde, wenn die frommen Vorfätje ins derh treten loUtcn, 
Sd)i*en Sie mirs alfo fd)leuniglt, wenn aud) nid)t gelefen, weil 
es allerdingj^ fd)wieriger ju lefen feyn wird als die Reinld)rift. 

Dun nad) der großen freude, die Jbre beiden Briefe mir 
gemad)t, das nod) größere £eid, das fie mir gebrad)t durd) die 
gan; unerwartete Dad)rid)t, da§ Jbre fo wolbegriindeten und 
bered)tigten Hoffnungen auf näd)fte mündlid)e dirhlamheit Jbrer 
etbild)en BegeiTterung abermals vertagt feien. Der vorläufigen 
nad>rid)t im erften Brief maß id) nod) heinen Glauben bei, id> 
boffte Sie von einem falfd)en 6erud)t getäufd)t, und erwartete 
deffen Beftätigung in einem jweiten Brief. Und fo las id) denn 
in diefem über alles mir fo angenebme fd)nell binweg und las 
die Stelle: „Die ungünftigen nad)rid)ten über meine HngeUgen- 
beiten baben fid) be— feitigt". Hber leider fand id) bald, daß 
es beftätigt beißen follte. Dun Sie baben als (Dann Jbren 
entfcbluß fd)on gefaßt, weil es mündlid) vorerft nid)t feyn foll, 
fd)riftlid) weiter ju wirken, wovon Sie mir denn gleid) eine 
fd)ÖTie Probe mitgeteilt baben. i) Hber Sie muffen aud) jenes 



^) Jm 10. u. 11. Band der ZeitTd)rift f. PbiloTopbie u. Ipeculative Cbto- 
logie batte B. Huftätje über die „Jdee der dabrbeit als witTenTd)aftliAes Prob km" 
u. „Ober die innere dabrbeit der Religion" vcröffentlid)t. 



Digitized by VjOOQIC 



nicht aufgeben, dendeti Sie lid) an den Kronprinjen und rufen 
leine Vermittlung an, einen unbe9reiflid)en, ?wiTd)en Jbrer 
dürdigheit und der böcblten höniglid)en einrid)t waltenden 
fflisverftand ju beben, ßr mup ja felbft Pbilofopb feyn, weil 
er Tid) $d)ellings $d)üler rubmt und dielen wirhlid) perfönlid) 
ehrt. Hud) bat er an von der pfordten in Ceipjig feinen 
Premierminifter der Zukunft, was nod) mebr bedeutet. $d)reiben 
Sie.ibm aufriAtig und aus dem I)^Titt\ und fd)iAen ihm Jbr 
diAes Bud), das er, wie id), nirgends wird auffAlagen hönnen, 
ebne etwas jündendes ju finden, aber jugleid) aud) die hürjer 
gefaßte objektive« etbih in der Zeitfd)rift. ßr muß, wenn er 
nid)t von 0ott verlaffen ift, Jbren Beruf anerkennen und ihn 
fördern. 

ffieine liebe frau dankt einftweilen der Jbrigen durd) 
mid), und mein fflädd)en Jbrer ßugenie für die freundlid)e 
fd)riftlid)e Begrünung, die näd)ftens bei befferer ffiufe erwidert 
werden foll, wenn erft Obftdörren und Kird)weib abgetban feyn 
wird, und die Gäfte, woju außer meinen Söhnen id) felbft 
gehöre, das J^aus geräumt haben werden. 

ein herjlid)es Cebewohl auf diederfehn, wenn Gott will, 
im näd)ften Sommer auf längere Zeit, als Sie uns diesmal 
fd)enken wollten. 

Jbr 

RüAert. 

5. 

[andatiert.] 
5od)geehrter freund! 

fllit meinem fo lange fd)uldig gebliebenen Danke für Jbre 
let|ten ermunternden Äußerungen über mein dramatifd)es Be- 
ftreben, fo wie für die fflittheilung Jbrer gefühlten und gedad)ten 
dorte über 5^i*der,^) fende id) Jhnen hier jugleid) den erften 
Cbeil meines neueften GedruAten. fflöge diefer Colombo Jbren 
billigen ßrwartungen entfpred)en. Die beiden andern Cheile 
werden jufammen nur einen Band mad)en, wie mir foeben der 
Bud)händler meldet Jetjt bin id) befd)äftigt mit einem nod) 



„Zu Job. 0ott!r. von l^zrdirs 0edäd)tTii$" erlangen 1844. 
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etwas größeren Ganjcn, die Sächrifcben KaiTer in 5 Schaulpielen, 
ganj (?) als ein ©anjes gedacht, ein riefenmäBiges Scbaufpiel 
in 25 Hcten. Vielleicht ilt das ein letjtes derh.diefes Kreifes, 
deTTen Be[d)ränhunj} und Qngenugen mir anfängt einzuleuchten. 
CQenn die QQelt eitel ift, To ift ihre poetifd)e Spiegelung doppelt 
eitel. Diefes von vornherein in allen Cebensheimen jerTtörte 
Jahr, das einer tragild)en Stimmung günltig leyn hönnte, fd)eint 
diele dod) durd) Oberbietung aufbeben ju wollen. CaTfen Sie 
mich bald wieder etwas freundliches hören, ffleine frau grü§t 
herjUch mit mir Sie und die lieben Jbrigen. 

RiiAert. 

6. 

DeufeB, d. n. Dec. 1846. 
]5<>d)g^^brter freund! 
Jd) hoffte immer Jbnen auf angenehmerem dege als dem 
Td)riftlid)en für Jbren Brief über meine ^amafa,^) der mir eine 
wahre Belohnung meiner Hrbeit war, danhen ju können, aber 
Sie haben Jbr Verlpred)en, im I)erbft mid) ju befud)en, nid)t 
gehalten, warum nicht? id) wünfd)e, daß es heine unangenehmen 
Hbhaltungen waren, fflid) felbft hält hier eine langwierige 
Kränhlid)heit auf verlängertem Qrlaub jurüA; vielleid)t haben 
Sie von der fr. Kopp fd)on davon gehört; dann [agen Sie ihr 
auch mit freundlid)em Gruße, daß es mir feit einigen Cagen 
beffer gehe und id) nun wieder neuen Cebensmuth [ammle, und 
JU dem Behuf allerlei Verfe mad)e, ju meiner Vorbereitung, um 
vielleid)t nod) einmal ju meinen Dramen jurüAjuhehren, die id) 
mir abld)ütteln muß, ohne deshalb das publihum damit be- 
helligen JU muffen, einen jweiten Cheil der ]5^"^^I^ (mögen 
Sie auch darin etwas Gediegenes finden) hätte id) Jbnen fd)on 
längft fenden follen, aber id) habe mid) mit den Gxemplaren 
hier in der Dähe verrd)offen, und fie jum Cheil an freunde 
gegeben, die durd)aus nid)ts damit anjufangen wifTen. Jd) habe 
an den Verleger nun gefd)rieben, Jbnen das ßxemplar in meinem 



^) Diefe Sammlung der ältelten arabifchen Volkslieder erlcbien bei 
Cie|d>iiig in Stuttg. 1846 in 2 Bd. 



Digitized by VjOOQIC 



ßamen |u fendcn. Gs folltc mich freuen, wenn es mir einen 
neuen Brief von Jbnen im neuen Jabre brächte, fllöcbte diefes 
neue Jabr alle Jbre Slünfcbe oder den wefentUcbTten Cbeil davon 
erfüllen ! 

Der Jbrige 

Rü Aert 
Meine frau grüßt freundlicbft mit mir Sie und die liebe 
Jbrige und lädt mit mir aufs näcbfte Jabr ein. 

7- 

[poftftempel 1. Sept. 1847.] 
l^ocbgeebrter freund! 
Sie find fcbon längft bei mir erwartet und an jedem Cage 
willkommen; doch als die Zeit wo id) hoffe am ungeftörteften 
mit Jbnen feyn ju hönnen, bezeichne ich die letjte Sloche diefes 
Monats. 6ehn Sie nicht ju der Zeit auch nach 6otha? Jn 
froher Grwartung 

Jhr 

Rü Aert. 

8. 

(Alan hatte am 16. fllai 1863 in Schweinfurt den 75. Ge- 
burtstag R.'s gefeiert, und profeffor Bayer dem Dichter davon 
ßachricht gegeben.) 

Verehrter 15^'*'* u"d freund, 
die fehr haben Sie mich durch Jhre Zufchrift erfreut! 
t)ur in meiner ölald- oder delt-einfamheit dacht' ich Sie mir 
immer noch in Bayreuth [vielmehr I)of] und nun feb ich, daß 
Sic Tiad) meiner Geburtsftadt kommen mußten, damit auch von 
dort aus meinem Geburtstag eine ehre angetan würde. Dank 
Jbnen und allen Jhren fllitunterjeichnernl und hiebei ein fpap- 
baücs Gedicht, deren ich bei diefer Gelegenheit mehrere gemacht, 
fllögen Sie Reh in Jhrem ölirhungshreile und Jhrem gefelUgen 
Verliebt recht befriedigt und behaglich bei — beinahe hätt' ich: 
bei UTiS, ftatt in Schweinfurt gefchrieben; wodurch der ßachfatj 
}u „mögen Sie fich", nämlich „fühlen" in die Brüche gegangen. 
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So febr hiebt mir noch die eierfcbale meines 0eburtsneltc5 an, 

das id) fcbönftens durch Sie grüße. 

ergebenft 
ßeuteß, 6nde flQai 1863. Riid^ert 

es folgen die im vorigen Jahresbericht S. 63 mitgeteilten 

Dittichen. 

9- 
Jn der Regel wurde die Korrefpondenj jwifchen den frauen 
geführt. Hus einem Brief an frau pauline Bayer teile ich 
ausjugsweile einiges mit. 

ßeufes, Ohtober 1847. 

Eiebe, verehrte freundin! 
. . ölir haben das edle und anfpruchslofe 0emüt Jbres 
0emahls, der mit unterer einfachen Hrt jufrieden war, in dielen 
wenigen Cagen [eines Befuches] wieder fo recht erkannt. Rüdiert, 
der To fchwer fich anfchliept, befonders an Jüngere, bat die 
größte I)0(i)ä(htur\Q für Jbren Mann und wie lieb wäre uns, 
wenn er öfters geiftig und leiblid) aus feiner Ginfamheit heraus 
ginge. R., der verwid)enen Sonntag nach Berlin abreifte, wohnt 
dort Couifenftraße, an der e*e der ffiarfcballsbrüAe Dr. 16 C, 
jwei Creppen bod). Gin Croft ift mirs, daß mit ihm der 41« 
Sohn, Ceo, ging, und, wenn auch nid)t wie id) es thun könnte, 
aber dod) wenigftens mit inniger Ciebe, wie er fie fo rcid) im 
I)erjen trägt, für den Vater forgen wird. . . 

Euife RüAert. 

R. ift am 31. Januar 1866 aus dem Ceben gefAieden. Hls 
ein Jahr darauf das Sd)weinfurter Gymnafium das Hndcnken 
feines größten Sd)ulers feiert und Bayer die 0edäd)tnisredc balt. 
berührt er das, worin er dem verehrten freund am näd>Tten 
verwandt fcheint: 

„Dies," tagt er, „hat der Did)ter mit dem Denker gemein, 
das ewig neue Grftaunen über 6ottes heiliges defen, das ewig 
neue ^GntjüAen über die l^^^^rtiAkeit des (öeltalls. 

Je mehr die JTiebe gibt, je mehr empfängt Ue wieder; 
Darum verUegen nie des ed)ten Did)ter$ Cieder." 



■^- 
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VO. Doignon. 

eine Studie von Hu 9. Jegel, eymnafialaffiftent 

Jn der Cbriftwocbe 1905 erging ich mich, auf ferien ju 
I)aufe, in den Straßen der ebemaligen freien Reicbsftadt Sleißen- 
burg a. S. und machte vor den Scbaufenttern der Bud)bandlun9 
in der Rosengaffe I)alt Hn verfcbiedenen Stellen der Huslage 
fab ich ein Bücblein mit der Icblicbten Huffd)rift ,,Doignon- 
6edid)te". einer plötjlicben eingebung folgend, ließ id) mir 
eines der Bändeben jeigen und erhannte bald, welch feines 
empfinden dem Hutor ju eigen fei. Jd) weiß nicht, was mid) 
mehr ergriff: der tiefe Jnbalt oder die fd)ön gefeilte form, die 
trotj aller äußeren Glätte nid)t$ an arfprünglid)heit verloren 
bat Da blieb mein BUA auf einem Eied „Der Did)ter!" haften. 

(iQobl berrld)t ein Zauber in des Did)ters Sängen, 
Geglaubt von Vielen, (iQen'gen nur verbanden. 
Denn wen der Dichtung Zauberhreife bannten. 
Der mag fld) fürder an den Staub nicht hängen. 

er Ichwingt fid) frei aus dicies Cebens Gngen 
Zu fel'ger öeifter (iQonnen, ungenannten. 
Den Conen lauld)t er dort, den wohlbekannten. 
Dann ftaunt die ffienge ob den fremden Klängen. 

(Dich hält die Sinnenwelt mit mäd^t'gen Hrmen, 

Und ift ein Zauber meinen Ciedem eigen. 

Kann durd) mein Cied ein ffien!d)enher^ erwarmen: 

So Tind's die Blumen, die den Zauber reid)en. 

So ift's der Ciebe feliges erbarmen, 

So itt's Hatur mit ihrem ölan? und Schweigen! 

Sias uriprünglid) Deugierde gewefen, das wurde nun leb- 
haftes Jntereffe, nid)t nur für die 0edid)te, fondem aud) für 
den Hutor felbft. Da als erfd)einungsort und Zeit (Heißenburg 
im ßordgau 1860 genannt war, glüAte es mir bald näheres 
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Über D. |U erfahren. Den äußeren Cebensgang Doignons, ver- 
bunden mit einer liebevollen Cbarakteriftik, bat bereits fein nun 
aud) verftorbener freund, der damalige Studien lebrer Jacob 
Bauer, 1864 im Hnsbacber 0ymnarialprogramm gefcbildert. ffllt 
großem entgegenkommen vervoUftändigten meine Kenntniffe über 
D. nod) lebende familienangebörige, einige feiner freunde und 
Bekannten, bejw. ibre nachkommen und das reid)baltige deipen- 
burger Stadtarchiv, das f. Zt. faft nod) in einem Domrösd)en- 
fd)lummer liegend feines wiffenfd)aftlid)en Ordners harrt Sollten 
diefe Zeilen dem leider fo früh Heimgegangenen Hahegeftandene 
lefen, fo bitte id) fie um eventl. gütige Oberlaffung von nod) 
unveröffentlid)ten 0edid)ten. 

Jm falle aud) aus dem Kreife der Cefer die frage geftellt 
würde, warum id) D. wieder ausgrabe, wie es mir während 
meiner Vorftudien wiederholt begegnete, möd)te id) von vorn- 
herein darauf Hntwort geben: Ohne Zweifel ift D. „nur" ein 
Cyriker mit dem diefen Did)tem eigentämlid)en, faft eng be- 
grenzten „Hrbeitsgebiet". Gr ift alfo im 6runde genommen 
keine feltene erfd)einung, nod) auch — natürlid) ohne fpöttifd)en 
Debenfinn — ein Orginal. Huf feine HusdruAsweife hat der 
ob feiner bilderreichen und anfchaulid)en Sprad)e unfterblid)e 
Vater I)omer und der liebenswürdigfte Cyriker der augufteifd)en 
Zeit, 15^^^^ ^^^ dem er aud) das Streben nad) möglid)ft ab- 
wed)felndem Versmap gemein hat, großen Ginfluß geübt; bis- 
weilen wird der in beiden Hutoren 5^^^^^*^ ^wd) 0edanken- 
anklänge finden. flQand)e von X).*s 6edid)ten mögen uns 
nad)empfunden erfd)einen, andere find, wie er felbft angibt, von 
Cord Byron, 0eibel, I)eine, I)oraj, Cukan, platen, RüAert 
fojufagen infpiriert, aber gerade hier jeigt D. fo red)t, daß er 
nid)t ein nad)ahmer, fondern ein felbft fd)affender Künftler ift. 
Dod) aud) ohnedem träfe ihn kein feine Bedeutung fd)mälemder 
Vorwurf, denn „das man ift, das blieb man Hnderen fd)uldig". 
Hndererfeits kehren vor allem auf dem fubjektiveften aller 
Eiteraturgebiete, dem der Cyrik, die nämlid)en 0edanken und 
empfindungen bei den einzelnen fllenfd)en ganj naturgemäß 
wieder, da eben faft jeder die gleid)en Grfahrungen und die- 
lelben 0efühle durd)mad)t; aber die innerlid)e Verarbeitung der 
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äußeren 6tndrüd^e und Grlebnitte und da$ Gießen in die 
poetiId)e form ift nach dem jeweiligen ßaturell vericbieden. 
Hüs eben dieTen allgemein menfcblicben Gründen vermag auch 
ein Cyriher — wenn anders er wirklich ein Dichter von Gottes 
Gnaden ilt — jederzeit aufs neue in fflenfchenberjen wieder- 
hlingende Saiten an^ufchlagen und befonders wenn er eine fo 
markante perlönlichkeit ift wie D. Sias macht nun feine Gigen- 
art aus? eine ftille Refignation auf den Befitj eines vollen 
GlüAes. Diefer Verjicht wird durd) ein reines religiöfes 6mp- 
finden in höhere Sphären gehoben und davor bewahrt, in ein 
bloßes Spielen felbft mit ftarhen Crauer- oder freudegefühlen 
oder in weltfchmer|lid)e Verzweiflung und bitteren Sarhasmus 
umjufchlagen. Die Äußerungen des feften Gottesglaubens D.*s 
bleiben immer gleichweit entfernt von denen des läßlichen 
Pietismus und des erftarrten Dogmatismus; fie machen vor 
allem nie einen gelud)ten, predigenden Gindru*, der fo manAen 
Cefer verftimmen und jum diderfprud) reijen würde, freilid) 
in feinem gerechten Zorn über flad)e Zweifelfucht findet der 
Did)ter auch fd)arfe ölorte der ZureAtweifung und des Cadeis, 
wie in dem unveröffentlid)ten Gedid)t „Babel". Jch möd)te 
diefe Zeilen, deren Kenntnis id) der Güte von frau f)öUr, geb. 
Sommer, verdanke, einfügen, befonders deshalb, weil fie fojufagen 
aktuell anmuten: 

(iQoblauf, berjul laßt einen Curm uns bauen, 
Und seine Spitze foU ^um Bimmel reicben! 
Huf! laßt uns Steine bauen, Ziegel ftreid^en! 
3fa, 0ott im ßimmel loll ein (iQunder fd)auen! 

Dod) Gott im ßimmel bliAt mit dunWen Brauen: 
Sein (iQetterltrabl laßt rin^s das Volh erbleiAen, 
Sein Donner grollt und bierbin, dabin weid)en 
Die Bim m elftürm er, voll von Codesgrauen. 

(Dir iffs, als wollt' die Zeit dem Bilde gleiten. 
Des CCliffens Bau feb' id) jum ßimmel ragen, 
Unglaube böbnt und öotteswort muß fd)weigen. 

Dod) daß auf's neue fie an ibn fid) wagen, 

ffiid) dünht's von feiner Zuhunft ift's ein Zeid^en, 

Und kommen feb' iA's gfeid) Ägyptens Plagen. [23. X. 1856.] 
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Hus all diefen eben entwiAelten 0runden möd)te id) D/s 
Ceben, das mit der ergreifenden Cragik und dem Td)lid)ten 
Heroismus das unabtipendbare 6efd)iA in dem Gedanhen an 
ein befferes Jenleits auf Rd) ju nehmen mid) ins Jnnerfte ergriffen 
bat, aus feinen 6edid)ten heraus klarzulegen mid) be- 
mühen. Jd) will keinen panegyrikus auf D. anftimmen, fondern 
nur jeigen, „daß er eine ed)te Did)ternatur gewefen, der leider 
bei Cebjeiten die Anerkennung weiterer Kreife verfagt geblieben". 

Da jeder ffienfd) bis ju einem gewiffen Grad das Produkt 
der Verhältniffe ift, befonders derjenigen, unter denen er feine 
Jugend verbringt, fo feien einige Sätje über die eitern und 
^eimat D,*s vergönnt Sein Vater, Reni Pierre D., gehörte 
JU jenen Qnglü Alid)en , die bei dem Husbrud) der franjörifd)en 
Revolution aus nur ju bered)tigter Hngft um ihr Ceben das 
Vaterland verließen. Der jugendliAe — wie die meiften feiner 
Standesgenoffen — feingebildete, weltgewandte Eaienabbi reifte 
junäd)ft in der Begleitung einer adeligen f amilie und fand, wie 
aud) andere der Gmigris, in der damaligen fllarkgräflid)en 
Refideni- und Qniverntätsftadt erlangen eine neue l^^i^^t. ßad) 
mand)en CnttäufAungen und Cntbehrungen konnte er, der 
deutfd)en $prad)e mäd)tig geworden, als SpraAlehrcr, fpäter 
Cektor an der dniverfität, feinen Unterhalt verdienen. Qm 1812 
trat er vom franjöfid)-reformierten jum lutherifd)en Glauben 
über und wählte fid) unter Crlangens wohlhabenden Bürger- 
töd)tern feine Eebensgefährtin, mit der er ein glu*Ud)e$, wenn 
aud) kurjes familienleben führte. Hls dritter Sohn wurde am 
7. Juli 1820 ölilhelm geboren. Da die ffiutter nad) ^U Jahren 
ftarb, wud)S der etwas fd)wäd)lid)e Knabe ohne ihre lorgende Y)äx\d 
^uf. ölie nid)t feiten bei geweAten Kindern, die fid) wegen 
ihrer Körperbefd)affenheit mit ihren Hltersgenoffen nid)t nad) 
I)erjensluft tummeln können, erwad)te aud) bei ihm das Innen- 
leben früh und mäd)tig, in treuer aufopfernder Eiebe gehegt und 
gefördert vom Vater und aud) von den älteren Gefd)wiftern. 
Die Catrad)e, daß fid) nad) dem Cod des einen ehegatten, be- 
fonders der flluttcr, das Verhältnis des Oberlebenden ju den 
Kindern ganj eigentümlid) verfd)iebt, fand aud) in unferem fall 
ftatt: Der Vater war vor allem für den heranwad)fenden Knaben 
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ölilbelm mehr der ältere freund als das ebrfurcbt und Öeborlam 
fordernde familienoberbaupt. Da der ebemalige Hbbe feine 
Hdoptivbeimat fcbä^te und liebte, war er bemübt, feine Kinder 
als Deutfcbe ju erjieben. Cur den inftändig bittenden ölilbelm 
fubrte er auf Spaziergängen durch Converfation in die Sprache 
leiner eigenen Kindheit ein, fo daß der Sohn fpäter in einem 
Bewerbungsfd)reiben an den Stadtmagiftrat deißenburg das 
franjörifche als feine jweite ffiutterfprache bejeid)nen konnte. 
Dank der leichten Huffaffungskraft und guten Begabung durch- 
lief der Knabe ohne StoAen die to Klaffen des Grlanger 0ym- 
naftums und genop den anterrid)t hervorragender Cehrer, vor 
allem Cudwig Döderleins, der auch fpäterbin den Studien D.'s 
die entfcheidende ölendung geben follte. Sein letjtes Schuljahr 
1837/38 war für ihn ein befonders unheilvolles. Kaum hatte 
er fich von einer lebensgefährlichen Krankheit etwas erholt, fo 
verlor er plötjUd) feinen Vater. Die auch auf Slilhelm vererbte 
Schwermut hatte fid) aud) bei dem 0reis ju einer fehr ftarken 
0emütsdeprefrion entwiAelt. Die infolgedeffen eingetretene Kata- 
ftrophe, die mit fojufagen unerbittlid)er ßaturnotwendigkeit fid) 
vollziehend jedes menfd)lid) fühlende I)erj aufs Cieffte erfd)üttern 
muß, hat auf das ganje Ceben des Sohnes ölilhelm einen 
untilgbaren Sd)atten geworfen. Jn ergreifenden ölorten gedenkt 
er fpäter diefes traurigen Greigniffes: 

Huf einem anderen Kird)bof, 

Da ift ein 0rab ohne Stein, 

Da grub man einft mein Ciebftes, 

(Deinen armen Vater ein! 

Der liegt nun drunten in frieden 

Jn ftiller örabesrub. 

Dem deAte die hüble Grde 

OQand)' brennende (iQunde |u. 

Crotj feines langen Sied)tums beftand dilhelm im Huguft 
1838 die Hbfolutorialprüfung als erfter und bejog im Oktober 
die öniverfität feiner Vaterftadt, aber nid)t als frifcher, fröhUd)er 
fud)s, fondem als ernfter junger fllann, den das ^^H^l^id der 
letjten flQonate um Jahre gealtert hatte. 

Kein Slunder, wenn er nad) kurjer Zeit aus dem Korps 
Onoldia wieder ausfd)ied und nur mit wenigen freunden regen 
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Verhebr pflegte: Vor allem friedrid) Sommer, den er fpäter in 
deißenburg als Kollegen baben follte, und 15^^^ von Raum er, 
der 1848 für leine politifcb^n freibeitsideale hämpfte und litt, 
fflöglid), dap er aucb ?u dem Kreis feines älteren Bruders Karl 
Bejiebungen unterbielt, der feinen freunden Job. 6g. 5^*^**» 
Job. 6g. Scborr, f ritj I)utfcbenreutber, fr. ffiayer 1839 ein 
6edid)tbändcben widmete. 

Karl D. verfucbte ficb bauptfäcblicb in poUtifcben Eiedem und 
erinnert im ganjen Huftreten an die Vertreter vom dartburgfeft i8t8. 
Unter feinen lyrird)en 6edid)ten ift aud) eines an ölilbelm, dem er 
diefen poetird)en 6lüAwunfd) jum 18. 6eburtstage fd)iAte. 

die D. in dem fcbon erwäbnten flleldungsfcbreiben, das 
feine, jierlid)e I)andfd)rift jeigt, bemerht, widmete er ficb mit 
Vorliebe der pbilologie und ftudierte unter der Eeitung Döder- 
leins 6ried)ircb und Cateinifcb, unter der RüAerts Sanscrit; 
daneben vernacbläfligte er aucb 6nglifcb und franjöfifcb nicbt. 
Diefer Umftand follte fpäter bei feiner Hnftellung in deißenburg 
ftark }U feinen 6unften ins 6ewid)t fallen. Von den dicb- 
terifcben Verfud)en aus der Studentenzeit ift wobl nid)ts mebr 
erbalten. Jm l^^i'bfte 1842 beftand er die tbeologifd)e Hufnabms- 
prufung in Hnsbad) mit „6ut, dem febr gut febr nabe" und 
war nun 2 Jabre lang l^^uslebrer bei dem ebrwürdigen Pfarrer 
Stiller in 6undelsbeim. Dacb einem Jabre (Oktober 1843) machte 
D. feine pbilologifcbe Cebramtsprufung in fllüncben. Jn die 
Zeit feiner Cätigheit im Candpfarrbaus mag unter anderem lein 
Cbarfreitaglied entftanden fein. 

Jcb möchte in Cicbe vergeben, 
Jn Ciebe weiß nid)t für wen, 
Cttie die Blümlein draußen fteben 
Und blühen auch ungefehn. 
Hd)I könnte die (iQelt erwärmen 
Hn meiner Ciebe 0lut, 
Cttie das einfame Giland in Hrmen 
Dem liebenden CCleltmcer ruht. 

Jd) möd)te in Ciebe leben, 
Jn Ciebe, wohl weiß ich für wen, 
Jd) möd)te in Ciebe ftreben 
öleid) Jhm durd)s Ceben |u gehn. 
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Hd)I könnte mein ßeri erwarmen 
Hn Seiner Ciebe 0lut, 
mu die Ueblofe Cttelt in Hrmen 
Dem liebenden ßeiland rubt 

Jn Ciebe das Ceben ju geben, 

ffluB feiiger Cod wobl fein, 

Jn Ciebe dem ßimmel |u leben, 

Jft feliges Ceben allein. 

(iQie die Rote in prangender fülle 

Vor der Sonne ju Boden finht, 

Cttenn daneben aus toter ßölle 

Sid) ins Ceben der SAmetterling Tcbwingt 

nachdem Hnfang 1844 fein um ein Jabr älterer freund 
fritj Sommer ihm bei der dabl jum Pfarradjunht und Sub- 
rehtor an der Cateinfcbule deiBenburg vorgewogen worden war, 
erhielt D. einige ffionate fpäter die dortige Konrehtorttelle. Bei 
feiner Gmennung wurden ibm 600 0ulden 6ebalt verfprocben; 
allein bis 1847 mußte er mit 500 und bis 1. Huguft 1852 mit 
550 0ulden jufrieden fein, da in der $d)uldodationshane ficb 
nid)t mehr Geldmittel befanden; jum 6lü* war er von Jugend 
auf an einfd)ränhen gewöhnt. Crotj diefer äußeren mißlichen 
Cage war er nid)t ungern in SIciBenburg. Ober feinen Ge- 
dichten lagert nid)t feiten ein ^auch der hleinbürgerlid)en, wohl- 
tuenden und befd)aulid)en Behaglid)heit, die neben unangenehm 
engherzigem folchen alten Rcichsftädtchen nicht feiten ju eigen 
ift. Oft fud)t D. in dem ausgedehnten Cudwigswald Grholung 
und erquiAung und lä&t fein warmes ßaturgefühl in herrlichen 
Verfen ausftrömen. (Ceider muß id) mit Rü*fid)t auf den mir 
jur Verfügung ftehenden Raum verjid)ten, eine probe einzufügen.) 
Hls 2. Studienlehrer hatte D. die Kleinen ju unterrid)ten. denn 
er aud) pflid)tgetreu und mit pädagogifd)em Calent feines Hmtes 
waltete, fo fcheint er dod) volles Genüge im Clnterrid)t nid^t 
gefunden ju haben, önbeftreitbar ift es, daß er mit Kopfnüffen 
freigebig war und aud) den Sto* häufig und kräftig gebraud)te, 
fo daß manAe feiner ehemaligen Sd)üler bejüglid) diefes Punktes 
eine ftarhe RüAerinnerung haben. Viel Sd)uld mögen an diefer 
Hrt Sd)lagfertigheit neben feinem eigenen hypochondrifchen 
naturell die Jungens felbft gehabt haben, fo daß jener bald 
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offene, bald latente Kriegsjultand berrfcbte, der die Kräfte des 
Cebrers aufreibt und einem für beide Ceile frud)tbaren, genuß- 
reid)en Onterrid)t lebr binderlid) ift. Qnd dod), wabrbaft ideal 
faßt unter Did)ter leinen Cebrberuf auf, wenn er in einem f eft- 
9edid)t fum 50. Dienitjubiläum des gefeierten Hnsbad)er $d)ul- 
rats, Rektors von Bombard, ausruft: 

„Did) trieb tief innen das per? jum Sd)werften, $d)onIten aiid>: 
freund, Cebrer 311 Tein und treuer fubrer der Jugend." 

Geben den kleinen batte er aud> große $d)uler und 
Sd)ulerinnen, die er (das waren ibm feine Uebften Stunden) im 
fran|<>fifd)en unterrid)tete: einer, der jetjt als ebrwürdiger Dehan 
in d. wirbt, wurde fpäter fein vertrauter freund, und eine 
Tollte, haum den Kinderfd)uben entwad)Ten, fein Sebnen erfüllen: 

fflir fehlt ein 5^11/ in Ciebe mir ergeben, 
fflir fehlt die Sonne in dem flud)f gen Ceben, 
öleid) wie dem Blinden, der im finftem taftet 

ffiit ein paar dorten Td)ildert er Tie uns, daß wir fie ganj 
hörperlid) vor uns Tteben feben: 

Dein blaues Hug', jum Boden hingelenket. 
Des dunhlen ßaares Td)ön geformte dellen. 
Die Stime War dem Cage gleid), dem hellen. 
Dein RoTenmund, der mid) mit CClonne tränket. 

Hber nid)t wolkenlos follte der GlüAsbimmel bleiben, Jn 
einem tief empfundenen fflinnelied fprid)t er felbft in Vorabnung 
von den Stürmen, die ibrer Eiebe befd)ieden fein follten. darum? 
eine tiefe Kluft des Befitjes war jwild)en beiden. 

Ja, wenn id) war' ein Reid)er, 
das fragt id> nad) Datur? 
Jd) führte frei mein fflädd)en 
Umher in feld und flur. 

$0 muß id) mid) genieren. 
Genieren bei Cag und Dad^t, 
Darf höd)Itens nod) erfrieren, 
denn id) umlonit gewad)t. 

er batte leider Rcd)t: Sie war die reid)e Kaufmanns- 
tod)ter, er der fd)led)t befoldete GymnaRallebrer, den ju allem 
Oberfluß DQutter Datur etwas ttiefmütterlid) bebandelt batte; 
allein feine Hugen verrieten eine edle Seele, und im Gefpräd) 

^Ift^r. Verein f. fll., Jahresbericht 1907. 5 
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offenbarte er leinen lauteren Cbarahter. Hnfangs wußten die 
beiden Hebenden ihr Gebeimnis gut ju bebüten. Hu$ dielen 
QIod)en Ttammen ein paar harmlos ne(hifd)e 6edid)td)en, ;. B. : 

Hebe ilt kein muBig Spiel, 
6leid)t dem Spiel lie nod) fo lehr: 
Deinen dorten glaub i* viel, 
Deinen KulTen glaub id) mehr. 

Deine (Qorte lagen mir: 
Ciebfter, gut mein' W$ mit Dir, 
Deine KülTe: ewiglid) 
Und nod) länger lieb id) Did). 

Dod) die guten freundinnen, die beforgten Hnverwandten 
bemerkten bald die Veränderung in dem defen von Sd>ön- 
Cuife, deren Hugen fo eigentümlid) aufleud)teten bei dem immer 
wiederkehrenden Gedanken an den Geliebten und fo verrieten, 
was der DQund nod) feft verrd)lonen hielt 

Hlsbald begann ein fragen und Raten, ein Vermuten und 
Beobad)ten, und — das Geheimnis der beiden wurde entdeAt. 
Daturlid) gab es bei ihr $u I)äuU Vorwürfe und Cadel, Cränen 
und Bitten. Hud) bei D. waren nad) feinen Hndeutungen in 
einigen Zeilen die Klatfd)jungen gefd)äftig tätig, um mißtrauen 
jwifd)en den Ciebenden ju fäen, allein vergeblid). Dod) bedenh- 
lid)er erfd)ien die Verfd)iedenheit im Temperament, in der ganjen 
Cebensauffaffung der beiden: 

Du fübllt Did) glüAlid) in dem bunten Reigen, 
Did) loAt die Cttelt, der 0lan|, das laute Ceben: 
Das kann der arme Sänger Dir nid)t geben. 
Der bat nur leine Ciebe und fein Sd)weigen. — 

Hber immer wieder lad)t die Sonne des Glüd«^: 

Caß mid) immer weiter Id)reiben, 
Sd)reibe weiter lelblt an mid)I 
Sd)wure Iterben, Cränen bleiben; 
Sü^ts Kind, id) liebe Di*. 

er hing an ihr, die feine fllufe geworden war, mit der 
ganjen Stärke der erften großen Ceidenfd)aft, die fo felbftlos für 
den Geliebten alles opfern kann und jugleid) fo felbftfüd)tig für 
fid) den alleinigen Befitj erftrebt. Crotjdera fd)ien es faft, als 
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ob Tie nie mit einander vereinigt werden Tollten, denn Cuife 
löfte infolge des öliderlprud)$ der DQutter das Verhältnis. 

Dieler Catlad)e verdanken wir einige leiner tiefempfun- 
denften 0edid)te. denn: 

„Poetle ift tiefes SAwerjen", 
Hd), id> fuhr es nur ju wabrl 
Und der Did)tun9 hellfte Kernen 
Brennen nur auf dem Hltar — 
Dem Hltare, wo als 0abe 
Blutend liegt ein fflenld)enber$ — 
Cieder tragen Cuft }u 6rabe, 
„PoeUe tft tiefer $d)merjr' 

Zunäd)ft beberrfAte ihn begreiflid)er deife eine gewifle 
Bitterheit, dann ging der Con aus Dur in flloll über und mit 
rührenden dorten nahm er Hbld)ied von ihr: 

fahr wobl, audi Du, die i* lo beiB geliebt — 
Jd) fiibl es jetjt — mir blubt Hein 0luA bienieden, 
Das nid>t alsbald die fd)nöde Ultii mir trübt! 

dährend er To in wehmutvoller 6ntfagung feiner Ciebe 
gedenkt, fd)reibt der 28 jährige kraftvolle patriotifd)e Cieder. Hud) 
Fte entbehren nid)t der aktuellen Bedeutung, insbefondere das 
0edid)t „Die deutfd)e flotte": 

Du deutTd)er (£[ald, mit deinen taufend Bäumen! 
fflit deinen Cannen, die $um ßimmel ragen — 
Jbr (ninde Ittlll die Bäume will id) fragen, 
Vielleid)t wird Hntwort mir in dielen Räumen. 

Still ftebn fie, wie verfenbt in dumpfes Cräumen — 
$pred)t, wollt ibr Deutfd)lands 6bre nimmer tragen, 
6b' eud) im Hlter fflott' und CQurm Remagen, 
6ud) wiegen nid)t auf eines deltmeers $d)äumen? 

Und laut und lauter rauld)t es in den Blättern, 

Die ftolien Gipfel leb' id) emft fie neigen, 

Und durd) die Cüfte jiebt's wie dumpfes (Uettem: 

Cegt an die Hart! weg mit den grünen Zweigen, 
(Ueg Vogelfang! Kanonen follen fd)mettem 
Hus unfern Planken, daB die feinde fd)weigen! 

Jn der Zeit der Crennung von Cuife ftanden ihm freunde, 
die er reid) mit Gaben feiner fllufe befd)enkte, treu jur Seite: 
Sein fd)lid)ter, einfad)er Studiengenoffe f ritj Sommer wirkte als 

5* 
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Subrchtor und Dfarradjunht vom frubjabr 1844 bis fllai 1858 
ati der altebnvurdtgcn CateinTd)ule detßetiburgs, I)emiann 
CrenhU jog 6nde fflärj 1843 als dritter Pfarrer in detpenburg 
ein, Crenhles junge, ibm eben angetraute 0attin aus fllüncben, 
in deren Vaterbaus Tid) die geittige 6lite der ReFidenj ju vcr- 
Tammeln pflegte, verband mit feiner Geiftesbildung wabre I)erjen$- 
güte, fo daß in ibrem 5^^"^ ^^^^ wobltuende Zufriedenbeit, ein 
ftilles 0läA berrld)te. Hls dritter ham Privatier f). deifer, 
der aus Hnsbad) nad) Qleipenburg verlogen v^ar, binju, er 
fd)ien als Bonvivant junäd)rt niAt ganj in dieten emften pfarrer- 
kreis }u paffen, dod) die did)terifd)e Begabung und die freude 
an flQuIih voaren das einigende Band }iivifd)en ibm und D. Jbm 
verdankte unfer Did)ter aud) die Behanntfd)aft mit dem Hns- 
bad)er Kantor Jobannes Därmer, der fpäter als profeffor der 
fflufih in edinburg wirkte und ju einigen £iedern von D. eine 
gefällige, leid)t Hngbare flQunk fd)rieb. 

ein Jabr war vergangen, feitdem der Ciebesbund gelöft 
worden war, da fab D. fein treues derben belobnt. Gr gewann 
die Geliebte, die er fd)on verloren geglaubt, jurüA. 

Sind's Cräume nur, in fieberglut geboren, 
Die mir die Bruft mit fußer Hbnung fcbwellen. 
Daß neu fid) öffnen länglt verfiegte Quellen, 
find' id) fie wieder, die id) wäbnf verloren? 

Hls uberglüAUAer Bräutigam gab er feinem freund fritj 
Sommer in einem begeifterten 0edid)t jum 30. 0eburt$tag am 
11. Januar J849 den Rat, fid) aud) eine Cebensgefäbrtin ju 
wäblen. Hm 10. September 1850 wurde Cuife feine frau, und 
nun pries er in 8 Stropben die ffluHk des IJerjens. 

Das ift ein wundertames Klingen, 
Das durd) die garten Saiten gebt, 
(iQenn draußen rings die Vöglein tingen, 
(iQenn's durd> die Cuft wie frübling webt 

Das ift ein allgewaltig Braufen, 
Dem's I)erj mit bangen $d)lägen laufd)t, 
denn draußen CQinterftürme laufen, 
CClenn's durd) die Cuft wie CCletter raufd)t. 

Hber bald legten fid) did)te Sd)atten auf die Gbe. Kein 
ungetrübtes f amilienglüA war D. befd)ieden, feine Bruftfd)mer}en 
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peinigten ihn, die in ralcber folge geborenen 4 Kinder v^aren 
Td)ti^äd)Ud) und aud) fonft erfuhr er niand)e 6nttäufd)ung. Dlete 
bitteren Grfabrungen lafteten um fo Id)werer auf Ihm, well er 
Tic nid)t au5}ulpred)en wagte, ja weil er fid) fogar Id)eute, fie 
lid) felbft elnjugelteben. Slobl war frau Culfe Ibm eine forg- 
tame, liebevolle 0attln, eine unennudlid)e, geduldige Pflegerin 
de$ Td)wer Meldenden und eine aufopfernde flQutter feiner Kinder, 
aber Im letjten 0runde lAelnt er bei Ihr wohl ein Zuftlmmen, 
aber heln wahres. Inneres Verftehen und fllltfühUn gefunden ju 
haben. IDit wehmutiger Klage deutet er felbft In feinen 6e- 
dld)ten darauf hin. 

die kontif micb da beglücken 

ein utiverftand'nes Cied — 

DaB dod> mit dem Verftebeti 

Das eiüA To bald entflieht 

Crotjdem war er jufrleden mit dem, was ihm beld)leden: 

Und (£[eib und liebe Kinder, 
Die ftnd mein Reiteftab, 
Da will id) froh mit wandern. 
Bis id) mid) droben lab. 

Qnd feine Crauer war ed)t und tief, als feine frau Ihm 
6nde 1855 durd) den Cod entriffen wurde, dahrhaft ergreifend 
Itnd die Klagen um die teure 6ntfd)lafene, die In verfd)ledenen 
Cledern wiederkehren. 

^aben Did) begraben. 

Sollt an Dir dod) haben 

HU mein 6lüd% und J^ab. 

Jft nun in Gedanken 

Dur bei mir, dem Kranken — 

HU mein 0luA bei Dir im 0rab! — 

Dod) die verwalften Kleinen braud)ten eine IDutter, der 
einfame, früh gealterte (Dann lehnte Tid) den Reft feines Cebens 
von einer liebenden 0attin verfd)önt ju fehen. Da lernte er 
die Ihm gelftlg ebenbürtige Cod)ter Johanna des nürnberger 
^elllgengelftpfarrers Vorbrugg kennen und lieben. 6s war von 
beiden Cellen, die über die erfte Jugendzeit hinaus waren, keine 
bimmelftürmende Clebe, aber eine her|innige Zuneigung. Dod)- 
mals wurde der glüAUd)e Bräutigam ju Clebesgedid)ten „Hn 
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meine freundtn" begeiftert. Dtefe Cieder erletjeti, was fie gegen 
die aus der erfteti Brautzeit an überfprudelndem Jugendfeuer 
eingebüßt haben, durd) tiefe niännUd)e Gmpfindung. 

Du kamlt nad> Icbwülen Cagcn — 
Die Blume ftarb im Cal — 
Du hamft, wie Toll ich Tagen? 
(Dild wie des (Dotides Strahl 

0leid> wie des (Dondes flimmer. 
Der unter Sternen gebt, 
QClie bei der Sterne Sd)immer 
Sin ftilles DadYtgebet, 

7a, wie aus beTTem (Letten 
ein feiig frublingswebn — 
Und wie id) Toll vergelten. 
Kann nimmer id) verTtebn. 

dieder war es der September, der D. die neue 6be be- 
fd)erte, und nun Td)ienen nod)mal$ Cage des 0lüdts für ihn 
an}ubred)en. Sojufagen als flQorgengabe brad)te er feiner jweiten 
6attin die 6mennung jum Subrehtor in deißenburg dar (6nde 
^857)» da fritj Sommer in die von ihrem beiderfeitigen freund 
CrenWe eben verlaffene dritte pfarrftelle einrüAte. So freudig 
das Greignis feiner Beförderung für D. aud) war, es beraubte 
ihn dod) fugleid) der Pfarrfamilie Crenhle, in der er fo viele 
fd)öne Stunden verlebt hatte. Befonders war bei den ßad)bam 
frau fllurika gepflegt worden, die D/s oft ftarh bewegte Seele 
immer wieder beruhigte. 

üClie wallt und wogt es in den Saiten, 
Olie ift mein i>er| To Ttill dajul 
Gedanken, die To gerne Ttreiten, 
6ebn vor den Klängen fd)neU |ur Rub. 
Bimmelsgabel ßolde Cönel 
Du bunte Klangesjauberweltl 
Die mid) wie ew'ge JugendTd)öne 
Jn lüBem Craum gefangen bält. 

Dem nad) Hugsburg berufenen, treuen freund widmete D. 
ein wehmütiges Hbfd)tedsgedid)t. IDit der neuen Stelle war 
die Verpflid)tung predigten ju halten verknüpft; davon wurde 
D. wegen feines leidenden Zuftandes auf Hnfud)en entbunden, 
nur in 0edid)ten ließ D. feine innerften Gefühle ausftromen. 
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Ob für den ßimmel uns betler das GluA, ob befler das Ungluch — 

Sx&inr crjUbt? Oftmals bab id) wid) lelber gefragt 

Duftend an lonnijjer Bälde erblübt das beld)eidene Veild)en — 

frübe deld)uttelt vom Sturm wäd)ft der gevpaltige Baum. 

Ceid)ter vom trdild>en Staube btnvpeg blidtt tränend das Huge, 

Und das geängltete B^il freut nd) des ftd^ern HI^ls. 

Hber ein kindlid) 6emut Id)win9t 9let6 wie die Cerd>e am IQorgen 

Jubelnd in leliger Ciift böber )um Bi^timel fid) auf! 

Jn tolcbcn Stunden der Hndacbt mag D. fein Grdenletd, 
das ihm |o reicblid) ju teil wurde, vergellen haben. Gr bekannte 
von Fid) Telbrt: ^6in 6efubl der 6efundbeit habe id) eigentUd) 
nie jjehannt" und pries in ergreifenden Strophen die 0efund- 
beit, die ihm nid)t beld)ieden war. 

Zum eigenen Sied)tum kam das der Kinder, das nieder- 
druAende 0efuhl wohl 0roBes ju wollen und ju können, aber 
durch eine ungludilid)e Verkettung von Qniftänden an der Hus- 
fübrung gehindert ju lein; nur ein lo Itarker und feft gegründeter 
6laube, wie ihn D. befaß, brad) nicht jufammen. 

Um dem geliebten (Dann einen für ihn befriedigenderen 
Qlirkungskreis }U fd)affen, wußte feine Gattin den anfangs 
Qliderftrebenden }u beftimmen, um feine Verfettung in eine 
größere Stadt nad)}ufud)en. Zugleid) veranlaßte fte ihn, das 
uns vorliegende 0edichtbändd)en }u veröffentUd)en in der 5^ff- 
nung, es werde dem gottbegnadeten Sänger die verdiente Hn- 
erkennung befd)ieden fein. Zu Beginn des Jahres 1860 wurden 
feine Eieder gedruAt; er widmete Tu Gmanuel 0eibel, in dem 
er fein Vorbild verehrte, fllit 0eibel glaubte er an die Zukunft, 
an die Ginigung Deutfd)lands, die er nid)t mehr erleben follte. 
Hn Ciefe der 0edanken, dahrheit der Gmpfindung, Sd)önheit 
der Sprache und plaftifd)em Husdru* ift er m. 6. 0eibel eben- 
bürtig. [Jn manchen punkten, befonders in feiner tiefen Reli- 
gtofität gemahnt er mid) faft mehr an Dovalis, wie er mir 
überhaupt als ein Qad)klang der Romantik vorkommt] 0eibel, 
damals auf der I)öht feines Ruhms, dankte dem ihm perfön- 
lid) unbekannten bayerifd)en 0ymnariallehrer mit warmen aner- 
kennenden Odorten. Cdie lange der Briefwed)fel ßd) fortfet}te, 
vi^eiß ich nid)t, da id) aus 0eibels Dad)laß keine Belege erhalten 
konnte, entgegen der gehegten Srwartung fd)einen D.'s 0edid)te 
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nicht die verdiente Bead)tun9 erlangt ju haben, wenigftens 
wurden nid)t viele Sxemplare verkauft; denn der größere Cell 
der Huf läge wurde vor hurjem nad) über 40 jähriger Vergellen- 
beit auf dem 'Boden der betreffenden Verlag$bud)handlung wieder 
entdedit und fand nun erTt Liebhaber. 

Jm frühjahr 1860 wurde D. an eine größere Sd)ule be- 
rufen; auf dunld) tauld)te er die ihm übertragene Stelle am 
eymnafium Bayreuth mit einer gleid)wertigen in Hnsbad). ein 
freund, wohl Q. Gleiter» widmete dem $d)eidenden im OdeiBen- 
burger üCIod)enblatt vom 18. Hpril 1860 einen poetiId)en Hb- 
fd)ied$gruß. 

CrcnnuTig, Du raubft mir den Sohn der ffiuten, 
Den freund, der [tets ein CiebUng der Camoene 
Uns Cieder Id)uf, die tief im Berten fuBen. 

Dur 3 Jahre tollte D. in Hnsbad) wirken, * feine Körper- 
hraft war ertd)öpft; ruhig und gleid)mäBig, ergeben in lein 
tragifd)es 0etd)iA lebte er dahin, mit mannigfad)en entwürfen 
aud) wittentd)aftlid)er Datur beld)äftigt; dod) gediehen die plane 
JU keiner Vollendung. 6edid)te habe id) aus diefen Jahren fatt 
keine mehr bekommen können, mand)e mögen Tid) wohl nod) 
in privatbefitj befinden. Von feinem letjten Krankenlager Td)i*te 
er feinem etwas jüngeren freunde Jacob Bauer ein GlüAwunfd)- 
gedid)t jur 5<^Aj«it. Diefe Zeilen find wohl ^'s Sd)wanen- 
gefang und mögen hier eingefügt werden. DQit dehmut und 
ergriffenheit lieft wohl jeder diefe CCIorte des fd)wer leidenden 
fllannes, (frau Prof. Bauer war fo liebenswürdig mir Hbfd)rift 
JU überfenden.) 

freundicbaft ift Ciebe.obne $d)wingenl 
Dod) darf die flüglein fie wobl beute regen. 
Darf flattern beuf dem liebften freund entgegen, 
üdeil ibr der bobe flug nid)t will gelingen. 

Hd)I könnt id) f eiber nur ?u Dir fie bringen. 
Der beiden Braut He bin ?u füBen legen 
Die üClünfd)e alle, die mein ßerj bewegen. 
Die beut' dur6s Blau ?um Böd)Iten dringen. 

Set gludtUd)! Du mit ibr, 6uer Ceben gleid)e 
Der ttillen flur, drin goldne ftbren webn, 
nid)t feble Rofenftraud), nod) fd)att'ge 6id)e. 
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Clcbtv9olken nur T\r\d% du am ßimmcl qthn, 
Den Du getucht, der ßaud) der V0>arme, wetd)e 
ffiÖ0 Deines Cebens Bild fortan durd)V0>ehn. 

Hm 12. Huguft 1863 erlag D, feinem Cungenleiden, „be- 
trauert ron allen, die Gelegenbett batten, leinen lauteren Cba- 
rafeter, fein 9rändlid)es QdifTen und feine Begeifterung für alles 
$d)one und edle, als deffen Verkörperung ibm mit vollem Red)t 
insbefondere das klafrifd)e Hltertum erfd)ien, und — last not 
least — feine bobe did)terifd)e Begabung kennen ju lernen". 

Gdas er fo oft abnend ausgefprod)en, das erfüllte Hd) nun: 

Ctedcr ßnd der treue führer, der uns fuhrt auf Ud)ter Bahn, 
Cieder Und der ld>öne Gngel, der uns etnft trägt himmelan. 

6ewiffermaßen als Hppendix möd)te id) einige unver- 
öffentlid)te 6edid)te von D. bieten. Jd) füble felbft nur ju gut, 
daß der did)terifd)e dert diefer Kinder von D.'s DQufe teilweife 
angezweifelt werden kann. Crotjdem möd)te id) Ue der Ver- 
geffenbeit entreißen, da fie mir fo red)t geeignet erfd)einen, uns 
den entwiAlungsgang und das Cbarakterbild D.'s ju ver- 
voUftändigen, befonders weil die Sntftebungsjeiten im 0egenfatj 
}u den in der gedruAten Sammlung von 1860 entbaltenen mit 
einer Husnabme bekannt find, dir begleiten D. in das foge- 
nannte tolle Jabr. Huf dem emften ^^ntergrund der welt- 
biftorifd)en ereigniffe, weld)e der freibeit eine 6affe bred)end 
in der Gegenwart allentbalben nad)wirken, jeid)nen fid) aud) 
wenig f)^mpatbifd)e Perfönlid)keiten ab, jene gro6fpred)erifd)en 
Felden, von denen Sudermann in feinem Sturmgefellen Sokrates 
ein ftark karikiertes Bild entworfen bat. Cdir füblen in dem 
5crwegbgedid)t etwas wie enttäufd)ung über den faft komifd)en 
Hbfd)luß der Cätigkeit eines fllannes, auf den jenes berübmte 
dort geprägt wurde: Da erkannte erft der l^trootqh, daß der 

^inweg beffer fei. Die erfte 6eburtstagsgabe für Sommer 

fuhrt uns D. als gläAlid)en Bräutigam vor Hugen: 6r fiebt 
die Zukunft im rofigften Cid)t. deld)en ergreifenden 0egen- 
Ta^ bilden dann die folgenden 6elegenbeitsgedid)te! Dasjenige 
vom fllai 1857 fd)eint mir eine Hnfpielung auf den Cod der 
erften frau ju enthalten, das vom Oktober 1857 klingt müde 
und traurig, faft wie die Klage um eine Caufbabn, die auf dem 
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Hltar der Ciebe geopfert wurde. Dod) d^s ift das Große an D.: 
Dielem Bedauern fehlt jede verletjende Bitterkeit und in der 
erinnerung fonnt er fid) in dem 0lüA, das er trotj niand)em 
$d)atten jenießen durfte. Daß er gerade in dielem 0edid>t ju 
fd)war} geleben, bat uns der Lebenslauf gelebrt« f aft in allen 
dielen Ciedern Id)wingt die d)riftlid)e Saite mit, fie bewirbt 
lojufagen den 0rundton, der als eigentlid)es, einjiges Ceitmotiv 
fid) überall durd)jiebt. — Hm $d)luß diefer einleitenden Be- 
trad)tung jur Veröffentlid)ung der nad)lele möd)te id) nod)nial5 
denjenigen berjlid) danhen, die mit größter Bereitwilligheit mir 
Orginale oder Hbld)riften von D/s 6edid)ten fandten, und vor 
allem der greifen CCIitwe, die in Doris (Dauern wohnt, meine 
refpektvoUfte Verehrung bejeugen. Jhr ift meineStudie gewidmet 

neujahrsgedid)t, 
angeregt durd) die predigt von 5^^"^- Crenhle über 2. Kor. 4, 8. 
Ja wahrhaftig uns ift bange, 
Hber wir verjagen nicht. 
Ob voller (Hetterwolhen hange 
Huch der Zuhunft ßorijont. 
Ob aud) lange 

CQährt die nad)t, die ftemenlole, 
6ndUd) brid)t der volle IQond 
Hus der CQolhen diditem $d)leier. 
frei und freier 

Ringt das Cicht fid) nun hervor, 
Dad) dem Drange, 
Dad) dem Zwange 
Öffnet fid) der freiheit Cor. 
Darum währt die nad)t aud) lange, 
öClird uns bange, 
Olird's dod) endlid) Cid)! 
Bruder, wir verjagen nid)t. 
(Zwild)en 1844 und 1857, ^<>bl 1848.) 
(Hus der für die familie gedruAten Biographie von frau Pfarrer Crenkle.) 

^erwegh. 
(CQeiBenburger (aod)enblatt vom 12. VII. 1848.) 
Die Spindel nimm und laB das $d)wert den frauenl 
Zur Spindel kannft Du CiebesUeder fingen! 
(Oas tollen Cauben kühne Hdlerfd)wingen? 
ÜClas willft Du, Zarter, mit dem $d)wert, dem rauhen? 
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Vor einem König rotlteft Du die Brauen, 
Du drobtejt alle Kronen ?u verld)Un9en: 
Doch aU es galt im Kampfe vorzudringen, 
Verwandelt fid) Dein ffiut in Codesgrauen. — 

Hus Ololfeen td)o1Tett Du, Hpollo gleich. 

Der Zwietrad)t gift'ge Pfeile in die Deinen, 

Jm offnen Kampfe ward das ßei^ Dir weid)« 

Drum bleibft Du ausgeftoBen von den Deinen. 

CaB furder Deinen Kindei^om und ld>weig'» 

(ZIenn Du's nid)t vorjiebft, Kindern gleid) }u weinen. 

IDotto: N^Jtioi, olg taiötjj xeltairovg, 
otdh tawsiv xtL (Simontdes.) 

Zum 11. I. 1849 (30. Geburtstag von f riedrid) Sommer, 

Subrefetor und Pfarradjunkt in OSciBenburg). 

(Hus dem Befitje von frau ßöfer, geb. Sommer, fürtb.) 

Der (Hinter ftarrt: Hd) von den Blumen allen 
Bleibt keine, wenn der rauhe gerbft gebeut, 
CQenn feud)te Debel auf und nieder wallen, 
üdenn ringsum trauert, was fid) lonft gefreut; 
Da borft Du lauter in den Berj«" Id>aUen: 
„Die freude flieht, drum, freund, genieße heut'. 
Dein ift das ßeute, laB das dunkle IQorgen 
für feine Cuft, für feine Plage forgen." 

CQobl weiB aud) id), was Dein Beruf Did) lebrt: 
„Die Kielt vergeht mit ihrer Cuft, es bleibt 
Jn 6wigkeit nur, wer }u 6ott gekehrt 
Sid) feinen "üKillen feft ins ße^e fd)reibt.'' 
Dod) gibt es freuden, die kein 6ott verwehrt. 
Darin das Ber| die fd)önften Bluten treibt. 
Und was bis jet^t das Ceben Dir entzogen. 
Sei Dir von heuf an fugewogen. 

(Hohl dem, dem 6ott ein ftilles ^er| befd^ieden. 

Dem Deinen gleid>, von keiner Sd)uld gequält: 

Jn Sturm und Kampf nur find' id) felblt den frieden, 

(ZIeil nur im Kampf ein td)wad)es ßer? Itd) ftäblt. 

Sntbehrung ift Dein emftes Cos hienieden, 

Jd) hab' genoffen viel und viel gefehlt: 

Hn mand)em Stab gebrad)'s dem Rohr, dem fd)wanken. 

Und nid)t den fd)wäd)ften hab id) Dir |u danken. 
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5o will den betten üduiitd) id) beut* Dir bringen, 
das Wieb beleligt, tei aucb Dir bettbert. 
üdas bilft es in des üdilTens Ciefen dringen, 
denn nur die Hebe wabres 6lüA gewäbrt? 
üKonad) Du ftrebtt, 0ott geb' ein frob Gelingen! 
Darauf fei beute jedes 6tas geleert. 
Der ]]. ift, aud) Du bift bei den Glfen, 
6in treuer freund, |u raten und ?u bellen. 

Die 3 und 0, — bier nid>ts und dort vollkommen, — 
CaB Dir ein üded«- und üCIamungsjeid)en lein, 
eins ift Dir not und eines kann Dir frommen; 
Da bilft 0efang nid>t, nod) der gold'ne CQein. 
Hufl BW der letjte funken nod) verglommen 
Bin liebes üdeib, ein Paradies, tei Dein! 
Und vpenn ums Jahr die 3 fur eins tid) fugt. 
Sei mit dem einen allem CQuntd) genügt. 

Hpohalyple (aus dem Befttj von frau f)oUr) 24» X. 1856. 

Dod) flieBen Gottes Brünnlein leite, leite 
Und luftig fort. Sieb ringsum grüne Huen, 
Den Bimmel drüber bin, den klaren, blauen, 
Jft dod) dies Bild allein td)on ßimmels Speite. 

Ja, Gottes Saat bat ibre eigne üKeite. 
Sie \9äd)tt; dod) Cränen muffen niedertauen, 
Durd) CQolken nur kannft Du die Sonne fd)auen. 
So wäd)ft fie ftill ?u ibres ßerren Preife. 

einft kommt die luft'ge Gottesttadt, die freie, 

Jerufalem, voll beil'ger Gottesv^eibe 

Und feine Gnade kommt gleid) (Oatterflutfen. 

Hm Ufer vpird das Sol$ des Cebens ragen: 
ein 3aud)|en v^ird dann fein, und alles fragen 
Und alle Klage V0>ird verttummen muffen. 

Huf die Dad)rid)t der Berufung (Crenhles) nad) Hugsburg. 

DQai 1857. 
(Hus dem Befit? von Pfarrer Crenkle, Regensburg.) 

ffiotto: 2. Kor. 2, 3. (öCleiBt Du aud), daB der ßerr wird 
Deinen ßerm beute von Deinem ßaufe nebmen?) 
3d) will eiite nimmer mid) vergleid)en, 
Dod) feine üKebmut bat mid) überkommen, 
Hls meines freundes GlüA id) beut' vernommen; 
faft bieB aud) id) den Boten ftille fd)VP'eigen. 
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ein $t«rn Icboti ging, ein zweiter will ftd) neigen 
Und keine freude Toll wir ftirdcr frommen. 
Bald wird mein freund nun aud) von mir genommen. 
Und trüb nun Itehen meiner Zukunft Zeid)en. 

Soll id) eute gleid) ein „Bartes" bitten? 
Zwiefad) de$ freundes 6eift mid) ju erquid^en. 
Des freundes IQut |u dem, was id) gelitten? 

Uur ein Gebet will id) ?um ßimmel ld)iAen: 
Zwiefad) Croft mög' mir der ßimmel Ipenden 
Und alles and're ruh' in leinen fänden. 

Hn friedr. Sommer. (Hus dem Befitj von frau Y^<>\vt^ 
8. XL 1857. 

Zieh hin, dem Rufe 5ah!t ftill die Saaten reifen, 

folgft Du, ob frob ob gern: Bringtt froh die Garben ein. 

Steigft wieder eine Stufe — Jd) muB nod) flehen und fd)weifen, 

ffiir liegt die Zeit to fern. Und wann wird frieden lein? 

Brid)!t reif die frud)t vom Baume, Zieh hin, viel ift verfloften. 

Derweil mir's kaum nod) blüht, Gins bleibt, was wir erftrebt, 

(Ueil id) wie halb im (Traume Zufammen einft genolTen, 

fllid) um mein 0lüd« bemüht* Zufammen einft gelebt 

Zieh hin, des I)immels 6nade Rauh wird der (Oind und gelber 

fuhrt neuem 0lüA Did) ju. Das Caub, die Vögel jiehenl 

fuhrt auf verfd)lungnen Pfaden Bleib gut mir, wenn id) felber 

fflid) felber einft jur Ruh. früh oder fpät muß Riehen. 

Dtmm dieles arme Blatt aufrid)ti9en CCIunId)es und web- 
miitiger Srinnerung, jugleid) mit einem berjlid)en Danh für alle 
von Dir erfahrene Ciebe und freundfd)aftlid)e nad)Iid)t und mit 
frcundlid)er Bitte um fortdauer Deiner guten eefinnung gegen 
mid) an Deinem ebrentag gern und freundlid) auf! 

Dein alter freund und $d)ulgenone d. D. 

Zum Geburtstage [11. 1. 1859]. (Hus dem Befitj von frau 5<>fer,) 

Da komm id) heute wieder wie vor Jahren 
Und was id) wünfd)e, wird Dein per? Dir geben; 
Denn dauernd ölüA für diefes flüd)t'ge Ceben 
Kommt nur von Jhm, — das haft aud) Du erfahren. 
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Obu' detTen WXWtn kein's von untern IJaaren 
Vom ßaupte fällt, — in dem wir find und weben. 
Der fei mit Dir, mit Deinem (Tun und Streben, 
Und was Du ba{t, das wird er Dir bewabren. 

Qeut' wieder denk ich's, wie im ld>onen Bunde 
dir einft die Zeit in ernftem Spiel vertrieben, 
Und ein 0ettändnis drängt fid) beut |um IDunde: 

Hod) bab id)'s nid)t verlernt den freund |u lieben, 
ölaub mir, Du bliebft mein freund bis diefe Stunde, 
Und laß mid) glauben, daB id) Dir's geblieben. 



^ 



Digitized by VjOOQIC 



BH^^H 



Die ^tahmm auf 6em Qe|felber$ 
M tDaffetttüMitgeit Im $p$tfommer ^907. 

Von Prof. Dr. f. IJertUin und Dr. p, ReineAc 
nebft einem Beitrage von Dr. Q. Duerjt 



Das für die [uddeutTd)e präbiftorie immerhin xo\d)t\it 
ergebnis, das die Zulammenftellung der bisher vom ^^^^Ib^^S 
bei Cttaflertrüdingen bekannten fundmaterialien (vergl. 
54. Jahresberid)t d. f). V. für DQittelfranken, 1907, S. 93!.) gebraAt 
hatte, mußte den Gduntd) nahe legen, an diefem bedeutTamen, von 
der BodenforId)ung nod) fo vemad)länigten punhte IQittelfranhens 
cndlid) einmal den Spaten einzufetten. i) 

fllit fllitteln der Kommiflion jur erforfd)ung der argefd)id)te 
Bayerns bei der K. Hhademie der GC[ifrenfd)aften in flQünd)en, 
die für erforfd)ung von 5<>benriedelungen in franhen einen 
namhaften Betrag angewiefen hatte, unternahmen wir, die 5«^eti 
€. lc)tit\'I)ti\hror)x\ und f. ^^^^l^^^-^^idenheim 
^i^d.Brenj, denen für ihre liebenswürdige dnterftutjung und werk- 
tätige 5ilfe bei der Vorbereitung wie der Verfolgung der 0rabung 
aud) an diefer Stelle gedanht fei, im Verein mit dem Berid)t- 
«rftatter, Snde Huguft 1907 Grabungen auf dem ^eflelberge, und 
}war auf allen umwallten Ceilen des Berges. Die Hufgabe 
unferer Grabung war, den Bau der vorgefd)id)tlid)en dälle an 
den verrd)iedenen Punkten kennen ju lernen, weiter, durd) 
flbfd)ürfung kleiner fläd)en innerhalb des Ringwalles einige 
Klarheit über die SiedelungsverhältnifTe ju erlangen. Zugleid) 
-wurde aud) der Sd)lößleinsbuA in hurjer anterlud)ung vor- 



Die Grabungen K b U und p p p $ auf dem Berge batten ja durd^aus 
nid)t den präbi!torUd)en SiedelunösverbältnilTen gegolten und in diefem Sinne 
aud) gar keine Hufhlärung gebrad>t. 
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genommen. Des weiteren bot Tid) uns Gelegenheit allerband 
neue und ältere f unde vom IJeflelberg in Srfabrung ju bringen 
und für einzelne ältere Dinge den genauen f undplatj feftjulegen, 
fowie über gewifle ältere Hngaben über Cerrainobjehte am Berge 
Klarheit ju gewinnen.^) öndlid) brad)te aud) die erneute Be- 
gehung der Qdälle über das Detail der Ringwallanlage des 
Berges, das auf der alten Hufnahme von popp einzelne Qn- 
rid)tigkeiten aufweift, mand)e neue feftfteUung. 

SelbftverTtändlid) können diefe unfere Grabungen nicht 
als HbTd)luß der Cätigheit mit dem Spaten auf dem Berge 
gelten, ihre Refultate hönnen und wollen durd)aus nid)t ab- 
fd)lieBende fein. Jm Gegenteil, eine f ortfetjung der f orId)ungen 
an diefem für die Vorgefd)id)te Süddeutfd)lands fo wid)tigen 
punkte auf Grund der hier wie im taufe der letjten Jahre 
aud) auf anderen Iüddeutfd)en 5<>benriedelungen gewonnenen Gr- 
gebnifle ift dringend nötig und wird lid) hoffentlid) aud) red>t 
bald ausführen laTfen. Gbenfo bleibt einer fpateren Campagne 
die IJerftellung einer neuen geometriId)en Hufnahme des Ring- 
wallfyftemes des Berges vorbehalten. 

Jm folgenden Und die Protokolle unferer Grabungen, eine 
kurje Befd)reibung der Ringwälle und ihres Baues, endlid) eine 



*) $0 erfuhr das Scherbenmatmal vom Berge wertvollen Zuwa6$ durcb 
Proben, die Cebrer Cöhrl-CClaTTertrüdingen und ProfeHor Preger- 
Hnsbad) aufgelammelt haben. — Cehrer 6an?e»'-D^^tienlohe teilte 
mit, daß 1905 an der Tudlid)en Umv0>allun9 der Ofterxviele Rochinger Bauern 
ein großes prähiltorild^es 0efäß gefunden hätten, das aber |ufammengetd)la9en 
wurde; weiter mad)te er darauf aufmerkfam, daß im Juni 1907 im RöÄinger 
Steinbrud) (Ofterwiete) ein 2 m langes, mit Steinen überdeAtes Grab, das ein 
Skelett enthielt, gefunden worden Tei (offenbar [tammen die im 54, Jahresber., 
Hnsbad) 1907, $. 99—100 erwähnten Skelettgräber von der gleid)en Stelle). — 
endlid) wurde die f undltelle des ffiittel-Ca Cenegrabes (54. Jhb. Hnsbad) 1907, 
S. 106—108) in der Hähe des Cdeißen Kreujes, hart öltlid) des Sattels |wild)en 
Ofthang des RöAinger Berges und öQelthang des Kleinen ßelTelberges ($d)l6ß- 
leinsbuA) feftgeltellt, ferner erkannt, daß die nad) alten Quellen (Dörr, Bdtd)r. 
Berid)t 1831) angegebenen vermeintlid)en Grabhügel im „Druidentar füdUd> 
vom Kleinen ßellelberg und dem Oftabfall des RöAinger Berges nid)t prä- 
hiItoritd)e Cumuli Und, Tondem vielmehr Hbraumhaufen alter Sd)ürfe auf Br% 
und Steinbrüd)e. die man hier (im eilenlandftein, Brauner Jura Beta) ver- 
td)iedentlid) heute nod) erkennt. 
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ÖberUcbt und hurje CCIürdigung der tieu aiijjrfalknen KUinfunde 
vom 5^ff^^^^^^8 gegeben. 

[ReineAe] 



Protokoll der Grabungen auf dem Qeffelberg 
24«— 28« HuguTt 1907« 

RöAinger Berg (Plateau: Olterwiele; geologiId)er IJorijont: 
(Seiner Jura Beta). 

Grabung I: an der ftumpfen Oftjpitje der Ofterwiefe, 
innerhalb des Glalls beginnend bi$ an die IQitte de$ Qdalls, 
etwa 5 m lang, wie alle Grabungen etwa 1 m breit. — Bronje- 
pfeillpitje 1 m hinter dem CCIall, 25 cm tief. Sd)erben und Cier- 
knod)en in der ganzen I)öhe des hier etwa nod) 1,20 m hohen 
Cttalles (in der Grabung gemeflen) bis auf den Grund hinab; 
innerhalb des CCIalls find dieje nid)t fehr häufig in der dünnen 
DeAe, die aus Steinen und ^u^us gemild)t ift. Die meift 
platten $d)utt[teine aus Gdeißjura Beta liegen im OSallhörper }war 
meilt ungefähr horizontal, laTIen aber keine $d)id)tung erkennen. 

Grabung II: etwa 70 m weftlid) von da in den dall 
der Südfeite hinein. Cänge und Breite wie oben. — dalltiefe 
bis jum angegrabenen urfprunglid)en Boden nod) 1,40 m; die 
urfpränglid)e GrasdeAe ließ Tid) nid)t erkennen. Sd>erben und 
CierknoAen, die überall mit den $d)erben jufammengefunden 
wurden, wie bei I, ebenio die Struktur des dalles. Von hier 
Hlirtelfragment und StüA eines „fllondidols"- 

Gleid) weftlid) jenfeits der jwei in kurfer Sntfernung von 
da heraufführenden Gdege wurde oben auf dem Gdall ju Cag 
liegend ein unterer fllahlftein aus Braun juraf an dftein gefunden. 

100 — 200 m weiter weftlid) ift der dall durd) den 
die ^öhe des Berges anfd)neidenden RöAinger Steinbrud) 
jerftört. Von diefer Stelle ftammen die im vorjährigen Jahres- 
berid)t, S. 98, unter m abgebildete Dadel und die Sd)erben 
ebenda unter p und q. dallhöhe am weftlid)en Gnde des 
$teinbrud)S 1,30 m. 

(Grabung XIV f. unten) 

^Iftor. Verein f. (D., Jahresbericht 1007. 6 

Digitized by VjOOQIC 



Grabung III: in der (Dulde (vor dem Qdinde 9eld)ät}te 
Cage) nahe dem Dordrand, 80 m nordöftUd) von der (nur an 
feften benutzten) RöAinger üCIirtId)aft. Grabung wegen der 
größeren Ciefe des den Steinen beigemengten I)umus jiemlid) 
ergiebig. 1 Bronjenadel mit abgebrod)enem Kopf, reid)lid) 
$d)erben und Cierhnod)en, CCIirtelfragment Grabung etwa 4 m 
lang der Cänge der IQulde nad). 

Grabung IV: 50 m fiidlid) von HI auf der 5<>be un- 
mittelbar neben der alten Grube (Steinbrud)) längs von deren 
Rand, 5 m lang. CCIenig ^umus, Grabung nid)t febr ergiebig. 
Sd)erben und Cierhnod)en. Kleines hnopfartiges Bronjeplättd)en 
mit öle; feuerlteinfd)aber. 

Kleine Debengrabung etwa 15 m füdlid) am Oftrand der 
Grube; ganj wenige $d)erben. 

Grabung V: 150 in öftlid) vom Sperrwerh der Ofter- 
wiefe am Hnfang der langen DQulde unfern dem Dordrand, 
Rid)tung der DQulde nad), in der DQitte der Grabung jiemlid) 
ergiebig an $d)erben und Cierhnod)en. Brud)ftüA eines Stein- 
bammers. 

ebinger Berg (^ober ^^ff^^^erg und ^änge im 0. und ST.; 
geologiId)er 5^^*?^"*- CCIeip^r Jura Beta, die 5*be Gamma). 

(Grabung XIII im Sattel jwild)en Sperrwerh und ^obem 
IJeflelberg f. unten) 

Grabung VI: beim Bergwirtsbaus, fllarhtgemeinde 
ebingen, etwa 30 m oftwärts von der Cinie der offenen ein- 
gangsleite deslelben, tmmittelbar hinter dem CCIall der Dordfeite. 
Sd)erben bis in jiemlid)e Ciefe. Kleine Sd)erben mit Gitter- 
motiv (Spätbronjejeit), 45 cm tief. Copf der älteren Bronjejeit, 
beim Zuwerfen des Grabens in feiner Gdand gefunden. 

Grabungen VII — XI am 5^ben ^^Tfelberg: 

Grabung VII: an der DQitte der Gordfeite des Reduit 
(DQitte der mittleren StreAe derfelben, die nad) ^ejels neuem 
plan 29 m lang ift; weftlid)e fortfetjung 35111, öftlid)e 24111, 
Hbfd)rägung der DordofteAe 29 m). CCIenig innerhalb des 
dalls beginnend, diefen faft ganj durd)Id)neidend. — ^^be des 
CCIalls bis jum bloBgelegten feften Boden nod) 1,60 m. Jn 
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1,25—1,30 m Ciefe gerade unter der f irftUnie des Odalls mafliger 
verkohlter Reft eines Cängsbalhens (parallel mit der CIallrid)tun9 
liegend), von dem große, aber lebr jerbred)lid)e BroAen gehoben 
werden konnten. Die fortfetjung ift nad) red)ts und links im 
ftehenbleibenden Hufwurf ju verfolgen. Ober dem Balken und um 
ihn her liegt eine 30 cm diAe $d)id)t von „Kalkguß", jum Ceil 
mit eingebetteten kleinen Steinen. Sd)wad)e Hnfänge einer Ver- 
Unterung jeigen fid) von 1/2 m über diefer Sd)id)t an, der ^umus 
ift hier ftaubartig von feinftem Kalkfinter durd)Ietjt. Hud) die 
KohlenftuAe find von feinem Kalkfinter durd)jogen. — HUerlei 
$d)erben im dall bis 45 cm unter deHen Oberfläd)e; in größerer 
Ciefe Tetjen die f unde aus. 

Grabung VIII: kleine Probegrabung an der erdbrüAe, 
über die der jetjige Sieg aus dem Reduit ins wertlid)e Hußen- 
werk führt. Hngrabung vom Graben aus an der Südfeite der 
erdbrüAe. Diefe ift nid)t urfprünglid), aber im Hlter kaum ju 
beftimmen, jedenfalls fd)on 100 Jahre alt. 

Zwild)en diefer Stelle und der DordwefteAe des 
Reduit, 9 m von letzterer, mad)ten ^ejel und IJertlein am 
24. Huguft J906 eine einjelne Grabung: CCIallhöhe hier nur 90 cm. 
50 cm unter dem Kamm des Cialis mörtelartige Sd)id)t, wie 
vorbin befd)rieben. Hus diefem Hnfd)nitt rührt der im vor- 
jährigen Jahresberid)t, S. 9§ Hbb. 1, unter o, gegebene Sd)erben. 

Unmittelbar in der SüdwefteAe des Reduit ift 
eine einfenkung, ju der und neben der ein die Ctteftfeite des 
Reduit durd)bred)ender CCIeg führt, ein Oblongum fd)ätjungs- 
weife von 8 ju 5 m, die größere Husdehnung weftöftlid) gerid)tet. 
Hn den Rängen diefer einfenkung, die von Kohl durd)wühlt 
wurde, fanden wir Ipätmittelalterlid)e Sd)erben, einige wenige 
gleid)er Zeitftellung aud) in unmittelbarer Gäbe außerhalb am 
Gdallhang. 

Grabung IX: fllitte der Dordfeite des anfd)ließenden 
äußeren Clerkes, das dem Reduit gegenüber als ^äuptvo^r\{ ju 
bejeid)nen ift; Grabung 7 m lang, bis über den 5<>hepunkt des 
Cdalls hinaus. Kalkguß 30 cm unter der Oberfläd)e, 40 cm 
diA. Jm dallkörper keine Sd)erben, wohl aber innerhalb des 

6* 
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Cdalls; hier auch in geringer Ciefc 2 jufamniengebörige Sterben 
haroUngilcb-romanilcber Zeit mit breitem umgebogenen Rand; 
Todann fand ftd) unter dem Odall auf dem urfpränglid)en Boden 
ein baud)ig gev^ölbter Sd)erben (dazugehöriges $tt]Ad)en alt 
abgebrod)en) mit 6itterverjierung, der fpäten Bronjejeit jugebörig. 
Hm inneren Hnfatj des dalls in V2 ni Ciefe eine 8,8 cm lange 
Bron$eable. 

Grabung X: deltfeite desfelben äußeren Clerkes, etwa 
25 m nördlid) von der Südweftumbiegung, von innen 6rabung 
in den CCIall hinein, ^m Id)on 10 cm unter dem Boden Kalk- 
guß, 40 cm tief KalkUnter in Stalaktitenform, eine urfprüng- 
Ud)e I)öblung ausfüllend, 3m CCIall keine $d)trben, aber inner- 
halb desfelben. 

Hn der Südleite in der Dähe der genannten abge- 
rundeten Südwefted^e ift der Qdall diefes äußeren Cderkes 
durd) Steinbrüd)e jerftört. Hn einer durd> Srweiterung der 
Steinbrüd)e jetjt verfd)wundenen Hnbrud)rtelle unmittelbar oftlid) 
von dem von Gerolfingen in den Steinbrud) heraufführenden 
deg fanden 5^^*l^i" ^^d 5^J^l ^9^6 *beträd)tlid)e Refte eines 
verkohlten, längs liegenden Balkens im dall, nod) 10 cm diA; 
er war in Kalkguß eingebettet, nid)t ganj V2 ni tief unter der 
Oberfläd)e. 15 cm unter dem Balken ein Knod)en, Cttallböbe 
faft 1 m. Der Öbergang von dem Kalkguß ju dem eigentüm- 
lid)en natürlid)en Kalkgrus, der in jenen Steinbrüd)en ju Cage 
kommt, war hier nid)t red)t deutlid), 

Grabung XI: in unmittelbarer Dähe dieler verld)wundenen 
Stelle, einige flleter weiter öftlid). dall faft 1 m tief. Ver- 
kohltes 5^l?ItüA etwa 30 cm tief, in Kalkguß gebettet. 6inige 
wenige Sd)erben auf der IQöhe des urfprunglid)en Bodens. 
Untergrund wie vorhin. 

GerolfingerBerg (0eologiId)er 5<^rij^Tit: im Sattel weißer 
Jura Hlpha, Jmpreflaton; weiter weltlid) Beta). 
Grabung XII: Südleite des Gerolfinger Berges, gegen 
80 m weTtlid) von dem im Sattel von Süden heraufführenden 
Cdeg, Id)räg (oftwärts) gegenüber von dem Punkt, wo der (Heg 
gegen Dordweften bergab führt, und 15 m weftlid) von einem 
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DDarhungsftein. GrabuTig in den üdall bincin. Der Steinlcbutt- 
voäW jeigt keine Schichtung und feeinen Kalfeguß. GlaU nod) 
0,50 m bod) vom urlprün9lid)en Boden aus, der hier von 
deißjura Hlpba (Jmpreflaton) gebildet wird. Keine Klein- 
funde. — ebenio feeine $d)erben im ganjen Bereid) der Qm- 
wallung des 6erolfinger Berges beobad)tet. 

nad)träglid)e Grabungen: 

Grabung XIII: jwild)en Ofterwiele und l^oh^m 
Ijellelberg, genauer jwifd)en dem Sperrwerfe der Ofterwieje 
und dem fabnenbügel, 50 m öftlid) von der fabne, Grabung 
in den dall hinein. Sin Sberjabn und eine Hnjabl großer 
jufammengeboriger $d)erben (von einem großen Copf) und 
einige feleinere von anderen Gefäßen im dall und innerhalb 
desfelben. Glall aus brödtligem 6amma-$d)utt beftehend mit 
etwas erde dajwifd)en, die ftaubartigen Sinteranflug jeigt 

Grabung XIV: am Südrand der Ofterwiefe: beim 
Steinbrud) von deffen Rand aus einwärts, alfo innerhalb des 
abgegrabenen dalles, 2 m lange Grabung. Ganj wenig Sd)erben. 

[^ertlein] 

£Dittelalterlid)e Burganlage (QefTelburg) auf dem 
Sd)löBleinsbu A (Geologird)er ^c^rijont: Brauner Jura Beta). 

I. Qauptwerfe. Qberall auf feinem Plateau Refte mittel- 
alterlid)er Dad)jiegel und HrietenfandfteinftüAe. nirgends Brand- 
Tpuren (etwa Kohlenrefte). 

ßordweftedte: in geringer Ciefe bereits der gewachfene 
Boden ; viel mittelalterlid)e Dad)jiegelbro Aen ; fpätmittelalterlid)e 
Copffd)erben. 

(Ditte des Plateaus, neben der vorhandenen feellerartigen 
viereAigen und grabenartigen Vertiefung (hier wurde um das 
Jabr 1865 gegraben): Ziegel, HrietenfandfteinftüAe. 

Oftrand, (Ditte und Südhälfte: l^art unter der Grasnarbe 
bereits gewad)fener Boden; Ziegel, HrietenfandfteinftüAe, jwei 
Tpätmittelalterlid)e Sd)erben. 

Graben auf der Oftfeite des Hauptwerkes: bis V2 ni Sand, 
dann gewad)fener Boden. Keine fundftüAe. 
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öraben jwUcbeTi ^aupt- und Vorwerk: am ^ange des 
IJauptwcrhes wurde ein offenbar vor9eTd)id)tlid)er CopflAerben 
(aber ungewlITen vor9eTd)id)tUd)en Hlters) aufgelefen. 

II. Vo r w e r h. deftrand mit jwei Hufwurf en an den GAen, 
die fcbeinbar ein Cor flankieren. Der nördliche diefer IJügel 
wurde unterlud)t: nur juTammengeworfene 6rde mit Braunjura- 
Td)utt, darunter der (jewacbtene Boden, keine Spur von pfoTten- 
löcbem; keine fundftüAe, weder SAerben nod) ZiegelreTte. 

[R e i n e A e] 

Rar{e Befcbreiban0 der Befefti0an0 auf dem I^eftelberd* 

Die durd) den QSall des I^enelberges gelegten $d)nittc 
zeigten, wie Ud) aud) fd)on an alten Hnfd)nitten des Glalles bei den 
Ralkfteinbrüd)en erkennen ließ, daß er in feinem Jnnem keinen 
regelred)ten CroAenmauerkem birgt. Vielmehr ift der dall aus 
dem jeweilig }ur Verfügung ftebenden Steinmaterial ohne be- 
fondere mauerartige $d)id)tung aufgeworfen. nad)dem id) im 
IJerbft 1907 an dem vorgeId)id)tlid)en dall des Buigen bei ^erbred)- 
tingen (O.-H. ^^^denbeim a. Brenj, dürttemberg) gefunden 
habe, daß der hintere Ceil des QSalles aus einem KalkguB 
beftebt, der an Ort und Stelle durd) Brennen der Kalkfteine ber- 
geftellt wurde (Berid)t wird in den „f undberid)ten aus Sd)waben'' 
für 1908 erld)einen), kann kaum mehr angezweifelt werden, daß 
aud) auf dem QelTelberg an den Stellen, wo KalkguB im QSall- 
körper vorbanden ift, diefer mit Hbrid)t durd) Brennen der Kalk- 
fteine hervorgebrad)t wurde. Die Kohlenftü Ae jeigten Brud)fläAen 
quer }U den ^olj^eiUrr), ein Beweis dafür, daß die Koble nid)t 
durd) Vermoderung entftanden ift. Sonderbar ift am ^effelberg 
aber der dmftand, daß der KalkguB bald mehr in der IJöbe 
des Cialis, bald in der Ciefe gefunden wurde. Vgl. aud) CQayer- 
föbr, Hügelgräber der Sd)wäbifAen Hlb, 1892, S. 32. i) 

DaB der Bttall, foweit er keinen KalkguB jeigt, irgendwie 
durd) ^oljeinlagen aufgefteift war, ift aus allgemeinen ©runden 



Kalhguß wurde aud) bei den ©rabungcn auf der Gngelsburg geaen- 
übcr Rotbenburg 0. Cauber frübjabr 1908 beobad)tet. 
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wabrfAeinlicb, honnte aber tiiAt durd) einen beftimmten fund 
beftätiat werden. 

Ctber die Befeftigung der Ofterwiefe ift md)t viel }U 
Tagen, da lie große 6leid)niä6i9keit und 6inbeitlid)heit }eigt. 
Das QQaterial wurde jedenfalls jum größten €eil unmittelbar 
innerhalb des au^uwerfenden Glalls ausgehoben, weshalb hier 
überall eine verhältnismäßige Ginfenhung ju bemerken ift 

Hn dem lid) jufpi^enden Oftende der Ofterwiefe fd)eint 
der ^^"9 hünftUd) abgefd)rägt worden ju fein; wenigftens ift 
der etwa 12 m tiefer liegende hügelartige Vorfprung anfd)einend 
aus Steinfd)utt aufgeworfen. 

ein bedeutendes derh ift das Sperrwerh am Cdeftende 
der Ofterwiefe an der fd)malften Stelle der Ginfattelung. 6s 
ftellt Fid) jetjt dar als Hufhäufung aus Steingeröll, oben etwa 
14 m breit, 10 in tief, an der Bafis etwa 22 m breit und 15 m 
tief, ^öhe von der Jnnenfeite, der Ofterwiefe her, gemeffen etwa 
5V4 m. Hn der Dordfeite geht es allmählid), wenn aud) rafd), 
über in den dall (der Ofterwiefe). Hn der Südfeite ift diefer 
Übergang unterbrod)en und jerftört durd) den hier durd)führenden 
neuen Bieg, der urfprünglid)e Zufammenhang ift aber deutUd). 
Ton den beiden dällen, die den verbindenden Sattel einfaffen, 
ift das Sperrwerh durd) einen quer über den Sattel gezogenen, 
jetjt jiemlid) feid)ten Graben abgefetjt. 

Hud) diefes Sperrwerh war wohl durd) Balheneinlagen 
aufgefteift Der Beweis UeBe fid) vielleid)t durd) tiefgehende 
Grabung erbringen, aus äfthetifd)en Gründen wurde aber eine 
fold)e unterlaffen. Kohls nur 1V2 m tiefer einfd)nitt honnte 
hein Grgebnis haben (I)^i^\, $d)wäb. Hlb-Ver. Blätter VIII, S. 102); 
wenn Redenbad)er (ebenda S. 104) hier wirhlid) etwas mörtel- 
ähnlid)es gefunden bat, fo ift anzunehmen, daß aud) hier wenig- 
ftens in der Unterlage des 0anjen gebrannter Kalh Verwen- 
dung fand. 

Der alte Zugang jur Ofterwiefe von der Ginfattelung 
}wifd)en RöAinger und Ghinger Berg her führte am Sperrwerh 
auf der Südfeite ein wenig hinab, dann ganj wenig unter dem 
Cdall hin und mündete etwa 50 m füdöftUd) in die ömwallung 
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ein; Wer tft deutlich ein alter Gingang; der weftUd)e dallflugel 
ift leid)t jgriiAgebogen. Der deg, der jet$t an diefer Stelle 
ift, ift natürlid) neu, nur feine Husmündung und Ginmündung 
rmd alti) 

ein jweiter alter Gingang liegt ebenfalls am Südrand der 
Oftervbiefe, 75 m weftlid) von der Oftfpitje, auf der Poppfcbeti 
Karte (beiljejel) rid)tig angegeben. Hn diefem Gingang ift der 
öTtUd)e dallflügel mäßig, aber deutlid) eingebogen. 

VerwiAelt ift die Befeftigung des mittleren (G binger) 
Berges mit feiner ^öbe, dem ^oben ^effelberge. Äußer- 
Ud) betraAtet feben wir Fie am beften an als einen ^^^P*" 
befeftigungsring mit einem die böd)fte I)öbe einnehmenden Reduit 
innerhalb desfelben und einem Vorhof oder Vorwerk, das gegen 
deften hin vorliegt. Die Cängsad)fe des IJauptbefeftigungs- 
ringes, der nod) den Sattel jwifd)en ^ohem ^effelberg und der 
Ofterwiefe umfaßt, ift vom Sperrwerh der Ofterwiefe an ge- 
meffen etwas über 600 m lang bei einer größten Breite von 
etwas über 100 in, die CängsaAfe des Reduits 109 m bei 65 m 
Breite, die Cängsachfe des deftvorwerhes 80 m bei einer Breite 
von etwas über 40 ni. Die Dordfeite des Reduit liegt in der 
Cinie des Dordwalles des ^^up^werhes, während auf der Süd- 
feite der $um Ceil faft verfd)wundene dall des Hauptwerkes 
etwa 25 m tiefer liegt. Der deftfeite des Reduit liegt ein deut- 
licher 0raben vor; der Dordwall führt aber über diefen 0raben 
weg und fteigt beim Obergang in den dall des Reduit plötjUcb 
an, teils dem Gelände entfpred)end, teils weil er felbft plötjUcb 



Cidir h^ntiteti uns auf dem Betfclbcrgc übcricugcn, daB von den durch 
die alten Sindänge des (QaUed führenden präbiftortfd)en CJClegen Irgend wetd>e 
Spuren der Cralfe, die dod) gut erbalten lein muBten, weder unmittelbar 
vor und hinter dem QlaU nod) in der nad)barld>aft Tid>tbar waren. Das 
nämlid)e hann man auf dem Kird)ber3 (I)eidenlöd)er) bei Deidesbeim, Rbein- 
pfal$, beobad)ten. Huf dem KirAberg läBt fid) übrigens leben, wie ein nid>t mehr 
begangener mittelalterlid)-neu|eitlid)er Stationsweg (neben dem beutigen Hufftiege) 
jur Kapelle großenteils Td)on wieder jugeflöBt ift. — Sin Told>er Befund lehrt 
dod) wohl Tcbr War, daB Spuren prähiTtoriId)er Qlege Fid) nur unter äuBerft 
gunftigen Umftänden haben halten können, man möge das beim HufTud)eti 
„prähiftoriTd)er" üdege im Cerrain ja berüAlid)tigen. 

[R e i n e A e] 
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böber wird. Hud) an der Oftfeite des Reduit ift auf eine 
hleine StreAe bin ein deutlid)er 0raben vorgelegt. Der Hnfatj 
des Dordwalls der ^auptbefeftigung an den des Reduit ift un- 
deutlid), wie der ganje Dordwall $wifd)en Reduit und der im 
Often darunter liegenden DQulde. Gbenfo find vom dall des 
^auptbefeftigungsrings haum Spuren wabrjunebmen auf der 
Südfeite vom f abnenbügel an bis unter das Reduit bin. Hn 
der fd)malen Stelle vor dem Sperrwerh der Ofterwiefe ift wieder 
deutlid) das DQaterial ?u den Cdällen binter denfelben aus- 
geboben, fodaß der da}wifd)en fteben gebliebene Boden wie ein 
hurjer innerer Odall ausfiebt. ebenfo ift der ^ügel, der die 
fabne trägt, jwifAen Sperrwerh und der DQulde unter dem 
Reduit, gewad)fener Boden. 

Hud) jenes Vorwerk fd)liept gegen Cdeften mit einem Sperr- 
werh ab, äbnlid) dem der Ofterwiefe; dod) ift es ju einem Drittel 
oder jur ^älfte von der Südfeite ber durd) Steinbred)er abge- 
tragen. Ober den Hnfd)lup des Vorwerkes an das ^aupixottk 
läßt Fid) nid)ts fagen, da die Hnfd)luBftellen durd) Steinbrüd)e 
und 0ruben jerftört find, ebenfo wie der größte Ceil des Vor- 
werl^walles. 

6in alter eingang befindet fid) an der Südfeite des Reduit, 
31 m von der SüdwefteAe entfernt; der öftlid)e dallflügel ift 
Uid)t eingebogen, der Cdeg fübrte gegen Südoften binab, läßt 
Tid) aber nid)t weiter verfolgen, jumal da der Cdall des I)aupt- 
werhes bier unten faft ganj verfd)wunden ift. 

Der Gerolfinger Berg ift ebenfalls von einem Cttall 
umjogen. Deffen Hnfat}ftellen an das genannte Vorwerk find 
jerftört. Der dall erbebt fid) ju etwas beträd)tlid)erer ]5<>be 
am Ctteftendpunfet. Gingänge laffen fid) nid)t mebr feftftellen; 
der nordweftlid) nad) 0rüb binabfübrende Cdeg benütjt jeden- 
falls keinen alten eingang, und jwifd)en diefem Punht und der 
Cleftfpitje war ebenfalls fid)er l^ein fold)er eingang, fo daß der 
ßerolfinger Berg auf der Dordfeite jedenfalls keinen Zugang batte. 

Ober das ?eitlid)e Verbältnis der Cdälle ju einander läßt 
Tid) aus der Befeftigung beraus nid)ts fagen, jumal da einige 
'wid)tige Hnfatjftellen jerftört Und. Die Ofterwiefe ift als Sonder- 
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befefttgung dadurd) d)arakteririert, daß der Qbergang vom mitt- 
leren Berg her jur Ofterwiefe gut bewehrt ift, titd)t aber um- 
gekehrt. 

Von Zilternen auf der IJöhe kann nirgends die Rede lein ; 

was von Popp als Iold)e bejeid)net wurde, Find Cod)er von 

Steinfud)ern. Quellen lind auf halber I)öhe mehrere, fo jiemlid) 

um den ganjen Berg heriim (vgl 0ruber, Der IJeffelberg am 

frankenjura, in den „forfd)ungen jur deutld)en Candes- und 

•Volkskunde", Band IX, ^eft 6, 189b, S. 65^, und die Katafter- 

karten NW XLV 33, 34.) 

[^ertlein] 

* * 

* 

Die Kleinfunde vom I5eTfelber0 aus den 6rabaii0eii 
im HugiiTt 1907* 

Bei unfern Grabungen auf dem I)effelberg Gnde Huguft 1907 
brad)te die Husbeute an Kleinfunden allerhand Öberrafchungen. 
Gegenüber den im Vorjahre nad) dem damals bekannten fund- 
material vom Berge fkijjierten riedelungsgefd)id)tlid)en Ginjel- 
heiten wurden jetjt mand)e neue 0efid)tspunkte gewonnen, die 
freilid) mit den Grgebniffen der forId)ungen auf anderen Ring- 
wällen Suddeutfd)lands während der letjten Jahre große Ctber- 
einftimmung jeigen. 

Vor allem wid)tig ift die feftftellung einer ungemein 
ftarken Verdid)tung der Siedelungsniederfd)läge der frühen ^all- 
ftattjeit auf dem ^^f^^ll'^^S (namentUd) auf der Ofterwiefe), 
entfpred)end dem Befunde auf dem Jpf bei Bopfingen, der engels- 
burg bei Rothenburg oXauber, derI)oubirg bei^appurg, oder, um 
ein Beilpiel aus dem Rheingebiet ju wählen, dem ^^^l^S^^^erg 
gegenüber Heidelberg. Hber aud) für ältere Stufen kamen ju dem 
bereits früher auf dem ^^f^^l^erge 0eTammelten neue wid)tige 
datierende Städte, fo endlid) deutlid)e Zeugniffe aus der jüngeren 
Steinjeit, weiter vorjüglid)e keramifd)e Proben aus der jweiten und 
vierten Bronjejeitftuf e. DQit der dritten ^^Uftattftuf e brid)t hin- 
gegen die Siedelungsreihe ab, wenigftens nad) unferm diesmaligen 
Sd)erbenbefunde, der jedod) nid)t das wirklid)e Verhältnis wider- 
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juTpicgelti braucht da ja im Gründe bisher nur ein verlAwin- 
dend hleiner Ceil der Rin9wallfläd)e unterlud)t wurde« 6ine 
neue Grabung hann vielleid)t die bis jetjt noch vermißte Ca 
Ceneware ans Ca9eslid)t jiehen, fowie uns der Zufall aud) 
Sd)erben des älteren DQittelalters (harolin9iTd)-frühromaniTd)er 
Zeit) in die ^ände Ipielte. Das fpäte fflittelalter ift mit Sd)erben 
von einer Stelle am ehinger Berg, mit $d)erben und Ziegel- 
reften von der „IJelTelburg" auf dem Schlö^leinsbuA vertreten. 

Belonders ergiebig an fundTtüAen erwies üd) die Ofter- 
wiefe, von hier Ttammen ja aud) die beiden ZeugnilTe neolithifd)er 
Zeit, die wir erhielten. Hber aud) vom größten Celle des dall- 
bereid)es des Ghinger Berges gilt das 0leid)e; Towohl im Sattel 
weftlid) des Sperrwerhes der Ofterwiele wie auf dem 5^ben 
^elTelberg war die anfallende fundmalTe red)t anfehnlid). Hm 
deftabfall des ehinger Berges Tetjen die funde merklich aus; 
auf dem 0erplfinger Berge vermißt man überhaupt alle Siede- 
lungsfpuren. Ofterwiele, 5<>'>^^ ^^^Telberg und der Sattel jwiTd)en 
beiden waren alfo in vorgeId)id)tlid)er Zeit bewohnt, wohl in 
ununterbrod)ener folge von der Steinjeit bis mindeftens jur 
frühen IJallftattjeit, vielleid)t ftellenweife aud) nod) darüber 
hinaus bis jur Okkupation des Candes durd) die Römer. Die 
Verteilung der der frühen IJalUtattjeit vorangehenden Refte ift 
bei ihrer augenbUAlich nur mäßigen Hnjahl noch ungleid) : von 
der Ofterwiele haben wir die Dokumente der Stein jeit, vom 
Ghinger Berg Iold)e der älteren und jüngeren Bronjejeit, die 
bisher auf der Ofterwiele fparfamer anfielen. Hber das Find 
dod) wohl nur Zufälligkeiten. 

Die auffallende Verdid)tung der frühhalUtättiId)en nieder- 
fd)läge in der Kulturfchicht, hier wie bei vielen anderen I)öhen- 
Fiedelungen (wie aud) flad)landsliedelungen) Süddeutfd)lands 
läßt vielleid)t auf eine Kataftrophe [d)ließen, die um das Jahr 
1000 V. Chr. das Cand von der fflainlinie über die obere Donau 
hinaus bis jum Dordrande der Hlpen in allen beliedelten Ceilen 
gleid)mäßig betroffen hat, auf eine ftürmild)e Qberflutung Süd- 
deutld)lands durd) eine neue VolksTd)id)t 



^) titcbt minder in den Pfahlbauten der Schweij und Ottfranhreid)«. 
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Ober das Hlter der Cdallatilageti auf dem ^efTelberg kotinte 
bei unfern Grabungen ein klarer Hnbalt noch nid)t gewonnen 
werden, dir fanden die fräbballftättifd)en und älteren SAerben 
nid)t feiten aud) im dall felbft (fo wie auf dem Jpf, dem Staffel- 
berg-plateau und fonft), ein Hnjeid)en, daß fie älter Find als die 
Huffubrung des Glalles. 6ine neue Campagne auf dem Berge 
wird durd) anterfud)ung größerer dallftreAen boffentlid) die 
frage nad) dem Hlter der Blälle endgültig beantworten. 

6ine befondere Sd)id)tung der Kulturrefte (in d)rono- 
logifd)em Sinne) konnte nirgends beobad)tet werden. Soweit 
an den einzelnen Punkten Dinge verfd)iedener Zeitftellung Fid) 
fanden, waren fie alle in einem nid)t ju gliedernden neben- 
einander. 

Befondere IJausftellen, ^ö^^^^plätje, kenntUd) als Cerraffen, 
in fundamentmauem, Pfoftenlöd)em oder durd) dobn- oder 
Hbfallgruben oder fonft wie, baben wir bisber nirgends ge- 
funden. Bemerkenswerterweife fehlen aber aud) die anderwärts 
fo oft erfd)einenden Cebmpatjen mit RutenabdrüAen vom dand- 
bewurf der I)ütten auf dem I)effelberg gänjlid). Vielleid)t ändert 
fid) aber dies Bild bei einer neuen Grabung. 

önter Hbbildung einer Huswabl der angefallenen fund- 
ftuAe fei in Kurje, tunlid)ft in d)ronologiId)er folge, untere 
Husbeute an Kleinfunden bei den Grabungen auf dem IJeffelberge 
befprod)en. Zugleid) fd)lieBen wir aud) die Befd)reibung einiger 
Objekte an, die, von anderer Seite uns jur Verfügung geftellt 
und fd)on früher gefunden, bisher nid)t publi$iert waren. Daturlid) 
können wir von den jahllofen Sd)erben, die wir erhielten, hier 
nur einige wefentlid)e erfd)einungen hervorheben. 

einen nid)t ju kleinen Hnteil der fundmaffe mad)en die 
Cierrefte aus, abrid)tUd) jerfd)lagene wie mehr oder minder un- 
befd)ädigte Knod)en und Zähne, die wir^ foweit Tie für die 
Beftimmung geeignet erfd)ienen, forgfältig fammelten. Sie ge- 
boren faft ausfd)ließlid) I)austieren an, was bei den in weiteren 
Kreifen nod) immer äbUd)en Vorftellungen von der Kulturftufe 
der vorgefd)id)tlid)en Barbaren der der Sad)e femerftehende 
viclleid)t nid)t erwartet hätte. Zeitlid) werden wir diefe Küd)en- 
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abfalle in die Stufe verweilen muffen, der die IJauptmaffe der 
fundftüAe überhaupt entftammt, in die frühe ^^llftattjeit 

Dr. a. Duerft (BiA - dürenlos , Ct Hargau) hatte 
die 0üte, die Knod)en vom IJeffelberge ju unterfuAen und uns 
ein ausführlid)es 0utad)ten hierüber jur Verfügung ju ftellen, 
wofür wir ihm fehr ju Dank verpflid)tet find. 6r fd)reibt: 

„Die l^ÄUptjahl der Knod)en vom IJeffelberg bei 
„daffertrüdingen gehört dem Rinde an. Jn jweiter 
„Cinie folgt das SAwein und in dritter das Pferd. Hm 
„wenigften jahlreid) ift das Sd)af. 

„Rind. Die Knod)en ftammen von mehreren Jndi- 
„viduen. es find Zähne des Oberkiefers und des önter- 
„hiefers vorhanden. Je jwei IDolaren i und 2 red)ts und je 
„jwei links beweifen, daß jwei Rinderköpfe dabei im Spiele 
„find. 

„Diefe beiden Rinder hatten das Hlter von etwa 32 fflo- 
„naten. Dies geht daraus hervor, daß jwei DQolaren 3 red)ts 
„und $wei ffiolaren 3 links des Oberkiefers vorliegen, die nod> 
„nid)t jur Hbnutjung gekommen find, alfo fid) eben am Hus- 
„rd)lüpfen befanden. Beftätigt wird dies durd) das Vor- 
„handenfein des fflild)jahnprämolars 1 (Pd. 1), der gerade 
„abgeftoßen werden foUte. 

„Rumpf und 6xtremitätenknod)en find vertreten durd): 
„einen Halswirbel, jwei ölnarefte, vier Hftragalen, ein Cibia- 
„reft, einen diftalen Ceil eines DÖetatarfus, jwei red)te Phalangen I. 
„und eine Phalanx II. ferner 1 Calcaneus voUftändig und 
„ein folAer in StüAen. Das Hlter der beiden Rinder wird 
„aud) nod) durd) die nod) nid)t verwad)ren gewefenen diftalen 
„epiphyfen eines IDetacarpus beftätigt. Hußerdem fd)eint ein 
„Kalb vorhanden gewefen ju fein, wie ein Calcaneus eines 
„fold)en beweift. 

„Zu lagen ift über das Rind, daß dasfelbe einer fehr 
,,kleinen Raffe angehörte, dem Eos taurus brachyceros vermut- 
„lid), und jedenfalls primitiver 5^l*""9 unterworfen war^ 
„denn unter den Knod)en anderer f undorte find fold)e kleinen 
„exemplare feiten, immerhin finden fid) diefelben mehrfad) in 
„dem böhmifd)en Bronje- und Ca Cine-Hlter. 
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„Hucb das Pferd war ein febr hleines und td)laTifees 
„Cier. es entTprid)t voUTtändig demjenigen, weld)e$ id) als 
^Equus cab. Pumpellii bejeid)net babe und das das importierte 
^düftenpferd Hfiens in feiner durd) die europäifd)en Verbält- 
„niffe bedingten Meineren Husgabe ift. Bs entfprid)t niAt 
„dem germanifd)en Pony, das id) vom Sd)loßberg $u Burg 
„an der Spree befd)rieben babe, es entfprid)t aud) nid)t dem 
„fd)wereren IJallftattpferde der f unde von 0roß-Cjemofeh an 
„der eibe, nod) dem Römerpferde von Vindoniffas Caftrum, 
„fondern es war dem hleinen Pferde von Ca CJne am Bieter- 
„fee und von Huvemier am äbnlid)ften. dir baben Zäbne 
„und Pbalangen des Pferdes. 

„Das Sd)wein ift durd) jablreid)e Rumpf- und Bxtre- 
„mitätenrefte wie durd) Zäbne vertreten. Deutlid) ift, daß 
„es Fid) bier fowobl um das CIildfd)wein wie aud) um 
„das hleine als Cor ffd) wein (Sus palustris) bejeid)nete 
„5ausfd)wein bandelt Vom C[Iildfd)wein liegen aber nur 
„wenige Refte vor. 

„Das Sd)af endlid) ift nur gering vertreten, aber immer- 
„bin durd) StüAe vom Vorderbein und Hinterbein, nämlid> 
„Numerus, Radius und DQetacarpusrefte und ein Hftragalus. 
„HuBerdem ift ein Cendenwirbel da, man hannte alfo fd)on 
„die Gute des Sd)afsfilets. 

„Das Sd)af war ganj befonders hlein, es dürfte der 
„modernen ]5^idfd)nuAe jiemlid) genau entfprod)en baben." 

Soviel über die Cierrefte der Kulturfd)id)t. Von den ander- 
weitigen reid)lid)en fundmaterialien baben wir bier junäd)ft an 
StüAen, deren genauere jeitlid)e fixierung innerbalb der vor- 
romifd)en Stufen nid)t möglid) ift, ju nennen : einen (leider jer- 
brod)enen) Meinen DQablftein (untere Reibplatte einer ^andmüble; 
Hbb. la) aus Bifenfandftein (brauner Jura Beta), eine leid)t 
ausgeböblte, mäßig diAe, ungefäbr red)teAige Platte von 
19 cm Cänge, 15 cm Breite und 6,5 cm DiAe; eine Hnjabl für 
den deiBjuraborijont „ortsfremder" Steine, u. jw. mebrere fein- 
körnige Sandfteinplatten (des Braunen Jura oder Keuper) in 
handgroßen und Meineren StüAen, offenbar von Sd)leiffteinen, 
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Studie von (DabUtetneti aus grobhomigem Hrietenfandrtetti des 
Sd)warjen Jura (der ja m mäßiger Gntfemurijj vom Berge 
gewonnen werden hann), wie Iold)e beifpielsweiTe aud) vom 
StafTelberg behannt find, endlid) proben eines jur Zeit nod) 
nid)t beftimmten fremden 0eTteines; weiter einjelne StüAe 6ifen- 
rd)lad^en, verkohltes Qol}, einige gan} geringe Bronjerefte, endlid) 
CIeißjura-0eröUe, die vielleid)t als Sd)leuderlteine Verwendung 
fanden, obfd)on das ungewiß bleiben muß. 




HbbUdting i. 

Hn Copffd)erben fielen große maffen an, darunter nid)t 
wenige StuAe mit Verjierung oder Profil. GrfreuUd) war aud) 
die Grlangung eines leidlid) gan$en 0efäße$. 6benfo erhielten 
wir mehrere Bronjen und Steinwerhjeuge, die Fid) datieren laffen. 

Sid)er der jüngeren Steinjeit gehört ein Meiner, etwas 
verletzter Rundld)aber (2,8 ju 2,3 cm; Hbb. ib) aus Silex (wohl 
Jura-IJornftein) an, analog den aus Siedelungen des franhenjura 
(vor allem bei Cid)tenfels) bekannten StiiAen, vielleid)t aus 
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einer ältemeoUtbifAen Stufe ;^) ferner ein fragment (Cänge 7 cm, 
größte Breite 4 cm), der Ttarh verletjte SAneidenteil eines noch 
vor dem Bobrlod) abgebroAenen Steinbammers (aus bellem 
dicbtem 0eTtein; Hbb. 1 c) mit einer Hrt f acettenfAliff (parallel der 
Cän9sad)fe der daffe), UAerlid) von einem facettierten I^eLmmtr 
der Stufe der neoUtbifAen lAnurverjierten Keramih, und jwar 
von einem mäßig großen Bxemplar mit jiemlid) Ipitj julaufender 
(nad) unten nid)t ausgesogener) Sd)neide. Diefes let|tere fund- 
TtüA vom ^^f^^^l^^^'Ö bedeutet für die Statiftih der Steinjeit- 
materialien fflittelfranhens, ja des ganjen Gebietes jwild)en der 
Donau und dem Rande der fränhifd)en muld)elhalhplatte, einen 
wid)tigen Zuwad)s: die näAften Steinwerhjeuge der Stufe der 
Sd)nurheramih treffen wir erft wieder bei Rotbenburg o. Cauber 
(kleiner facettierter IJammer, Präb. Staatsfammlung in fflünd>en, 
gef. beim Babnbau 1904 oberhalb des Sied)enbaules) 2) und in 
der Habe von Jngolltadt (Cauberfeld und Gitensbeim), Jrgend 
weld)e henntlid)e Refte neolitbifcber Keramih fehlen jedod) unter 
unfern Sd)erben. 

Hus der jweiten Stufe des reinen Bronjealters erhielten 
wir neben guten, d)arahteriltifd)en Sd)erben einen (in Brud)- 
ftüAen gehobenen, aber wieder jufammengeletjten) Copf Tingulärer 
form (Hbb. 2 a) vom 0rabungspunht Vi in derDähe desfahnen- 
bügels (weftlid) vom Sperrwerfe). Die dunheltonige dünnwandige 
Vafe (I)öht 10 cm, Durd)mener 12 cm) mit einem ^^"l^^l bat die 
0eftalt einer Caffe oder eines fußlofen Bed)ers ohne befonders 
abgefegte Standfläd)e. Der leid)t gewölbte' Boden jeigt in der 
mitte eine fereisrunde eindrüAung von 2,5 cm Durd)mener (wie 
bei den wefentlid) jüngeren Ompbalosfd)alen u. l w., aber aud) 
fonft bei Bronjejeitheramife beobad)tet), der IJals des fteilwandigen 
0efäßes ift nur außen durd) eine Hrt ^ohlheble leid)t abgefegt 
Der bandartige ^^^'^^l verbreitert fid), wie lo oft beim bronje- 
jeitlid)en 0eld)irr, an den Hnfatjftellen erbeblid). Hls Verzierung 
umjiebt das Gefäß ein durd) dreifad)e Cinien abgeId)loITenes 
Band mit jwei Reiben lAraffierter DreieAe, die mit den Spitjen 
einander berühren, das breite Band begleitet am unteren Rande, 

Vcrgl. hierüber ffiainjcr Zcitlchr., HI, 1908, $. 44!. 
^) Beitr. $, Hntbr. u. Clrg. Bayerns, XVI, 1907, $. 125. 
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glexAIam als IJängcvcrjierung, eine dreifache ZiAjaAUnie; am 
IJenkel ift der Ornamentftreifen ftarh aufwärts gejogen, wie fo 
oft bei bronjejeitUAen Cöpfen Fid) beobad)ten läßt. JTt die form 
der Vafe Tür Süddeutfd)latid immerbin etwas ungewohnt, To 
erinnern ihre Details, vor allem die Omamentih, dod) lebhaft 




HbbUdting 2« 
an älterbronje$eitlid)e heramild)e Proben, j. B. von der Rofen- 
infel im Starnberger See wie von den vorgefd)id)tlid)en dohn- 
Ttätten bei Karlltein unweit ReiAenhall, nid)t minder aber aud) 
an 0räbergefäpe aus dem füdweTtlid)en Böhmen. 

0leid)e Zeitteilung haben nod) mehrere Sd)erben mit ahn- 
Ud)er geritjter Omamentih; eine gute Probe (Hbb. 2 b) ftammt 

^ITtor. Verein f. ffl., Jabre$berid)t 1907. 7 
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vom „eerolfingcr" Steinbrud) an der SüdwefteAc des Vorwerkes 
des I)oben ^^f^^l^erges (Bei- Cebrer Cöbrl). 

Hus der fpäten reinen Bronjejett (Stufe D) wurden nur einige 
wenige, aber ausgejeidjnete $d>erben (einige Proben Hbb. 2 c— e) 
mitgeritjten und fein eingeftempelten Ornamenten (Detj-oder 0itter- 
mufter u. T. w.) gefunden. €in befonders Td)önes StüA Ttammt aus 
dem Örabungspunht IX, es gebort ju einer VaTe mit nabeju 
kugeligem Baud)e und ungefäbr jylindrild)em IJaUe (am Sd)erben 
ift der TyeAs an der Sd)ulter bereits abgebrod)en) von gut fpät- 
bronjejeitlid)em Cyp.^) Von dem den 0efäßbaud) umjiebenden 
Omamentitreif find vorbanden: ein durd) 6inftempelung von 
Dreied^en bergeftelltes Zid^jad^band, darüber, durd) eingeritzte 
Cinien getrennt, ein 1,8 cm breiter 0itterftreifen, gleid)falls ber- 
geftellt durd) eingeftempelte hieine DreieAe und Rauten, oben 
abgeId)lonen durd) eine mebrfad)e Cinie; der darüber liegende 
Id)male Streifen bis $ur $d)ulter jeigt in Hbftänden von rund 
3 cm folgende Ienhred)t geftellte eiemente aus Doppellinien, die 
von Reiben eingeftempelter DreieAe begleitet werden — alles in 
allem ganj d)arahteriftiTd) für die Ipäte Bronjejeit Süddeutld)- 
lands. Hbnlid), nur nid)t fo reid) dekoriert, find die anderen 
Ipätbronje|eitlid)en Sd)erben mit 0ittermufter. Da in weitem 
amhreife^) überhaupt nod) nid)ts von Keramik der fpäten Bronje- 
jeit bekannt war, erbalten diefe Proben vom IJeffelberg nod) 
erhöhte Bedeutung. 

einige fundftüAe, die möglid)erweife nod) der reinen 
Bronjejeit angehören, obId)on ihr Hlter Ud) nid)t genauer 
fixieren läßt, feien hier gleid) angereiht. So eine etwa 9 cm 
lange, etwas verjogene, pfriemenartige Bronje (vom Ghinger 
Berg), die eine ^älfte im Querld)nitt rund, und fpitj endend, die 
andere IJälfte vierkantig, in meiBelartige Sd)neide ausgehend, 
eine Hhle oder ein meißeld)en (Hbb. 1 d). Sold)e StüAe kennen 
wir bereits aus der frühen Bronjejeit, aber aud) in der frühen ^all- 
ftattjeit fehlen fie nid)t. Das 20,5 cm lange Sd)aftende (Hbb* 1 e) 
einer gropen Bronjenadel (Ofterwiefe) möd)te man im erften 

Qlic Hltcrtümer util. beidti. Vor|cit, Band V 557. 561. 562. 669. 
^) Der tiächtte futidort fpätbrotijcjcitUcber üdarc ilt 0räfctiItcinbcrg, Be}.-H. 
6uii?enbaufeii ; Präb* Blätter, I, 1889, $. 3 f. 
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HiigenbliA mit dnem älteren Bronjefunde vom Berge, der ein 
jün9erbronjejeitlid)es Sd)wert und drei StuAe Ttarher Dadeln 
enthielt (54. Jabresber., S. 99—100), in Verbindung bringen, 
aber jene bei einem Skelett gefundenen Bronjen^) ftammen ja 
von einem ganj anderen Pla^e; unter StöA hann ju einer 
bron}e}eitlid)en Dadel geboren, aber aud) }u einer frubball- 
TtättiTAen: bei d^m fehlen des Kopfes wie ^^l^^^il^s Wt kein 
örteil erlaubt. Der Bronje$eit, offenbar der jweiten Stufe, darf man 
ein Randftü A (Hbb. 2 f) eines baud)igen 0efäßes ohtic befonders 
abgefetjten ^als mit Bandhenhel hart unter der etwas auswärts 
gebogenen (Dündung juweifen (vom 6erolfinger Steinbrud) am 
ehinger Berge; Cöhrl). 6benIo als bron$ejeitlid) dürfen wir wohl 
jwei ted)nifd) intereffante Copffragmente (Hbb. 2 g, h) bewerten, ein 
BodenftüA eines kleinen baud)igen Copfes, defTen befonders 
abgefetjter, leid)t verftärkter Boden am Rande neben einem Brud) 
des Copfes Id)räg durd)bohrt ift, femer von einer etwa doppel- 
koniId)en Vafe mit befonders abgefetjtem, fteil geftelltem f)älU 
und Bandhenkeln unter der Sd)ulter ein fragment mit einem 
^enkel, das an den Rändern fieben ausgebrod)ene Bohrlöd)er 
fowie ein nod) intaktes jeigt: bei erfterem mag ein Sprung im 
Copf durd) Durd)jiehen eines ftarken f adens wieder did)t gemad)t 
worden fein, beim jweiten find die Cöd)er fid)tlid) nod) durd) den 
v?eid)en Con geftoßen, das Stü A ftammt alfo von einem Seihgefäp. 
Die DÖehrjahl aller f unde vom ^^f^^l^erg, vor allem die 
^auptmaffe der bisher gefammelten $d)erben, gehört, wie bereits 
bemerkt, der frühen ^allftattjeit an. Dahin jählen vom 
Kleingerät: eine kleine (2,9 cm lange) Bronjepfeilfpitje (Hbb. if) 
mit Bliderhaken und Cülle (ohne Dorn), offenbar aud) ein kleiner 
f lad)er kreisrunder Zierknopf (Hbb. 1 g) von Bronje, mit kräftigem 
mitgegoffenem Öhr auf der RüAfeite (Durd)m. 2,2 cm); femer 
die Brud)ftüAe (Hbb. 1 h, i) eines mehr fd)eibenförmigen glatten 
und eines etwa konifd)en, mit fingertupfen versierten Conwirtels 
(Durd)m. rund 5 cm bei 1,9 cm größer DiAe; Durd)m. etwa 
5 cm bei 3 cm I)öhe);2) endlid) das fragment (5,5 ju 5 cm; 

die ficb injwtichcn trot| aller Bemübutigcn noch nid)t aufgefutidcn haben. 
frübbaUftättiTd)e Cotiwirtel wurden in gewitfer Hnjabl aud) auf dem 
Jpf gefunden. 

7* 
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DiAe 2,4 cm) eines tönernen „DÖondbildes'* (Hbb. i k), das auf 
der Vorderleite durd) ^^blheblen und eine Reibe kreisrunder 
€indruAe verjiert ift^) 

Jn der frübballftättiTd)en Keramik vom IJeffelberge Find 
meift gröbere 0eld)irre vertreten und jwar, wie begreiflid), un- 
verjierte. Bei der IDebrjabl aller Sd)erben läßt Tid) die Valen- 
form nid)t mebr erkennen, was aud) für viele Rand- und Boden- 
TtüAe gilt Viele Refte deuten auf größere 0efäBe (Vorrats- 
gefäBe, ConfälTer, entfpred)end den pitboi der klamtcften Cänder), 
aber aud) kleinere Vafen fehlen nidbt Der Con pflegt Ttets 
red)t grob, mit größeren und kleineren $teinkörnd)en gemengt 
ju fein. Hnwendung von Drebfd)eibe läßt Fid) in keinem falle 
beobad)ten. polyd)rome dare (mit feinem braunrotem Qberjug 
mit 0rapbitItreifen) ^) fehlt; Sterben mit überpoliertem Graphit- 
anrtrid)^) und wenig jahlreid), und aud) meift nur in fd)led)ter 
erhaltung vorhanden. 

Hn Vafenformen laffen Fid) aus unferm frühhallftättifd)en 
Sd)erbenmaterial vom ^^ITelberge erkennen: ein großes, etwa 
doppelkonifd)e$ 0efäp mit hohem, faft jylindrifd)em ^alfe (in 
großen fragmenten aus 0rabung XIII beim f ahnenhügel) ; mäßig 
große fd)lanke Cöpfe, (Dündung leid)t ausgelegt, mit jwei Band- 
henkeln hart an der (Dündung; nid)t fehr große $d)üffeln 
(koniId)er form, im Kontur mitunter leid)t gefd)welft) mit um- 
gebrod)enem breitem (innen versiertem) Rande; baud)ige, meift 
verjierte 0efäße mit abgefetjtem, etwa jylindrifd)em oder Fid) 
verjüngendem 5^We; größere baud)ige 0efäße mit nad) außen 
gebogener (Dündung, unter dem ^alsanfatj mit Cupfenleiften* 
Die fülle des einft Vorhandenen ift mit diefen wenigen erkenn- 
baren formen jedod) keineswegs erfd)öpft. 



Das fragment muß unbedingt bei Tcincr bcträcbtUcben DiAe $u einem 
loö. ffiondbild (f. B. ZeitfAr. d. ffiainj. Hit Ver., IV, 1893—1905, $. 339—340; 
CJCleftd. Zeitld>r«, XIX, 1900, Caf. 15, 5) geboren; auf dem Jpf fand fid) von 
einem gteid)en Objekt ein Brud)ftu(k, desgleichen In frübballftättifchen Qdobn- 
gruben bei 6ffenbad> unv^eit Candsbut. 

^) Vom Jpf unter den älterballftättifcben Reften wlederbolt nacbgewielen^ 
<benlo auf der 0elben Bürg vertreten. 

^) Hm Jpf hingegen Tolcbe verbältnismäßig reid>Ud>. 
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Von den gröberen 6efäßen waren nicht wenige auf der 
Hußenfeite abfichtUcb raub gebalten (nicht geglättet), die raube 
OberfläAe wurde daju nid)t feiten durch Hbftreichen mit den 
fingern nod) befonders belebt. Von den vorgelegten Proben (Hbb. 
3 a— c) jeigen jwei nod) eine Kerben- und fingertupf enleifte, unter 
der die geraubte Oberfläd)e beginnt, während der 6efä6hals glatt 
war, die dritte, ein leid)t ausladendes Randftüdt, f ingereindrüdte 




Hbbildund 3. 

an der Hußenhante der verdiAten fflündung. Hn pla[ti[d)er Ver- 
jierung durd) befonders aufgelegte Kerb- und Cupfenleiften (Hbb* 
3 a— g) ift hein Mangel, diefe erfAeinen in allerhand Varianten : 
bald find die UägeleindrüAe fenhred)t, bald fd)räg geftellt, bald 
ahmen fie, auf fd)malem hohem üdulft kräftig eingedrüAt, förmlid) 
einen umgelegten StriA nad); die fingereindrüAe find groß oder 
hlein, did)t aneinander gereiht oder mit geringen Zwifd)enräumen, 
mitunter aud) fo angelegt, daß fie eine auf dem Conwulft nod) 
befonders plaftifd) vortretende Zi*$aAlinie entftehen laffen. Sine 
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ungewöbtiUche erfchciTiuiig bilden Conwülfte mit Reiben geiB- 
fußartiger SindrüAe (Hbb. 3 f, g)* 

Jm Cbarahter älterbalirtättild)er (Hare Und die Refte mit 
größeren und kleineren Canneluren (Hbb* 3 h— p; davon k, 1, o, 
vielleid)t aud) i, aus der ^weiten l^allTtattTtufe). Sd)unelränder, aber 
aud) das Jnnere von $d)uneln, wie die üdandungen baud)i9er 
0efäße jeigen diefeVerjierung, ein fAönesStü* (Hbb* 3 p) batfogar 
(neben borijontal den 6efä6baud) umjiebenden fAmalen Riefen) 
Id)rä9 abwärts Itreid)ende Canneluren. Das ZurüAtreten ge- 
ritzter Ornamente — abgefeben von einladen Einienbändem 
(die meift mit Canneldren vereinigt find: j. B. Hbb* 3n) — auf 
der fräbbaUftättifd)en dare mad)t fid) aud) bei den $d)erben 
vom ]5^fl«lberg geltend, einige $d)uflelränder (Hbb. 3 q, r) haben 
Jnnendehoration von Reiben [d)raffierter DreieAe, das ift fo jiem- 
lid) alles, was fid) hier anführen ließe, fein eingravierte Einien, 
wie auf den jahlreid)en feinen 6räbergefd)irren diefer Stufe Süd- 
deutfd)lands, fehlen fo gut wie ganj, wohl mehr aus dem 0runde, 
weil hier die feinen, dünnwandigen Gattungen überhaupt nah^ju 
ausbleiben. 

dir behalten unter unleren vorrömiId)en ^^ff^lJ^^^d^^^^- 
rialien eine gewille Hnjahl dekorierter $d)erben übrig, die fid) 
jeitlid) nid)t red)t unterbringen lallen, obId)on fie jedenfalls nid)t 
der jüngeren l^älfte der J^^lWt^tt- oder gar erlt der £a Cene- 
jeit angehören. Beifpielsweife StüAe mit eingeritjter mehrfad)er 
Zi*ja*linie, einem Band mit gehreujter $d)raffierung, mit 
Reihen eingedrüAter Gruben und Id)räger hurjer (herbenartiger) 
Strid)e, Sd)erben, weld)e über ihre ganje f läd)e mit Reihen von 
Kerben (aus Grabung I; ähnlid) auf germanifd)en Gefäßen der 
Kaiferjeit aus der nord- und mitteldeutld)en Zone) oder (aus 
Grabung V) mit leid)t plaftifd) vortretenden Streifen von Kerben 
in Verbindung mit eingedrüAten Einien (diefe wieder an ge- 
wille offenbar neolithifd)e Vafen von CIrmitj bei Hndemad) er- 
innernd) gefd)mäAt find. Sbenfo Id)wer läßt fid) aud) ein 
Gefäßboden mit gut ausgearbeitetem fußring, der jedenfalls nid)ts 
mit der Id)eibengedrehten £a Ceneware auf fußringen ju tun 
hat, jeitlid) feftlegen. Vielleid)t find alle diefe Refte frühhall- 
ftättifd); jedenfalls mußten fie hier belonders verjeid>net werden. 
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Uur wenige der von uns auf dem J^^fl^lberg gehobenen 
f und[tä*e find jünger als die frühe ^^Hftattjeit Konnte 
id) fd)on im vorigen Jahr (54. Jhsber., S. 104—105) geringe Refte 
aus der dritten ^^IWt^^tftufe namhaft mad)en, fo ftellten fid) 
aud) diesmal etx^a gleid)alterige Refte ein. 6in paar aus dem 
erdreid) am dall der Ofterwiefe beim RöAinger Steinbrud) 
gejogene $d)erben geboren ju einer jiemlid) dünnwandigen 
graphitüberjogenen Confd)ale gefd)weiften Konturs mit fcleinem 
Boden, wie wir fie aus der jweiten und dritten l^^lW^^^^tufe 
$üddeutfd)lands (der älteren Bronje- und der eifemen IJallftatt- 
fd)werter) jur Genüge kennen, deiter reihen Vxdb hier einige 
$d)erben von graphitüberjogenen Vafen mit Canneluren an 
(ein paar Proben Hbb. 3 k, 1, o, und wohl aud) 1), die im Detail 
vollkommen mit Id)önen Gefäßen der jweiten l^^^Uftattftufe aus 
neuen Grabhügelfunden von Jhringen am Kaiferftuhl in Südbaden i) 
übereinftimmen. 6Uid)geartete Keramik kam übrigens aud) auf 
dem Jpf jum VorId)ein. ^^^d^l^ ^^ I*^* ^«^ ^^^ l^^fl^lberg hierbei 
junäd)ft nur um vereinzelte StüAe, fo und fie dod) wertvoll 
gerade ab ^^^weife für die der frühen ^^IWt^^^i^ unmittelbar 
folgenden Jahrhunderte in der Gefd)id)te des Berges. 

Jrgend weld)e Proben älterer oder jüngerer £a Ceneware 
oder anderweitige £a Ceneobjekte erhielten wir nid)t, im Gegen- 
fatj ju dem Befunde auf dem Jpf und anderwärts. Desgleid)en 
nid)ts, was mit der römifd)en Kaifer?eit, der fpäten Kaiferjeit 
oder der merovingird)en Stufe in Verbindung gebrad)t werden 
könnte. Hber die nad)merovingifd)e Zeit bot uns inmitten 
vorrömifd)er Sd)erben am ]5<>hen J^^II^lberg (Grabung IX) gehobene 
Refte eines Copfes. Die fragmente ftammen von einem nod) aus 
mehr grobem „prähiftorifd)em" Con hergeftellten, aber ?iemlid) 
feft gebrannten Kugeltopf mit weit ausladender fllündung, am 
oberen Ceil des Baud)es mit aufeinander folgenden kurjen 
$trid)en verjiert: von der ehedem irrig einfad) als „flavifd)" 
bejeid)neten nordoftbayerifd)en Keramik romanifd)er Zeit unter- 
fd)eiden Ud) die StüAe vom l^^fl^lberg dadurd), daß ihnen fo 
deutlid)e Drehfd)eibenfpuren fehlen und fie aud) nid)t fo klingend 



^) ZeitlAr. d. Gef. f. 0cId)id)t$kuTide fr«lbiirg |. B., XXIII, 1907, $. 48!. 
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gebrannt Und. Ähnliche, freilich noch gröbere Scherben gleicher 
Zeitftellung (nachmerovingifch; haroUngilch-frühromanilch) wurden 
}. B» bei fllünnerftadt in dnterfranhen gefunden. 

Hn einem Punkte, an der SüdwefteAe des Reduit auf 
dem l^^hen J^^IIelberg, trafen wir auf fpätmittelalterlid)e 
$d)erben. Diefe ftimmen vollkommen überein mit den in der 
„^^Helburg" auf dem $d)lö6leinsbuA gefundenen StüAen. Sie 
gehören dem Husgang des Mittelalters (etwa Zeit vor dem 

Bauernkrieg) an. 

* 

Hlle angefallenen fundmaterialien wurden von uns dem 
juftändigen Kreismufeum des J^Wt^^I*^^ Vereins für fflitteU 
franhen in Hnsbad) öberwiefen. 

Die Husbeute an Kleinfunden unterer Campagne im Spät- 
lommer 1907 auf dem ^^ff^lberge darf als wertvolle ergänjung 
der früheren funde vom Berge gelten, freilid) müflen wir 
Id)ließen, daß nod) wid)tige Dokumente für die 0eld)id)te diefes 
bedeutfamen prähiftoriId)en Punktes im Boden ruhen* eine 
energifd)e f ortfetjung der Grabungen auf dem 5^^ ^Iberge ift alto 
aud) in diefem Sinne äußerft erwünld)t. 

[ReineAe] 



^4^^ 
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Detset(^itt$ btt Wtcükhit 



des 



Qfftotffc^eit Deretns ffit Ultttelfranfen 

Tiad) dem Stande vom i. fflai 1908. 



A. Jn der Stadt Hnsbadi* 

Hnsbad), Stadtgemeinde. 

Hnsbad), K. Gymnarium. 

frbr. V. Hufieß, K. £andrtallmeirter. 

BarniAel, ^^^^^'i*, K. 5^"P^^^" ^- D* 

Baumann, Jobann, Baumeifter und Dehorationsmaler. 

Bayer, Red)t$anwalt. 

BeA, friedrid), K. Banhbud)balter. 

Bembeimer, Kaufmann. 

Bohrer, K. Konfiftorialrat. 

Breit, Oberlehrer. 

Brinj, K. Bejirhsamtmann. 

Dr. Brügel, Bud)druAereibentjer. 

Brügel, 6duard, Bud^bändler. 

Brügel, Sugen, Rentier. 

Dr. Bru9lod)er, K. Kreismedijinalrat. 

Büttner, Hndreas, Eebren 

Dr. Burhbardt, K» £and9erid)tsarjt a. D. und ffiedijinalrat. 

Conrad, K. KreisTd)uUnIpefctor. 

frbr. V. Crailsheim, K. Bejirhsamtsafleflor. 

V. Ditterid), K. forftrat 

Döpping, K. Kreishultur-Jngenieur. 

Dr. ebert, K. Gymnarialprofellon 

ebert, sen., fabrihbefitjer. 

eid)in9er, ]5^fl>ud)händler. 

emmert, K. ZolloberhontroUeur. 
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enderUin, Juftijrat. 

feigel, 6ebeinier Eegationsrat. 

förfter, K. Kreisbaurat (Vereinsanwalt). 

franhl, K. Baurat (Vcreinsanwalt). 

Gärtner, K. Recbnungsfcommilfär der Verlicberungsanftalt. 

Öerbel, K. Regierungsrat. 

0ieBel, K. Regierungsrat 

Graf, eugen, Hoflieferant 

Greiner, K* Regierungsrat. 

V. Grimm, K. Regierungsdirehtor. 

V. Grundberr, K. Banhoberbeamter. 

Haas, Konrad, Eebrer. 

Hartmann, K. III. Staatsanwalt. 

Hartwig, Rechtsanwalt. 

Hcinj, K. forftrat. 

Dr. H^rf^Wt K. Direktor der Kreisirren anftalt 

Hejel, Julius, Privatier. 

Hofmann, K. OberlandesgeriAtsrat 

Hobmann, edmund, Kircbenmunhdirehtor. 

Hopf, K. Kreisfcbulinfpehtor. 

Hofer, K. profeflor. 

Jttameier, K. Stiftungsadminiftrator. 

Jüdt, K. Rehtor a. D. und Hofrat. 

Junge, H^i*^ann, Privatier. 

Junge, Karl, Verlagsbucbbändler. 

V. Kelter, K. Gebeimer Hofrat. 

Kindsbuber, Hoflieferant 

Kittel, K. Regierungsrat (Vereinsanwalt). 

Klein, friedrid), Eebrer. 

Dr. Kobn, Diftrihts-Rabbiner. 

Krauß, K. Kommerjienrat. 

Dr. Krauß, praht. Hr$t 

frbr. V. Kreß, K. Oberforftrat. 

frbr. V. Eindenfels, exjellenj, BIirhlid)er Gebeimer Rat 

Cindner, K. Regierungsdirehtor. 

fflabla, Red)tsanwalt 

fflaier, Hmold, Rentier. 

Digitized by VjOOQIC 



fllaurer, K. Eandger.-Direktor a. D. 

Dr. ffleyer, K. Eandgmcbtsdirehtor a. D. (Vereinsanwalt und 

$d)riftfäbrcr). 
ffieyer, K. KreisfcaTTier. 
ffioritj, I)cinrid), K. eyrntiarialprofeTtor. 
IJieß, K. Schretär der VerTid)erun3san[talt. 
IJortj, K. RcgieruTigsalleflor. 
Uufler, 6aswerh$direhtor a. D. 
Dr. Obermayr, K. Bcjirhsarjt 
V. Petj, K. forftamts-Hrienor. 
pnrter, Red)tsaiiwalt. 
Dr. plan*, K. Regierungsrat. 
Port, K. eifenbabnoberinfpehtor. 
Dr. Preger, K. Gymnarialprofeflor (Vereinsanwalt). 
Prütttng, I)eix\s, $tadtfd)ulrat. 

Reubold, R Bejirhsamtmann a.D., Regierungsrat (ebrenmitglied). 
Reuter, K. 6yninariallebrer a. D. 
Röder, f abrihant. 
Dr. pbil. Rötter, Zabnarjt 
Robmeder, red)tsh. BürgermeiTter (Vereinsanwalt). 
Dr. RoTt, K. eymnaUallebrer. 
Rupp, Juwelier und 5<>Jli^^^^^"t- 
V. $aint-6eorge, K. Kreisbaurat. 
Sammetb, vormaliger KafTier der Husftattungs-Hnftalt. 
$d)ad, K. profeflor. 
$d)iller, K. 1. Staatsanwalt. 
$d)leußinger, K. Studienrat. 
Sd)niidt, K. Regierungsrat. 
SAnijlein, K. f orftrat a. D. 
Sebaftian, K. Stadtpfarrer und Dehan. 
Seiler, K. Pfarrer. 
Seil, B., K. poltamtsdirehtor. 
Steinlein, K. Pfarrer. 
Stenglein, £udw., K. £andgerid)tsrat. 
Stöbfei, K. Regierungsrat. 
Stör, K. £andgerid)tsrat. 
V. Ströbel, Oberftleutnantswitwe. 
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Qlmer, K. RegieruTigsaffeflor. 
debrer; tcAnifcber Revifor. 
deidner, K. Regierungsrat. 
' deiß, K. Eatidgericbts-Prärideiit 
frbr. V. deUer, exjellenj, K. Regierungsprärident (VorUtjendcr 

des Vereins). 
V. üdendland, K. Oberftleutnant a. D. 
dild, K. Oberlandesgerid)t$rat. 
ditj, max, K. 6ymnariallebrer. 
dolffbard, K. Reallebrer. 
Zabn, K. Rehtor. 
Zellfelder, K. Stadtpfarrer. 
Zinn, K. Oberregierungsrat 
Zippelius, K. Regierungsrat 

B. Huswärtige fflitglieder. 

Hrtmeyer, Eebrer in Hurad). 

Huembammer, K. Pfarrer in RöAingen. 

Bad), Jobann, Kaufmann in Gunjenbaufen. 

Dr. BeAb, K. GymnafialprofelTor in erlangen. 

Beid)bold, K. Candftallmeifter in Eandsbut 

Berlin, K. Staatsbibliotbeh. 

BiTd)off, K. Studienrat in Dümberg. 

Böbm, K. Oberred)nungsrat in fllünd>en. 

Braun, K. Pfarrer in Burh. 

Braun, K. profellor in ffländ)en. 

Brennbäufer, K. Pfarrer a" f ümbeim. 

Brügel, K. Candgerid)tsdirehtor a. D. in Uömberg. 

Brunner, K. Regierungsrat in Hugsburg» 

Bürger, K. CandgeriAtspräüdent in ^ot 

Claus, K. Pfarrer in Cebmingen. 

6raf V. Crailsbeim, exjellenj, K. Staatsminifter in (Düneben* 

Dinhelsbübl, 5i[toriId)er Verein. 

Dr. eidam, K. Bejirhsarjt in 6unjenbaufen. 

eisperger, K. EandgeriAtspräUdent a. D. in I)ol 

eisperger, K. Dehan und Kird)enrat in dindsbad). 

6rlangen, Dehan atshapitel. 
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eyritig, K. Pfarrer und Senior in j^^i^'^^bergtheim. 

6anjcr, ^^^^P^l^brcr in Dennenlobe. 

Geblattet, hatb. Dekanat in Hnsbad). 

Grieninger, K. Pfarrer in Hufkircben. 

6utmann, Sigmund, K. Kommei^ienrat in fllüncben. 

V. t)eias, R Senatsprälident a. D., 6eb. Rat in fllünd)en. 

l^elmes, K. I)auptniann j. D. in DQünAen (Kriegsarcbiv). 

J^ersbruA, Stadtmagiftrat 

5ofmann, K* Oberftlandesgericbtsrat a. D. in fllünd)en. 

]5obenlobefd)e fürftl. Domänen-Verwalt. in ScbillingsfürTt 

Isolier, K. 6yninarialprofefIor in nömberg. 

l^öljlein, K. Pfarrer in Brodswinden. 

J^ornung, K. Rektor in üdindsbacb. 

Jegel, Huguft, 6ynin.-Hni[tent in edenhoben. 

Jofepbtbal, K. 6eb. l^^fr^^ ^" ßümberg. 

Klein, Reicb$gerid)tsrat in Eeipjig. 

Kreilelmayer, Oberlebrer in Steinacb a./e. 

Kremer, K. Kreisbaurat in fllünd)en. 

£auf, Stadtmagiftrat. 

Dr. £ey, K. Reallebrer in ßümberg. 

Cips, K. Pfarrer in Syb. 

ffiader, K. Oberberg- u. Salinen-Rat in ffiüncben. 

Dr. OQaar, K. Bejirhsarjt in J^^'^^^^lbui'S- 

Dr. fflaurer, Pfarrvihar in Eudwigsmoos b. IJeuburg a./D. 

DQöratb, fürftl. Sd)warjenbergfd)er Zentralarcbiv-Direhtor in 

Krummau a. d. OQoldau. 
Ueuendettelsau, Diahoniffenanftalt. 
IJicol, K. Pfarrer in Dietenbofen. 
6räfl. Pappenbeimfcbe Stande$berrfd)aft in Pappenbeim. 
Paulus, Eebirer u. Kantor in Hlfersbaufen. 
6raf ffiax v. Platen-j^allermünde, K. K. Rittmeifter d. R. dien, 
frbr. V. Poellnitj, K. b. Kämmerer und Oberleutnant d. R. 

1. m.-Reg. auf franhenberg bei dffenbeim. 
Pröll, Eebrer in Uümberg. 
Dr. Pumplün, K. Rehtor a. D. in erlangen. 
0raf V. Recbtern-Eimpurg, Srlaucbt, Standesberr und erblicher 

Reicbsrat in Sinersbeim. 



Digitized by VjOOQ IC 



Ries, Cebrer in Crautshircben. 

Rittelmeyer, K. Pfarrer in Pommelsbrunn. 

Romftö*, K. £y?ealprofefIor in eicbftätt. 

Dr. Röbring, K. Ober[tab$arjt a. D. in fflannbeim. 

Röfd), K. Regierungsrat in Hugsburg. 

Rutj^ K. Pfarrer in Hltentrudingen. 

Scbaudig, K. Dehan in feucbtwangen. 

frbr. SAenh v. Geyern in SAloß Geyern. 

Schmidt, Srnft, Kircbenmufihdirehtor in Rotbenburg. 

Schmidt, K. Bejirhsamtmann in Sontbofen. 

Sd)nijlein, K. Hmtsrid)ter in Bifchofsbeim a. d. Rhön. 

$d)oder, Stadtpfarrer in Jngelfingen (Württemberg). 

Sd)ombaum, K. Pfarrer in IJämberg. 

Dr. Sd)wab, K. Gymnarial-ProfeHor in fflönAen. 

Schwabach, K. SchuUebrerfeminar. 

Sd)wabad), K. Präparandenfcbule. 

frbr. V. SeAendorf-Hberdar, Blaltber, K. Kämmerer, dntemjenn. 

V. Seefried, Graf, in Znaim. 

Sixt, K. fflajor j. D. in fllund)en, Sbrenmitglied. 

Graf V. Soden, K. Bejirhsamtman in Uaila. 

Dr. Sönning, K. Generalarjt in durjburg. 

Dr. Späth, K. Bejirksai^t in f ürtb. 

Sperl, friedrid), K. Pfarrer in j^^^l^^ronn. 

V. Staudt, ex|ellenj, K. General der Jnfanterie j, D., in Rotben- 
burg. 

Stör, Red)t5rat in IJürnberg. 

frbr. V. Süßhind, RittergutsbeUtier in Dennenlobe. 

üretjel, K. Dekan, Kird)enrat in üdaflertrüdingen. 

Cröltfd)/ Julius, Kommerjienrat in fllünd)en. 

üröltfd), dilbelm, Kommerjienrat in flQänd)en. 

dinter, K. Pfarrer in Obermögersbeim. 

Dr. üdolf, K. Bibliotbehar der K. aniverntätsbibliotbeh in 
fllünd)en. 

fürft V. üdrede, Durd)laud)t, erblid)er Reid)srat in ffiönchen. 

Digitized by VjOOQIC 



3nhaltsuerzeichnis« 



Scitf 

Vorbertcbt des Schriftleiters III— VI 

Beriebt über die Sammluriöen von profelTor Dr. p reg er . . . VII -XI 

BeriAt über die Bibliotbeh von demfelbeti XII— XV 

Vereitispublihationen : 

Die ßerren von Kemmatben von Pfarrer öultav Braun 

in Burh 1—18 

Hus fr. RüAerts Ceben. Da* Hkten. Von prof. fr. 

Reuter in erlangen 19—57 

Cd. Doignon. eine Studie von Hug. Jegel, Gymnafial- 

attiftent 58—78 

Die Grabungen auf dem IJ^ff^lberg bei CdafTertrüdingen im 
Spätlommer 1907. Von pr<^. Dr. J. ßertlein und Dr. 
p. Rein ecke neblt einem Beitrage von Dr. II. Duerft. 79—104 
ffiitgliederverjeid^nis 105—110 



Digitized by VjOOQIC 



Digitized by VjOOQIC 



Digitized by VjOOQIC 



/ . 



Digitized by VjOOQIC 




Digitized blvjOOQlC 




2044 098 666 027 




- ^ 



;/ ' /, 






r >■ 



^- f , 



./ v\ 



